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für 1 'Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 ML, für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt fede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt toorv

28. Jahrgang.
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Unsere GeschSftssteUe besorgt Anreigen für sämtliche In- nnd anslnndlsche Zeitungen zu Orlglnnlpreisen ohne jeden Ausschlag. | 28. Jahrs»««.
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StVSSkfslKSN.
Nach dem Willen der Streikenden soll der

Streik ein vollständiges Aushörert der Arbeit eines
bestimmten Arbeitszweiges im Streikgebiete vor¬

stellen. Je mehr das geschieht, desto eher erreichen
die Arbeiter einen für sie günstigen Ausgang des
Streiks. Wir können es darum begreiflich finden,
wenn die Streikenden dieses völlige Aufhören der
Arbeit mit allen Mitteln herbeizuführen suchen.
Dabei billigen wir keineswegs die Mittel, welche
die sozialdemokratische Arbeiterschaft anwendet,
um die Arbeitswilligen zum Niederlegen der Arbeit
zu bewegen, denn zur Freiheit der Arbeiter gehört
es doch in erster Linie, daß sie arbeiten dürfen, wo

und wann sie wollen. Im Interesse der Arbeit¬
geber liegt es nun aber, daß auch bei einem aus-

gebrochenen Streik die Arbeit so wenig wie möglich
zur Ruhe kommt. Wenn der Arbeitgeber nur sack-
gelernte Arbeiter verwenden kann, sucht er von
auswärts Ersatz zu bekommen, falls die orts¬

angesessene Arbeiterschaft ihm den Stichl vor die
Tür setzt, oder er must notgedrungen die Bude zu¬
machen. Wo er aber in wenig Tagen Arbeiter an¬

lernen kann, da ist er in der Regel nur in Ver¬
legenheit, wenn die Arbeitsverhältnisse

'

für alle
Arbeitszweige günstig liegen, wenn also Be¬
schäftigungslose eigenllich nicht vorhanden ünd.
Sonst werden trotz aller Arbeiterorganisationen die
beschäftigungslosen Arbeiter doch dahin strömen,
wo es Arbert gibt, unbekümmert darum, ob es den
Streikenden recht ist oder nicht. Und der Arbeit¬
geber wird ungeschulte Arbeiter lieber anlernen
als den Betrieb völlig stillstehen lassen.

Ist der Streik beendet, so hört natürlich das
seitherige Kampfverhältnis auf, und zu den Frie¬
densbedingungen gehört in erster Linie die, hab die
Teilnahme am Streik und die Rolle, die sie etwa
während desselben gespielt haben, ihnen im ganzen
und im einzelnen nicht nachgetragen werden darf.
Um die Wiederanstellung der Arbeiter nach dem
Streik ist es nun in lMer Zeit häufiger zu Streitig¬
keiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitern ge¬
kommen. Der Arbeiter^ will nach beendetem Streik
wieder auf feine, alte Arbeitsstätte, zu seiner ge¬
wohnten Arbeit und auf seinen gewohnten Posten
kommen und nennt den Arbeitgeber kontraktbrüchig,
wenn das'nicht unverzüglich geschieht. Der Arbeit¬
geber hat im Prinzip nichts dagegen, die alten Ar¬
beiter wieder an ihre alten Plätze zu setzen, soweit
natürlich diese Plätze noch offen sind. Sind sie in¬
zwischen anderweitig besetzt, so muß der Arbeiter
es als eine notwendige Folge seiner MithaltiLng
am Streik ansehen, daß er seinen Posten verliert.

Die sozialdemökratisch organisierte Arbeiter¬
schaft weiß es sehr genau, warum sie die Forderung
stellt: „nach beendetem Streik kommen alle Ar¬
beiter wieder auf ihre alten Plätze“. Der Arbeit¬
geber ist denjenigen Arbeitern doch zu Dank der-

pflichtet, die ihm durch ihre Arbeitswilligkeit über
die schweren Tage des Streiks hinweghalfen; aber
auch der bis dahin beschäftigungslose oder schlechter
bezahlte Arbeiter bekommt nun bessere Stellen, der
Vorteil ist auf beiden Seiten. Würden nach be¬
endetem Streif die neuen Arbeiter wieder zu
gunsten der alten entlassen, so würden sie das mit
vollem Recht als einen Akt schwärzesten Undanks
ansehen. Von Arbeitgebern und Arbeitern in
gleicher Weise gemieden, von den letzteren dazu noch
als Streikbrecher gehaßt, würden sie sich gewik in
ihrem ganzen Leben nicht mehr als Notarbeiter in
Streiktagen gebrauchen lassen. So weit will es
aber gerade die Sozialdemokratie treiben. Während
eines Streiks legen die bisherigen Arbeiter die
Arbeit nieder, mtb andere wagen nicht, in die Ar¬
beit einzutreten, weil sie den Zorn der Genossen
fürchten und nach beendetem Streik auf die Straße
gefetzt werden und dann erst recht zwischen Tür und
Angel zu sitzen kommen.

Wir wissen wohl, daß mancher Arbeitgeber um

des lieben Friedens willen den Sozialdemokraten
den Willen getan hat. Nun sie es aber fordern,
nun sie es Kontraktbruch nennen und mit neuen

Gewalttätigkeiten drohen, wenn nicht alle alten Ar¬
beiter ihre Plätze und Posten wiederbekommen, mm

müssen auch die Arbeitgeber ein steiferes Rückgrat
zeigen und bei Beendigung eines Streiks unum¬
wunden erklären, daß eine Einstellung der Strei¬
kenden in ihre alten Posten nur erfolgen kann,
soweit dieselben offen sind, daß aber Mndigung
der jetzigen Posteninhaber unter keinen Umständen
stattfinden wird, daß vielmehr der Verlust des
Postens für längere Zeit oder für immer eine not¬
wendige Streikfolge ist. Der Arbeiter muß wissen,
daß er durch den Streik nicht nur dem Arbeit¬
geber, sondern unter Umständen sich noch tiefer in
das Fleisch schneidet. Sache der Arbeitgeberver¬
bände wird es sein, hier eine Einigkeit aller Arbeit¬
geber zu erzielen.

tPer Krieg.
Auch heute liegt von russischer Seite keine

positivere Meldung über die Preisgabe von K a i-
p i n g vor, indessen ist an derBesetzung dieser Stadt
durch die Japaner nicht zu zweifeln. Über die
Kämpfe bei Kaiping liegen sowohl von japanischer
wie von russischer Seite weitere Detailangaben vor.

Einem Bericht des Generals Oku, aus dem sich der
Daily Telegr. Einzelheiten drahten läßt, entnehmen
wir das folgende: Am 9. Juli begannen die Ja¬
paner bald nach 5 Uhr morgens den Feind um Km-
ping zu beschießen, schlugen die Russen zurück und
besetzten die erhöhte Stellung bei Tapintun und
Tharkiatun um 8 Uhr morgens. Obgleich der
Feind seine Stellung bei Kaiping verloren Hatte,
hielt er noch ein zweites Mal stand,^ aber gegen
Mittag schlugen ihn die Japaner in die Flucht und

besetzten die Anhöhen bei Seiten. Die russische Ar¬
tillerie beschoß die den Feind verfolgenden Truppen
von Kokischo bis Joroschi; um 3 Uhr nachmittags
jedoch wurden ihre Batterien zum Schweigen ge¬
bracht. Generalmajor Koizumi wurde während des
Gefechts am Schenkel verwundet.

Der Korrespondent der Birshewija Wjedomosti
telegraphiert aus Taschitschiao vom 9. Juli: Am
8. Juli kamen Japaner in. großer Zahl, aber ohne
Artillerie, näher bis dicht an Kaitschou heran. Die
russische Artillerie, die einen Hügel besetzt hielt, der
die Stadt beherrscht, eröffneten ein wohlgezieltes
heftiges Feuer, das zwei Stunden anhielt. Me
Japaner Logen sich darauf auf der ganzen Linie
zurück. Zu derselben Zeit wurden am westlichen
Horizont 6 Eskadrons japanischer Kavallerie be¬
merkt, die ebeiifalls zurückgingen. Gegen
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abend
besetzte General Samsonow Kaitschou. Die Ja¬
paner, die am Tage vorher unter großen Verlusteil
von Kaitschou zurückgedrängt waren, erneuerten
am 9. Juli morgen 4 Uhr ihren Angriff. 35 Kom¬
pagnien Infanterie und 15 Eskadrons Kavallerie
überschritten den Kaitschou-ho in einer Furt. Der

Feind versuchte, die rechte Flanke der Russen bei
der Station Kaitschou zu umgehen, wurde aber
durch das wohlgezielte Feuer einer Kosakenbatterie
empfangen. Leichen der Japaner wurden in großer
Zahl von dem reißenden Flusse hinweggeführt. Die
feindliche Kavallerie setzte jedoch die Umgehungs¬
bewegung gegen den russischen rechten Flügel fort.
Die Mteilung des Generals Samsonow, die den

Japanern beträchtliche Verluste beigebracht hatte,
räumte daher ihre Stellung, zog sich ohne Verluste
zürück und nahm eine neue Stellung hinter den

Bergen, die Kaitschou umgeben, ein. Die russische
Artillerie eröffnete von neuem das Feuer gegen den
Feind, der sich in einer Terrainfalte zu decken suchte,
sich aber hinter die Berge zurückzog, als Me Gra¬
naten über seinem Standort explodierten. Die Ja¬
paner demaskierten dadurch ihre Artillerie, die ein

konzentrisches Feuer eröffnete. Die Kanonade
dauerte bis gegen Abend.

Wie aus N i u t s ch w a n g, 11. Juli, ge¬
meldet wird, berichten dort vom Lande herein¬
kommende Chinesen, daß sich die Russen überall
vor den Japanern zurückziehen, deren

baldige Ankunft dort erwartet wird. Zur Ver¬
teidigung von Taschitschiao werden energische Vor¬
bereitungen getroffen. Trotz des Ernstes der Lage
wird in Niutschwang weiter lebhafter Handel ge¬
trieben. Im Hafen'befinden sich viele Schiffe.

Auf die Operationen in der Südmandschurei
beziehen sich ferner folgende Depeschen.

'

Tokio, 13. Juli. (Telegramm.)
(Reuter.) Die Tchkuschanarmee, die in 2 Ab¬

teilungen in nordwestlicher Richtung vorrückte, hatte
am 9. und 10. Juli eine Reihe kleiner Gefechte
mit dem Feinde zu bestehen. Am 10 d. Mts. ver¬

trieb die gesamte Armee in der Frühe den

Feind von den Höhen westlich von Siuschaiaku
und später aus einer festenStellung bei Ksiutechikou.

Söul, 11. Juli. (Reuter.) Die Kriegs-
ko rres Pondenten und die fremden Mili -

tärattachees haben jetzt zum-erstenmale seit
Ausbruch des Krieges die Erlaubnis erhalten, an

dem Vormarsch der japanischen Truppen teilzu¬
nehmen, während sie 'bisher beim Hauptquartier
des Generals Kuroki zurückbleiben mußten.

Der Gesundheitszustand der russischen Armee.

In einer Drähtmeldung des „Regierungs¬
boten“ aus Taschitschiao werden folgende SÖHt»
Leitungen über den Gesundheitszustand der russi¬
schen Armee gemacht:: Bis zum 26. Juni betrug
die Zahl der Kranken in den Hospitälern an Offi¬
zieren 7,136 Prozent, an Soldaten 3,943 Prozent
des 'Effektivbestandes, einschließlich der evakuierten
verwundeten Offiziere und Soldaten 10,24 bezw.
6,51 Prozent. Nach Beginn der Regenzeit (9. Juli)
stieg die Zahl der in die Hospitäler aufgenommenen

I Offiziere und Mannschaften auf 8,384 bezw. 4,646
Prozent, die Zahl der Jnfektionskranken von 2,19
auf 8,52 Prozent, darunter an Dysenterie Erkrankte
1,99 Prozent.

Vor Port Arthur
scheint der eigentliche Kampf um die

Festung bereits begonnen zu haben; es

wird uns gemeldet:
Petersburg, 13. Juli. (Telegramm.)

Die Russische Telegraphen-Agentur meldet aus

Mukden: Nachrichten aus japanischer
Quell e (?) zufolge hat seit gestern ein A n -

griff der Japaner gegen unsere Stellungen
bei Port Arthur stattgefunden. Die Japaner wurden

mit ungeheuren Verlusten zurückgeschlagen.
Man muß abwarten, ob die Angabe sich be¬

stätigt; wie kommt übrigens die Russische Telegr.-
Agentur zu einer japanischen Quelle?

Über eine angebliche Außergefecht-
setzung des Kreuzers „Novik“ wird

berichtet:
London, 13. Juli. (Telegram m.) Wie

„Daily Telegraph“ aus Tokio gemeldet wird, soll
nach einem Bericht des Admirals Togo der russische
Kreuzer „Nowik“, der am 9. d. Mts. mit den andern

Kreuzern den Hafen von Port Arthur verließ,
kampfunfähig gemacht worden sein.

Weiter. verzeichnen wir folgende Meldungen:
Perim, 13. Juli. (Tele gram nt.) Der

heute hier eingetroffene englische Dampfer „Me-
nelaus“ berichtet, daß er und ein anderer englischer
Dampfer von dem Dampfer der russischen Frei¬
willigenflotte „Petersburg“, der 8 Kanonen und

zahlreiche -Mannschaften an Bord hatte, angehalten
und 'visitiert worden seien.

Knsuezk (Gouv. Saratow), 11. Juli. Der

Kaiser und der Großfürst-Thronfolger sind heute
nachmittag hier eingetroffeen und haben unter be¬

geisterten Kundgebungen der Bevölkerung nach
kurzem Aufenthalt ihre Mise fortgesetzt.

Petersburg, 11. Juli. Auf dem Bahnhöfe m

Pensa, wo Kaiser Nikolaus mit dem Großfürsten-
Thronfolger heute vormittag kurzen Aufenthalt
nahm, erwiderte der Kaiser auf eine Ansprache des

Adelsmarschalls, er weile jetzt hier, um die in den

'Krieg ziehenden Truppen zu segnen, barmt der

Krieg zu einem günstigen und Rußland würdigen
Ergebnisse führe. Später nahm der Kaiser aus dem

Exerzierplätze eine Parade über die Truppen ab.

Danach trat er vor die Front der Soldaten, wünschte
ihnen glückliche Fährt und segnete sie mit Heiligen-
Mlberit; indem er den Mannschaften wünschte,

_
sie

möchten gesund und wohlbehalten zu ihren Heim¬
stätten zurückkehren.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 13. Juli.

Kaiser Wilhelm hat, wie aus Bergen ge¬
meldet wird, der Stadt durch den Stiftsamtmann
seinen Dank für den ihm bereiteten schönen Emp¬
fang aussprechen lassen. ,

Dos deutsche Geschwader in Plymouth. Dte

deutschen Kriegsschiffe wurden gestern zur Besichtt-
gung freigegeben. Tausende machten von der

ihnen gegebenen Erlaubnis Gebrauch. — Dte

„Times“ spricht sich in einem sehr lobenden Arükel
über die deutsche Flotte aus; nachdem sie mt ein¬

zelnen die Konstruktion und die Armierung der ver¬

schiedenen Schiffsklassen besprochen hat, sagt sie, es

muß allgemein anerkannt werden, daß Me deutschen
Schiffskonstrukteure und Baumeister stolz fern
können auf das, was sie fertig gebracht haben. Was
die Mannschaft anbetrifft, sagt die „Times“, sotten
wir uns nicht verleiten lassen, den deutschen See¬
mann zu unterschätzen, weil Kritiker ihn verglichen
haben mit einem Soldaten zur See. Gerade so,
wie die Ausbildung unserer Seesoldaten nicht hin¬
dert, daß sie ebenso sicher schießen wie die Matrosen-
Geschützbedienungsmannschaften, so ist es sehr wohl
möglich, daß sie durch Ausbildung deutsche Matroien
erhalten. Und was nun die Offiziere anbetrifft,
fährt die Zeitung fort, sagen diejenigen, die sich ein
Urteil darüber erlauben dürfen, daß sie hinter nie¬
mand zurückstehen an Eifer für die Arbeit, Ge¬

nauigkeit bei Einzelheiten und Lust und, Liebe bei
ihren Studien. Angefeuert durch die natürliche Ri¬
valität mit dem Landheere, angetrieben durch einen
glühenden Patriotismus, würde es in der Tat be¬
fremdend sein, wenn ihre Energie und ihre ins Fach
schlagende Befähigung sich nicht offenbaren würde
in Schneidigkeit und musterhafter Ordnung bei

ihren Schifffen, welche die Bewunderung aller derer
hervorrufen, die sie in Kiel und Plymouth gesehen
haben.

Wir haben wiederholt und sehr nachdrücklich
auf die gefüllten Kriegskassen der Sozialdemokratie
hingewiesen, um die Kasse der Zentralleitung zu
füllen. Mit Leichtigkeit fließen an diese Sammel¬
stelle durchschnittlich 50 000 Mark im Monat; dazu
kommen aber noch die besonderen Kassen der ein¬
zelnen Wahlkreise und Lokalorganisationen. — Mt
noch imponierenderen Zahlen treten die sozialdemo¬
kratischen Gewerkschaften auf, die jetzt nach dem
Rechenschaftsbericht des Abgeordneten Legten über
einen Barbestand von 12y2 Millionen Mark ver¬

fügen. iDese gewaltigen Summen werden zur Agi¬
tation, als Kriegsfonds für die Ausstände, zur
Werbung und zur neuen Organisation verwendet.
Gegenüber dieser erdrückenden Kapitalmacht der
Sozialdemokratie erscheinen die bürgerlichen politi-
schen Parteien als die eigentlichen Proletarier. —

Von ihrem Reichtum hat jedoch die Sozialdemo,
kratie wirklich arbeiterfreundlichen Gebrauch gerade
in den Fällen nicht gemacht, wo durch ihre Schuld,
wie z, B. in Crimmitschau, zahlreiche Arbeiter mit
ihren Familien ins nackte Elend gestürzt wurden
und nach Belegung des Streiks keine Arbeit finden
konnten.

Die Konferenzen von Norderney. Aus Nor¬
derney, 12. Juli, wird gemeldet: Der Präsident
des russischen Ministerkomitees, Herr von Witte,
ist heute morgen in Norddeich eingetroffen, wo er

im Auftrage des Reichskanzlers von dem Gesandten
von Below begrüßt und an Bord des Lloyddampfers
Forelle nach Norderney geleitet wurde. Herr von
Witte ist mit den ihn Begleiteten Herren im Großen
Logierbause abgestiegen. Mittags gegen 12 Uhr
stattete er dem Reichskanzler in dessen Villa einen
längeren Besuch ab. Nachmittags sollen die Be¬
sprechungen der beiden Staatsmänner fortgesetzt
werden. Heute abend um y>8 Uhr gibt der Reichs-
kanzler ein Diner, an welchem Herr von Witte, die
Herren Timiriasew und Langovoi, sowie Graf Po-
sadowsky, Direktor von Körner, Geheimrat von
Conrad u. a. teilnehmen.

Ein Schiedsgerichtsabkommen zwischen Deutsch¬
land und England. Kurz vor Schluß der Redaktion
erhalten wir folgendes Telegramm:

Berlin, 13. Juli. Ein Schiedsgerichtsabkommen
zwischen Deutschland und England nach Art der
zwischen England und mehreren anderen Staaten

abgeschlossenen, ist heute in London unterzeichnet
worden.

Die Wahlrechtsreform in Bayern. Die
bayerische Kammer der Abgeordneten begann gestern
die vorläufige Beratung des Antrags Hammer-
schmidt (liberal) aus Einführung des direkten Land¬
tagswahlrechts unter Zugrundelegung des Propor¬
tionalwahlsystems, sowie des Antrags Andreae
(liberal), welcher die Staatsregierung ersucht, die
endgültige Beratung des Antrags Hammerschmidt
noch int Laufe der jetzigen Landtagssession zu er¬

möglichen. Präsident von Orterer erklärt, daß er

unter Beobachtung der für diese Anträge geltenden
Verfassungsbedingungen noch eine Debatte im wei¬
testen Umfange zulassen werde. Abg. Hammer-
sckmidt begründet darauf seinen Antrag und betont,
daß die Proportionalwahl schon seit 1869 wiederholt
in der Kammer empfohlen, und daß 1897 auch
ein Mehrheitsbeschluß der Kammer der Abgeord¬
neten zugunsten dieses Systems gefaßt worden sei.
Redner schildert dasselbe als das gerechteste System
und legt die Einzelheiten der von ihm in der Form
eines vollständigen Gesetzentwurfes beantragten
Verhältniswahl Bar, toeidje sich durchwegs den in
der Schweiz mt£ in Belgien bewährten Grundsätzen
anschlössen. Abg. Hammerschmidt begründet so¬
dann auch den Antrag Andreae. Frank (Zentr.)
macht gegen die endgültige Beratung des Antrags
Hammerschmidt verfassungsrechtliche Bedenken. gel¬
tend. Die Verfassung bestimme, daß Gegenstände,
über welche beide Hauser des Landtages sich nicht
einigten, in derselben Sitzungsperiode nicht wieder
verhandelt werden dürfen. Eine endgültige Be¬
ratung des Antrags Hammerschmidt sei daher nicht
zulässig, weil bei der Beratung des jüngst abge-
lehnten Wahlgesetzes auch über das Proportional-
wahlsystem verhandelt worden sei. Lerno (Zentr.)
schließt sich den verfassungsrechtlichen Bedenken des
Vorredners an und bekämpft dann den Antrag
Hammerschmidt auch aus sachlichen Gründen.
Siegitz (Soz.) wirft den Liberalen vor, daß sie
wegen einiger Mandate das direkte Wahlrecht
durch Ablehnung des letzten Wahlgesetzes zu Fall
gebracht hätten. Seine Partei werde dafür stim¬
men, daß der Antrag Hammerschmidt an eine
Kommission verwiesen werde. Dirr (freis. Vag.)
erklärt, seine Partei sei für die endgültige Be¬
ratung des Antrags Hammerschmidt, habe aber



noch immer dasselbe Bedenken wie frütjer, daß
unter keinen Umständen die Interessen des flachen
Landes zugunsten der 'Städte benachteiligt toerben
dürsten. Daher behalte sich seine Partei die defini¬
tive Stellungnahme zur eventuellen Neugestaltung
des Wahlgesetzes vor. Casselmann (lib.) weist die
verfassungsrechtlichen Bedenken der Zentrumsredner
zurück und führt sodann gegenüber diesen und den

Sozialdemokraten unter mehrfackien stürmischen
Unterorcchungen aus, die Liberalen hätten den

letzten Wahlrechtswurf abgelehnt, um nicht die
Zentrumsmehrheit für die Dauer festzulegen. Der
Vorschlag der Proportionalwahlen biete diese Ge¬
fahr nicht meh.r^ er stelle keinen Verlegenheitsan¬
trag dar, sondern solle dem Volke das direkte
Wahlrecht geben, ohne daß die Zentrumsherrschaft
zu einer dauernden gemacht werde. Hierauf ver¬

tagt sich das Haus auf morgen.

3>euffcßf<md.
§5 Berlin, 12. Juli. Wenn eine Mitteilung

aus Chemnitz zutrifft, so werden die dortigen An¬

hänger der F e u e r b e st a t t u n g vielleicht einen

sehr bemerkenswerten Prozeß im Ver w a lt -

u n g § st r e i t v e r f a h r e n anhängig machen,
einen Prozeß, der aus verschiedenen Gründen'weit¬
gehende Beachtung würde beanspruchen dürfen. Das

Organ zur Förderung der Feuerbestattung, „Die
Flamme“, berichtet nämlich, die Chemnitzer Ge¬

sinnungsgenossen wollen die Entscheidung der Ge¬
richte anrufen, falls die Behörde die Benutzung des
Krematoriums versagen sollte, dessen Bau gegen-
wärrig vorbereitet wird, und zu dem der Rat der
Stadt als Beihilfe zum Grundstückserwerb 15 bis
18 000 Mark hergeben will. Wie in der „Flamme“
auseinandergesetzt wird, findet sich weder im Bür¬

gerlichen Gesetzbuch, noch im Strafgesetzbuch, noch in
den sogenannten „strafrechtlichen S^ebengesetzen des
deutschen Reichs“ irgendein Paragraph, der di-
Feuerbestattung verbietet oder die Bestattung zur
Erde zur zwingenden Norm macht. Daraus wird
denn also gefolgert, daß die Versagung der Feuer¬
bestattung zu unrecht geschieht, und die Anhänger
dieser Bestattungsart haben demgemäß neuerdings
erwogen, ob es sich nicht würde durchsetzen lassen,
auf dem ordentlichen Wege des gerichtlichen Ver¬

fahrens hier neues Recht zu schaffen. Die Chem¬
nitzer möchten es, wie gesagt, versuchen. Ob es

dahin kommt, können wir natürlich nicht wissen; von

großem Interesse jedenfalls wäre der Versuch. Was
die „Flamme“ ausführt, läßt sich nämlich hören.
Gewiß spricht vieles gegen die dort vertretene Auf-
fgssung, und in Preußen mag hier das berühmte
„Mädchen für alles“ platzgreifen, jener Paragraph
des Landrechts, wonach die Behörden im Interesse
der öffentlichen Ordnung ungefähr alles verbieten
können, was ihnen beliebt. Indessen hat das Ober¬
verwaltungsgericht gerade in den letzten Jahren
eine große Reihe von Polizeivorschriften, die sich auf
diese' Landrechtsbestimmung stützten, für ungiltig
erklärt, so daß es ja denkbar wäre, daß auch die
Feuerbestattungsfrage, wofern sie bei uns bis an

den höchsten Verwaltungsgerichtshof gebracht würde,
zu unglmstey der widerstrebenden Behörden ent¬
schieden werden könnte. Zunächst aber würde die
Sache in Sachsen zur Entscheidung kommen, falls
die Chemnitzer sich nicht doch noch besinnen.

Austanö.
Schweiz.

Bern, 12. Juli. Aus Rom wird offiziös ge¬
meldet, daß der Handelsvertrag zwischen
Italien und der Schweiz abgeschlossen sei
und wahrscheinlich heute unterzeichnet werde.
Diese Meldung ist verfrüht. Der Bundesrat war

noch nicht in der Lage, seine Bevollmächtigten mit
der Unterzeichnung des Vertrages zu beauftragen;
allerdings besteht hinsichtlich der Zollsätze des neuen

Vertrages Übereinstimmung, es bleiben indessen
noch einige besondere Fragen betreffend die An¬
wendung des Vertrages zu ordnen. Bei dem beider¬
seitig vorhandenen guten Willen zur Verständigung
darf angenommen werden, daß auch in diesen
Punkten bald eine Einigung erfolgen werde und der
Vertrag noch in dieser lWoche unterzeichnet werden
könne.

Frankreich.

Paris, 12. Juli. (Deputiertenkammer.) Die
Kammer verhandelt über die Ergebnisse des von
Colin erstatteten Berichts in der Kartäuser-
Angel e g e n .h e i t. Martin, Jaures und
Sarrien beantragen eine Tagesordnung, die besagt,
die Untersuchung habe ergeben, daß die Ehre des
Ministerpräsidenten Combes und seines Sohnes
über jeden Verdacht erhaben seien. Simonnet be¬
mängelt im Namen der Minderheit der Unter»
suchungskommission, die Arbeiten der Kommission
und lobt das Verhalten Combes', der fälschlich be¬
schuldigt sei, weil er seit zwei Jahren gegen den
Klerikaltsmus kämpfe. (Beifall links.) Colin recht¬
fertigt seinen Bericht und zollt dem Ministerpräsi¬
denten als Privatmann ebenfalls seine Aner¬
kennung. Flandin führt aus, die Annahme der von
Martin und Jaures vorgeschlagenen Tagesordnung
würde zu Mißdeutungen Anlaß geben. (Lärm
links.) Redner geht dann aus die Aufgabe der Kom¬
mission ein und wirst dem Ministerpräsidenten vor,
von der Tribüne der Kammer herab unbewiesene
Anschuldigungen erhoben zu haben. Flandin for¬
dert darauf den Justizminister auf, die Personen
zu verfolgen, deren Treiben durch die Untersuchung
festgestellt sei, und beantragt, die Kammer möge
Schritte tun, um die Gerichte gegen Versuchungen
seitens der Regierung zu schützen. (Beifall im
Zentrum.) Cochin und Fabre tadeln die Kartäuser,
daß sie ihr Zeugnis verweigert hätten. Darauf wird
die Debatte geschlossen.

Der offiziöse „Matin“ will wissen, daß der
Vatikan acht Tage nach der Abberufung des
französischen Botschafters beim Vatikan Nisard zu
einer Vergeltungsmaßregel gegriffen
habe, indem er mehreren französischen Bischöfen den
Auftrag erteilte, sofort ihre Entlassung einzureichen.
Diese Bischöfe hätten hiervon den Ministerpräsi-

,

deuten und den Kultusminister verständigt, die
ihnen erklärt hätten, -daß der. PäpstlicheNuntins in
Paris keinerlei Klage gegen sie eingereicht habe, und
daß sie als Beamte der französischen RepMit ohne

deren Zustimmung über ihre Stellung nicht ver¬

fügen könnten. Der Ministerpräsident habe den
Vatikan in einer energischen Note daran erinnert,
daß die gemeinsam von Staat und Kirche ernannten
Bischöfe wieder nur -durch gemeinschaftlichen Be¬
schluß abgesetzt werden könnten. Ohne diese Note
zu beachten, habe der Kardinalstaatssekretär Merry
bei Val die erwähnten Bischöfe aufgefordert, binnen
14 Tagen nach Rom zu kommen und ihre Ent¬
lassung einzureichen, widrigenfalls sie ihrer ge¬
samten bischöflichen Befugnisse entkleidet werden
würden. Der Ministerpräsident habe unter aber¬
maliger Berufung auf das Konkordat die Heraus»
forderung des Vatikans damit erwidert, daß er den
Bischöfen verboten habe, ihre Diözese zu verlassen.
Die Kirchenfürsten, die zuerst von der Kurie die
Aufforderung erhalten hätten, ihre Entlassung ein¬
zureichen, feien die republikanischen Bischöfe von
Lavale und Dijon, drei hervorragende Erzbischöfe
und zwei Bischöfe, die sich nicht unter das Joch der
Kongregationen beugen und diesen zu Liebe gegen
die Gesetze des Staates auflehnen wollen.

Der Bey von Tunis ist heute vormittag
mit seinen beiden Söhnen hier eingetroffen und mit
militärischen Ehren empfangen worden. General
Dubais hieß ihn im Namen des Präsidenten Loubet
willkommen.

Türkei.

Koustantinopel, 12. Juli. Der Eif enbaü n -

Unfall bei Badoma ist- darauf zurückzuführen,
daß eine zwei Meter lange Eisenbahnbrücke durch
Dynamit gesprengt war. Die Lokomotive,
der Tender und sieben Wagen des von Dedeägatsch
kommenden Zuges entgleisten infolgedessen. Ein
Bremser wurde verletzt. Der Anschlag ist wahr¬
scheinlich von Komitatschis verübt worden. Eine
strenge Untersuchung ist eingeleitet. — Die „Neue
Freie Presse“ meldet aus Ristovatz: Der Konven-
tionalzug Saloniki-Wien erlitt gestern bei Amatovo
eine zweistündige Fahrtunterbrechung. Die Ursache
war die Auffindung von 116 Kilogramm Dynamit,
das auf das Geleise gelegt war. Die Nachtzüge
zwischen üsküb und Saloniki find von heute ab ein¬
gestellt worden. — Der b e r ü ch t i g t e Banden¬
führer Stojce aus Schije bei üsküb, welcher
feit Jahren vergebens verfolgt wurde, hat sich durch
Vermittelung des österreichisch-ungarischen und rus¬
sischen Konsuls in Üsküb und unter Intervention
der Zivilagenten unterworfen und ist nach Leistung
des Treueides nach der Heimat zurückgekehrt

Amerika.

Mexiko, 11. Juli. Porsirio Diaz ist
heute auf 6 Jahre wiederum zum Präsidenten ge¬
wählt worden, Corral auf gleiche Zeit zum Vizeprä-
sideten.

Der KLnigsberger Kochverrats-
imb Grheimdundsprorrtz.

In dem Hochverrats- und Geheimbundsprozeß,
dessen Vorgeschichte schon wiederholt zu Erörte¬
rungen im Reichstag und Abgeordnetenhaus Ver¬
anlassung gegeben, hat, wie schön drahtlich gemeldet,
am gestrigen Dienstag in Königsberg die
Verhandlung vor der ersten Strafkammer des
Landgerichts begonnen. Angeklagt sind 1 . Barbier
Max Nowagrotzki (Königsberg), 2. der Rendant
der Ortskrankenkasse Otto Braun (Königs¬
berg), 3. der Schmied und Uhrmacher August
Kugel (Memel), 4. Arbeiter Friedrich Klein
(Memel), 5. Uhrmacher Hermann Treptau
(Memel), 6 . Schuhmachermeister Ferdinand Mer¬
lins (Tilsit), 7. der Losmann Martin Koegst (Ba-
johren, Kreis Memel), 8 . der Zimmermann Fried¬
rich Rudolf Ehrenpfort (Petershagen bei Freders¬
dorf), 9. der Expedient der Buchhandlung des
„Vorwärts““ Friedrich Wilhelm Pätzel (Berlin).
Die Anklage war auch gegen den Redakteur Louis
Quessel-Stettin erhoben. Die Beschlußkammer hat
jedoch bezüglich dieses Angeklagten auf Einstellung
des Verfahrens erkannt. Quessel ist daher von

feiten der Staatsanwaltschaft als Zeuge geladen
worden.

“*

Ter Angeklagte Kugel befindet sich bereits
seit acht Monaten in Untersuchungshaft.

Der Anklage liegt, wie die „Freist Ztg.“ schreibt,
folgender Tatbestand zugrunde: Redakteur Quessel

'

befand sich im vorigen Jahre studienhalber in
Zürich und Genf. Ein russischer Student des
Bergfaches, namens Eduard Skuhik bat Quessel,
ihm Adressen in Königsberg, Memel, Tilsit und
Berlin anzugeben, an die er russische Druckschriften
senden könne. Quessel behauptet, er habe dem
Skubik bedeutet, er wolle dieses gerne tun, wenn er

die Versicherung habe, die Druckschriften seien
lediglich sozialdemokratischen Inhalts. Skubik habe
dies mit dem Bemerken versichert, daß er selbst
Sozialdemokrat sei und allen anarchistischen und

nihilistischen Bestrebungen vollständig fern stehe.
Daraufhin nannte Quessel die Adresse des Nowa¬
grotzki. Der Expedient der Buchhandlung „Vor¬
wärts“, Pätzel-Berlin, erklärte sich ebenfalls zur
Empfangnahme solcher Schriften bereit. Die an¬

gekündigten Druckschriften sollen nun in Berlin
und Königsberg aus dem Hauptsteueramt ange¬
kommen fern. Die Steuerbehörde machte von den
Sendungen der Polizei Mitteilung. Letztere be¬
schlagnahmte eine Anzahl Schriften und gab die
anderen' die lediglich sozialdemokratischen Inhalt
hatten, frei. Nachträglich soll sich aber ergeben
haben, daß unter den an Nowagrotzki gesandten
Schriften einige neunzig enthalten waren, die die
Aufforderung zur Ermordung des Kaisers von
Rußland und zur gewaltsamen Revolution des
russischen Volkes enthielten. Es soll in diesen Schrif¬
ten u. a. der Nachweis versucht werden^ daß, sobald;
Kaiser Nikolaus II. beseitigt sei, für das russische
Volk bessere Zeiten anbrechen werden. Da die
Druckschriften sämtlich in russischer oder lettischer
Sprache abgefaßt seien, so will keiner der Ange¬
klagten den Inhalt gekannt haben, weil alle an¬

geblich weder russisch noch lettisch verstehen, Es
soll auch keineswegs feststehen, daß diese Druck¬
schriften in Rußland verbreitet worden seien, jeden¬
falls wäre diese Verbreitung, wenn sie geschehen,
angeblich wider Wissen und Willen der Angeklagten
erfolgt. Tie Angeklagten behaupten, die blut¬
rünstigen Schriften seien entweder durch Polizei¬
spione mit den übrigen sozialdemokratischen Schrif¬
ten verpackt worden, oder ein Russe, namens Bur--

zew, habe diese Schriften an die an Nowagrotzki ge¬
sandten Kisten gelegt. Burzew soll ein sehr reicher
Mann fein, der früher in Zürich und augenblicklich
als Rentier in Paris lebt. Er mußte aus Rußland
wegen nihilistischer Umtriebe flüchten und Ist aus
mehreren Ländern ausgewiesen worden. Er gehört
keiner politischen Organisation an, vertritt aber die
Ansicht: Zar Nikolaus II. müsse beseitigt werden,
dann sei Rußland geholfen. Diese Idee hat Bur¬
zew schon mehrfach durch Broschüren veröffentlicht.
Tie Verteidigung hat sich bemüht, Burzew kommis.
sarisch vernehmen zu lassen, diese Vernehmung soll
aber bisher nicht haben ausgeführt werden können.
Tie Anklagebehörde hat die Anklage wegen Hoch¬
verrats, beaangen gegen Rußland, sowie wegen Be¬

leidigung des Kaisers von Rußland und wegen
Teilnahme an-einer geheimen Verbindung, auf
Grund der §§ 128, 102, Nr. 1 und 2, 82, 85, 103,
186, 200, 40 und 41 und 71 des Strafgesetzbuches
gegen die Angeklagten mit der Begründung er¬

hoben: wenn die Angeklagten es auch abgelehnt
haben, andere als sozialdemokratische Schriften zu
verbreiten, so war ihnen doch die anarchistische,
nihilistische, bezw. terroristische Richtung unter den
Russen bekannt, Sie hätten daher mit der Mög¬
lichkeit rechnen müssen daß ihnen auch solche Schrif¬
ten zum Zwecke der Verbreitung in Rußland ge¬
schickt werden könnten. Es ist nun gelungen, fest¬
zustellen, daß ein Student, namens Skubik, der in
Zürich und Genf studiert hat, sich im Rigaer Unter¬
suchungsgefängnis befindet. Die russische Regierung
hat es aber abgelehnt, Skubik als Zeugen nach hier
zu transportieren aber genehmigt, daß Skubik kom¬
missarisch in Riga vernommen werden kann. Diese
Vernehmung soll mit Hilfe des Auswärtigen Amts
noch vor Schluß der Verhandlung vollzogen werden.
Zu den aus Antrag der Verteidigung geladenen
Zeugen gehört auch der vor einigen Monaten aus

Preußen ausgewiesene russische Student Mandel¬
stamm.

Im Lause der Verhandlung bemängelten am
Dienstag, wie uns gemeldet wird, die Verteidiger
die Form des vom russischen Botschafter in Berlin
namens seiner Regierung gestellten Strafantrags
und führten aus, es müsse festgestellt werden, von
wem der Botschafter den Auftrag zur Stellung des
Strafantrags erhalten habe. Zudem sei der Straf¬
antrag gegen 8 namentlich ausgeführte Angeklagte
und eventl. gegen ihre Mitschuldigen gestellt. Eine
solche Formel sei nach der Strafprozeßordnung un¬

zulässig, und somit fehle der Strafantrag gegen den
Angeklagten Paetzel. Außerdem sei der Straf¬
antrag nicht innerhalb der gesetzlichen Frist gestellt.
Die Verteidiger beantragten daher, die Akten über
die Unterhandlung des Auswärtigen Amts mit der
russischen Botschaft einzufordern. Der Staatsanwalt
sprach sich gegen diesen Antrag aus. Der Gerichts¬
hof lehnte ihn nach sehr langer Beratung ab, da
-der russische Botschafter berechtigt sei, namens seiner
Regierung Strafantrag zu stellen, die mitgeteilte
Formel genüge, und die Antragssrist gewahrt sei.
Sodann wurde der Angeklagte Nowagrotzki ver¬
nommen. Dieser bestritt ebenso wie der Angeklagte
Braun, daß ihn irgendwelche Schuld treffe. Vor
der um 1 Uhr eintretenden zweistündigen Pause
beschloß der Gerichtshof.noch, den Redakteur. der
Zeitung „Die Post“ Ruhkopf in Berlin als Zeugen
zu laden. Nach Vernehmung der Angeklagten Klein
und Kugel, welche ebenfalls ihre Schuld bestreiten,
wird gegen 6H2 Uhr abends die Verhandlung auf
morgen vormittag vertagt.

<@c£td|tesnitl.
f Bromberg, 13. Juli. Strafkammer. In

der gestrigen SiLung hatte sich zunächst der Dach¬
deckermeister Rudolph Hampe jun. aus Fordon
wegen Bedrohung, falscher Anschuldigung und Be¬
leidigung zu verantworten. Durch Anordnung
des Landrats zu Bromberg vom 6 . Februar 1903
war der königliche Förster Remmy widerruflich mit
der Hilfeleistung bei Handhabung des Jagdschutzes
in der Gemeinde Marienfelde beauftragt worden.
Der Förster Remmy hatte Kenntnis davon er¬

halten, daß aus diesem Jagdterrain vom Ange¬
klagten die Jagd ausgeübt werde. Um festzu¬
stellen, ob dies richtig sei, begab er sich am frühen
Morgen des 18. September 1903 nach der Grenze
zwischen Jaruczyn und Marienfelde. Unterwegs
traf er mit dem Waldwärter Drzycinski zusammen.
Als beide gemeinsam an der bezeichneten Grenze
eine kleine Strecke gegangen waren, bemerkten sie,
etwa 5 Schritte von der Jarucyner Grenze entfernt,
einen an der Erde liegenden Mann, der ein Gewehr
im Arm hatte. Ans “die Aufforderung des Remmy
übergab der Mann — es war der Angeklagte —

nach einigem Zögern dem R. seinen Jagdschein.
R. überzeugte sich, daß der Schein in Ordnung war
und gab ihn an den Angeklagten zurück. Letzterer
befand sich noch in sitzender oder knieender Stellung.
R. forderte dann den Angeklagten auf ihm auch den
Jagderlaubnisschein zu zeigen. Nun stand der
Angeklagte, das Gewehr in die Hand nehmend, aus.
Als R. zu ihm sagte: „Was, den Erlaubnisschein
wollen Sie nicht zeigen?“ sprana der Angeklagte,
das Gewehr schußbereit haltend, zwei Schritte
zurück und rief dem Remmy zu: „Was wollen Sie
von mir?“ In dieser Weise von dem Angeklagten be¬
droht, nahm R. von der Einforderung des Jagd¬
erlaubnisscheins Abstand. Andern Tags nach
diesem Vorgänge erstattete der Angeklagte bei der
Staatsanwaltschaft Anzeige dahin, daß er von dem
Förster Remmy und dem Waldwärter Drzycinski
angegriffen worden sei, daß R. ihm mit beiden
Fausten Stöße vor die Brust gegeben habe, so daK
ihm Blut aus Nase und Mund gekommen wäre?
Die angestellten Ermittelungen haben ergeben, daß
diese Angaben wahrheitswidrig gewesen sind. Der
Angeklagte dagegen erklärt in der gestrigen Ver¬
handlung, daß seine Behauptungen auf Wahrheit
beruhten. Er bleibt dabei, von dem Förster R. in
der angegebenen Weise mißhandelt worden zu sein'.
Daß er sein Gewehr auf jenen angelegt und ihn
damit bedroht habe,, sei unwahr. Er habe dem
Förster den Jagderlaubnisschein deshalb nicht
geben wollen, weil er denselben dann vielleicht erst
nach Wochen wiedererhalten hätte. Dagegen habe
er den R. ersucht, mit ihm nach dem nächsten Ge¬
bäude zu kommen, dort könnte er den Schein lesen
und sich von bessert Nichtigkeit überzeugen. Das
habe jener aber verweigert. Der Förster Remmy,
als Zeuge vernotnmen, bestreitet diese Auslassungen
des Angeklagten, ebenso auch, daß er denselben ge¬

stoßen habe. Dagegen gM er zu, seine Anzeige
gegen den Angeklagten erst am 13. Oktober v. I.
gemacht zu haben. Im übrigen bestätigt er die in
der Anklage enthaltenen Angaben, ebenso auch der
Waldwärter Drzycinski. Der Staatsanwalt be¬
antragte gegen den Angeklagten 4 Monate Gefäng¬
nis, der Gerichtshof erkannte auf 6 Monate. —

Wegen intellektueller Urkundenfälschung hatte sich
der Arbeiter Otto Cisenmann von hier zu verant¬
worten. Der Angeklagte ist lange Jahre arbeitslos
in der Welt umhergestreift und wurde öfter beim
Betteln ergriffen. Da er vor Gericht stets einen
falschen 92anten angegeben hat, was sich jetzt erst
herausstellte, erhielt er in der gestrigen Verhand¬
lung 6 Wochen Gefängnis.

Dresden, 12 . Juli. In der Verhandlung vor
dem Oh e r k r i e g s g e r i ch t über die P i r -

naer Duellasfarewurde nach nicht öffent¬
licher Sitzung das Urteil des Kriegsgerichts der
32. Division aufgehoben und die Leutnants Korn
und Gerlach, die zu einem Jahr und drei Monaten
bezw. zwei Jahren Festungshaft verurteilt worden
waren, zu je acht Monaten Festungshaft verurteilt.

Beuthen O.-S., 11 . Juli. Exemplarisch be¬
strafte Räuberbande. Das Schwurgericht hatte über
eist Räuberkonsortium zu urteilen, das monatelang
mitten im Stadtbezirk sein verbrecherisches Tun fort¬
setzen konnte, ohne gestört zu werden. Weshalb?
Weil eine „Dame“ dabei im Spiel war, die Herren
aus allen Gesellschaftskreisen in entlegene Ge¬
genden lockte, wo dann ihre „Freunde“ die Betörten
überfielen, ihnen Pfeffer, Salz, Sand in die Augen
streuten, sie mißhandelten und beraubten. Die Ge»
plünderten scheuten sich aus begreiflichen Gründen,
Anzeige zu erstatten. Schließlich kam die Sache
ans Lickst, die Gaunerbande wurde ausgehoben und
vom Schwurgericht erhielten: Grubenarbeiter Vin-
zent Ziaja 15 Jahre Zuchthaus. Schlevper Jobcmn!
Nierycklo 8 Jahre Zuchthaus, Viktor Scheliga fünf
Jabre Gefängnis, Schlepper Johann Ziaja 4 %
Jahre Gefängnis, Franziska Widera 4 Jahre Ge^
rängnis. Sämtliche Angeklagte wurden unter Po¬
lizeiaufsicht gestellt. Die Angeklagten benahmen
sich äußerst frech, leugneten, mit Ausnahme der
„Dame“, und nickten ihren „Freunden“ im Zu¬
schauerraum zu. (Br. M. Ztg.)

Lauenburg, 11 . Juli. (Bestrafter
Wüstling.) In der heutigen Strafkammer-
sitzung wurde nach der „Lauenburger Ztg.“, der
Bahnhofsnachtwächter Julius Zank hierselbst wegen
Sittlichkeitsverbrechen, begangen im Lause von
5 Jahren an seinen minderjährigen Kindern, zu
sechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverust
verurteilt.

Gimte Ghrornk
— Die Zahl der Kriegsopfer im letzten Jahr¬

hundert. Einer der eifrigsten Vorkämpfer des Welt-,
friedens, Professor Charles Richet in Paris, der in
seinem Beruf als eine der hellsten Leuchten der
-Physiologie in Frankreich gilt, hat sein Herz wieder
einmal durch eine kleine Arbeit der Philanthropie
erleichtert. Nachdem er schon früher in der Form
einer -Novelle einen Ausblick auf den vermutlichen
Zustand der Erde in weiteren 100 Jahren gegeben
hatte, wirft er in seiner neuesten Veröffentlichung
einen 'Rückblick auf das verstoßene Jahrhundert,
indem er die Todesfälle zusammenzählt, die den
Kriegen dieser Zeit zur Last fallen. Er hofft augen¬
scheinlich, mit dieser Statistik einen stärkeren Ein¬
druck Zugunsten der Friedensbewegung hervor¬
zubringen als durch hochtrabende Vorträge oder
phantastische Erzählungen. Nach seiner Schätzung
sind im 19. Jahrhundert insgesamt 14 Milli¬
onen Menschen i m Kriege umge¬
kommen. Die Kriege Napoleons stehen mit
8 Millionen an der Spitze, dem Krimkrieg werden
rund 300 000 zugeschrieben, dem italienischen
Krieg ebenso viele, dom amerikanischen Bürger¬
krieg 500 000, den preußischen bezw. deutschen
Kriegen 800 000, dem russisch-türkischen Krieg
400 000, dem Bürgerkrieg in Südamerika 600 000
und den verschiedenen kolonialen Expeditionen in
Indien, Tonkin, Südafrika, Mexiko usw. zusammen
3 Millionen. Richet schließt: „Wenn dieser Zahl der
auf den Schlachtfeldern Gefallenen noch die der an

Krankheit eingegangenen oder in ihrer körperlichen
Existenz gänzlich ruinierten Soldaten, ferner die
in kümmerlichen Verhältnissen zurückgebliebenen
Witwen und Kinder gerechnet werden, so kommen
wir allerdings zu einem hohen Budget von

Menschenschlächterei, zu einem Rekord christlicher
Tätigkeit, der Entsetzen erregen könnte. Das neue

Jahrhundert scheint seinem Vorgänger -ebenbürtig
werden zu wollen. Man merkt es den Zahlen Richets
an, daß sie ihren Zweck möglich gut erfüllen sollen,
denn sie sind etwas reichlich bemessen. Überhaupt
hat es den Anschein, als ob die internationale
Friedensbewegung wirksamere Mittel zur För¬
derung ihrer Bestrebungen ausfindig machen könnte
als solche statistischen Angaben, deren Richtigkeit und
Tragweite immer einem gewissen Erfolg abgestritten
werden kann.

— Sonnenburg, 11. Juli. Nach 37jahriger
Zuchthausstrafe begnadigt. Eine große Freude ist
einem Insassen des hiesigen Zuchthauses durch einen
königlichen Gnadenakt bereitet worden. Ein Flei¬
schergeselle aus dem Soldiner Kreise hatte vor 37

Jahren als 19jähriger junger Mensch einen Raub¬
mord begangen. Von der auf Lebenszeit bemessenen
Strafe hat er jetzt 37 Jahre verbüßt, Nun wurde
ihm durch die Gnade des Königs und infolge tadel¬
loser Führung während der Strafzeit die Freiheit
geschenkt.

— Chicago, 12 . Juli. Heute ist von 50 000
Pa ckhausangestellten (nicht Bankhaus¬
angestellten, wie es in der gestrigen Notiz irrtüm¬
lich hieß. Red.) der A u s st a n d über das ganze
Land erklärt worden, um das Inkrafttreten eines
neuen Lohntariss sicher zu stellen, da der alte Tarif
am 28. Mai abgelaufen ist.

1

— Köln, 13. Juli. ,
(Privattele-

gramm.) Bei einem in Wipperfürth ausge¬
brochenen Großfeuer erlitt eine Frau, bei
dem Versuch, ihre Kinder in Sicherheit zu brin¬
gen, mit diesen zusammen den Flammentod.
Der von der Reise zurückkehrende Ehemann erlitt
einen Schlagansall, als er von dem Unglück
der Familie Hunde bekam.



Ans Stadt und Land.
Bromberg, 13. Juli.

f Totschlag. Der ruchlosen Tat eines Raufboldes
rst gestern leider ein junges blühendes- Menschen¬
leben zum Opfer gefallen. Es wird uns über den

traurigen Vorfall berichtet: 'Gestern abend zwischen
9 und 10 Uhr kam der Monteur Drews mit noch
einem jungen Manne aus dem Wolterschen Lokale
in Schröttersdorf. Auf der Straße rempelten sie
zwei junge Maurer, die ihntzn entgegenkamen, an.

Als letztere sich dieses verbaten, eilte Drews hinter
den Maurern her, ergriff einen von ihnen, den
Johann Barche, und versetzte ihm einen Stich in
den Oberarm. Der Getroffene schrie laut um Hilfe.
Erst als Drews nochmals mit dem Messer auf ihn
eindrang, ermannten sich die Freunde des B. Einer
von ihnen trat dem Raufbold entgegen und ver¬

setzte ihm mit einer Flasche einen Schlag über den
Kopf, so daß D. zu Boden stürzte. Währenddessen
flüchtete B. in bte Küche des Direktors Rady von
der dortigen Mäschiuenanstalt. Drews, der sich von
dem Schlage wieder erholt hatte, folgte ihm dorthin,
versetzte dem zur Erde Gestürzten noch einige Fuß¬
tritte und entfernte sich dann. Die dem Barche
beigebrachte Verletzung hatte die Schlagader durch¬
schnitten, so daß der unglückliche junge Mensch in¬
folge des großen Blutverlustes wenige Stunden
darauf verstorben ist. Der Gemeindevorsteher
Schöneick, der sich kurz nach dem Ereignis an Ort
und Stelle eingefunden hatte, ließ den Verwundeten
nach einem geeigneten Raum der Maschinenfabrik
bringen und einen im Sanitätswesen erfahrenen
Sergeanten herbeiholen, da ein Arzt nicht zu Haben
war. Dieser Herr Hat dem Barche zwar sofort einen
ordnungsmäßigen Verband angelegt, doch war die
Blutung schon zu stark gewesen, so daß eine Rettung
nicht möglich war. In den Armen seiner Mutter,
die aus ihrer Wohnung in Groß-Bartelsee herbei¬
gerufen worden -war, gab der unglückliche junge
Mann um 12 Uhr nachts seinen Geist auf. Der
Mordgeselle war festgehalten worden und wohnte
den Todeszuckungen seines Opfers noch bei. Der
Gemeindevorstcher hat später den Täter vernommen.
Dieser leugnete anfangs, und behauptete nur Zeuge
des blutigen Vorgangs gewesen zu sein, räumte aber
schließlich ein, den tödlichen Messerstich geführt zu
haben. Noch in der Nacht erstattete Gemeindevor¬
steher Schöneich, der in dieser Angelegenheit eine
ganz besondere Energie bewiesen und dadurch eine
Verdunkelung des Tatbestandes verhütet hat, eine
Anzeige an die Staatsanwaltschaft/ Drews, der in
der Kujawierstraße Hierselbst wohnt, wurde heute
Morgen von der hiesigen Kriminalpolizei verhaftet.
Als die^ Beamten heute in aller Frühe in der
Wohnung des D. zu diesem Zwecke erschienen, war

dieser mitten in den Vorbereitungen zur Flucht
begriffen, indem er seine Habseligkeiten in ein
Bündel packte. Dieses Vorhaben ist denn also
glücklich vereitelt worden. Außerdem hat die
Kriminalpolizei die Begleiter des Drews, die
Zeugen der entsetzlichen Bluttat waren, verHaftet.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer:
Heute Mittwoch kommt die Posse „Der Walzer¬
könig“ von Mannstädt zur Wiederholung. Morgen
Donnerstag findet eine große Doppelvorstellung
bei kleinen Preisen statt, und. zwar gelangt zum
letzten Male die melodiöse Operette „Leichte Ka¬
vallerie“ von Franz von Suppe und vorher das
Schauspiel „Die Neuvermählten“ von Björnson zur
Aufführung. Am Montag, 18. und Dienstag.
19. Juli findet ein nur zweimaliges Gastspiel des
bis jetzt berühmtesten Cabarets der freien Künstler¬
vereinigung „Klimperkasten“ (Roland von Berlin),
unter der Leitung des Herrn Albert Kühne statt.
Das Ensemble gedenkt eine Tournee durch die Ost-
seebäder anzutreten und kann deshalb nur zwei
Abende hier gastieren. — Elysium: Heute kon¬
zertiert im Garten die ganze Kapelle des Pomm.
Füs.-Regts. Nr. 34. Morgen Donnerstag wird zum
vierten Male die amüsante Schwanknovität „Der
keusche Casimir“ gegeben. „Gebildete Menschen“,
ein Volksschauspiel in vier Akten von Victor Leon,
welches vor einigen Jahren an der Elysiumbühne
seine Erstaufführung erlebte und großen, nach¬
haltigen Erfolg erzielte, wird am Freitag neuein¬
studiert in Szene gehen.

k Befitzwechscl. Das gestern im Wege der
Subhastation ausgebotene Grundstück Schweden¬
bergstraße 37/40 ist von dem Rentier Gille 'aus
Lanösberg für das Meistgebot von 20 150 Mark
erstanden worden.

f Vakanz. Die Kreisarztstelle in Querfurt
Reg.°Bez. Merseburg ist zu besetzen. Gehalt jähr¬
lich nach Maßgabe des Dienstalters 1800 Mark bis
2700 Mark. Amtskostenentschädigung 240 Mark.
Bewerbungen- sind bei der heimatlichen Regierung
vorzubringen.

k In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern eine Person wegen Bettelns und
eine Frauensperson wegen Umhertreibens.

k Städtische Anleihescheine. Von den per
1. April 1904 ausgelosten Anleihescheinen der
8. Bromberger Stadtanleihe von 1902 sind noch

nicht zur Einlösung vorgelegt worden: Littr. B

Nr. 416, 2000 Mark, Littr. C Nr. 2059,
1000 Mark. Littr. D, Nr. 3016, 3017, 3347 und
3373 ä 500 Mark = 2000 Mark, zusammen über
5000 Mark.

Crone a. B., 12. Juli. (B ü r g e r l i st e.

Kleinbahn.) Die Liste der stimmberechtigten
Bürger liegt vom 15. bis zum 30. d. M. im Ma¬
gistratslokal zur Einsicht aus. — Auf der Strecke
Crone-Schleusenau wird vom 1. August ab an den
Sonntagen auch bei Antritt der Fahrt von Crone
nach Bromberg oder Mühltal für Hin- und Rück¬
fahrt der einfache Fahrpreis versuchsweise erhoben
werden. Bisher wurde nur von Bromberg aus der
einfache Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt er¬

hoben.
Si. Znin, 13. Juli. (Selbstmordver¬

such. Todesfall. Scharlach.) Ein Vogt
aus Gogulkowo versuchte, sich in seiner Wohnung
mit einem Jagdgewehr zu erschießen. Der Schuß
ging jedoch am Kinn vorbei und drang in die Decke
oes Zimmers. — Verstorben ist der Gendarm
Schneidereit, der ca. 30 Jahre im hiesigen Kreise
angestellt war. — Die Schule in Biskupin wurde
wegen der dortselbst und in der Umgegend herr¬
schenden Scharlachepidemie bis auf weiteres ge¬
schlossen.

Schrimm, 13. Juli. (Großfeuer.) Im
Dorfe Zbrudzewo, Kreis Schrimm, sollen acht
größere Wirtschaften durch Feuer eingeäschert wor¬
den sein. Die Abgebrannten retteten nichts, da sie
bei Ausbruch des Feuers auf dem Felde waren.

Gnesen, 12. Juli. (Auf das Be grüß-
u n g s t e l e g r a m m) an den R e i ch s k a n z -

l e r Grasen von Bülow ging an Herrn Landesoko»
nomierat Wendorss am 11. d. M. aus Morderney
nachstehende Antwort ein: „Den auf dem Deutschen
Tage in Mühlburg versammelten deutschen An¬
siedlern herzlichen Dank und Gruß. Reichskanzler
Graf von Bülow.“

T. Lissa, 12. Juli. (H e r e r o k ä m P se r.

Ausschreitungen. Unterschlagung.
Unfall.) Zum südafrikanischen Kriegsschau¬
platz gehen vom Lissaer Feldartillerieregiment 56
ein Zahlmeisteraspirant, ein Unteroffizier und sechs
Kanoniere. — Einige streikende Maurer haben sich
grobe Ausschreitungen gegen Arbeitswillige zu
schulden kommen lassen. Schon an einem der letz¬
ten Abende vergangener Woche überfielen 7 Strei¬
kende einen von der Arbeit kommenden Maurer, der
mit einem anderen aus dem Nachhausewege begriffen
war. Dicht hinter der Stadt wurde der Arbeiter,
der zu Rad war, zu Fall gebracht, wobei sein Rad
zerschlagen und der Überfallene arg verletzt wurde.
Gestern morgen wurden Vriebischer Arbeitswillige,
die mit der Bahn nach Lissa fahren wollten, bereits
in Laßwitz aus dem Bahnhof von Streikenden be¬
schimpft und beleidigt. — Zu dem am vergangenen
Mittwoch hier abgehaltenen Jahrmarkt hatte der
Bäckermeister Tomkowiak aus Buk seinen Gesellen
mit einem Pferde nach hier geschickt, damit er dieses
verkaufe. Der treulose Geselle ist aber mit dem
Pferde spurlos verschwunden. — Bei einer Opera¬
tion erlitt kürzlich der praktische Arzt Dr. Neustadt
einen Unfall. Dr. N. war zu einem Kranken ge¬
rufen, um dort eine Operation vorzunehmen. Er
begab sich in die Küche, um dort über einer Spiri-
tusslamme die zur Operation notwendigen In¬
strumente auszukochen. Plötzlich explodierte der
Apparat und die Frau des Hauses stand im Nu in
Flammen. Infolge des sofortigen energischen Zu¬
greifens des Dr. N. kam die Frau mit dem Schrecken
davon, Dr. N. erlitt aber dabei verschiedene Brand¬
wunden

(Sabinen, 11. Juli. (Die Kaiserin)
unternahm am heutigen Nachmittag mit ihren
Kindern, dem Prinzen Friedrich und Gefolge zum
ersten Male einen Ausflug nach Kahlberg. Um

Uhr landete die „Radaune“ am Landungs¬
steg. Die Herrschaften weilten über eine Stunde
am Strande. Prinz Eitel Friedrich von Preußen
gedenkt nach einer Berliner Korrespondenz im Laufe
dieser Woche hier einzutreffen, um bei seiner hier
weilenden Mutter und den Geschwistern einen
Teil der Ferien zu verbringen. Es ist ferner nicht
ausgeschlossen, daß auch der Kronprinz gelegentlich
aus kurze Zeit in Cadinen Aufenthalt nimmt.

Königsberg, 12. Juli. (V e r z w e i f l u n g s-
t a t.) Gestern abend sprang die Frau des Werk-
sührers Reishaus mit ihren zwei Kindern in den
Pregel und ertrank. Die Leichen sind heute ge¬
borgen.

Soldan, 11. Juli. (Der Verband frei¬
williger Feuerwehren) in' Ostpreußen
hielt hier vom 9. bis 11. Juli seinen 21. Verbands¬
tag ab.

Kunst und Wissenschaft.
T. Die Sternschnuppen im Jnli und August.

Die Erde ist jetzt schon in den Bereich des Meteor-
schwarms der Perseiden eingetreten, also der Stern¬
schnuppen, die aus dem Sternbild des Perseus kom¬
men. Wer etwas von diesem Meteorschauer, der
fast in jedem Jahre in einigen Nächten ein sehens¬

wertes Schauspiel bietet, beobachten will, der mutz
sich jetzt dazu halten oder noch einen ganzen Monat
warten. Die, Perseiden beginnen bereits um den
6. Juli und verschwinden gänzlich erst

_

am 25.

August, erstrecken sich also über eine Periode von
55 Nächten. Diesmal ist der Himmel ihrer Em¬
saltung insofern ungünstig, als gerade in der Zeit
ihrer größten Entwickelung, nämlich am 26. Juli,
Vollmond eintritt. Die erste und letzte Woche der
genannten Zeit wird also der Beobachtung am vor¬

teilhaftesten sein. _ .

Der Krieg.
(L etzte Telegramm e.)

Petersburg, 13. Juli. Aus Mukden wird ge¬
meldet: Nachrichten aus Port Arthur zufolge
drängte General Fok am 5. Juli die rechte Flanke
der Japaner aus ihren Stellungen. Die Japaner
landen Truppen bei Ssaobindoa. In Port Arthur
herrscht die unerschütterliche Überzeugung, daß die

Festung nicht fallen werde.
London, 13. Juli. Das Reuterbureau meldet

aus Gensan von gestern, daß dort ein getroffene
japanische Kundschafter berichten, die Russen er¬

richten ständige Befestigungen aus den Höhen von
Lionghoung.

Tokio, 13. Juli. General Oku berichtet, die
japanischen Verluste bei der Besetzung von Kaiping
vom 5.—7. Juli werden auf 24 Mann, darunter
4 Tote geschätzt. Die Verluste vom 8.—9. betragen
ungefähr 150 Mann.

setzte Drasttnachrichtrn.
Recklingshausen, 13. Juli. Aus der Zeche

„General Blumenthal“ wurden infolge schlagen¬
der Wetter ein Bergarbeiter getötet, drei
schwer und 5 leicht verletzt.

Paris, 13. Juli. Die Kammer naHm mit 334
gegen 154 Stimmen eine von Jaurös eingebrachte
Tagesordnung an, in welcher das Ergebnis der
Untersuchung in der Kartäuser-Angelegenheit fest¬
gestellt wird, daß der Ministerpräsident und dessen
Sohn über joden Verdacht erhaben seien und die
anorwmen Verleumdungen gebrandmarkt werden.

I^afatt, 13. Juli. Das in ganz Rußland hohe
Verehrung genießende wundertätige Bild dev

„Heiligen Mutter Gottes von

K a s a n“, das mit seiner Einfassung von Edel¬
steinen sehr wertvoll ist, ist aus dem Bogoroditzky-
Kloster von unbekannten Händen entwendet worden.

Konstantinopel, 13. Juli. Auf der EisenDcchn-
strecke Saloniki—Ueskü'b fand bei Amatowo ein
Kampf zwischen Soldaten und K o •

mrtat sch i s statt. Letztere wurden zerstreut.
Ein Soldat wurde schwer, ein zweiter leicht verletzt.
Gestern entdeckte ein Bahnwärter aus den
Schienen 10 'Kilogramm Dynamit mit einer
Zündschnur. Der Nachtverkchr auf der Strecke
Wurde eingestellt.

Plymouth, 13. Juli. Bei dem gestern von der
Stadtverwaltung gegebenen Festmahl brachte der
Bürgermeister einen Trink spruch auf Ad¬
miral v. K ö st er und die Offiziere der deutschen
Marine aus, in dem er ausführte, daß England und
Deutschland durch gemeinsame charakteristische Züge
verbunden seien, durch die Religion und gemeinsame
Abstammung. Admiral v. Koster wies in seiner
Antwort auf die Entwickelung der drei Städte Ply¬
mouth, Devonport, und Stonehous seit seinem
letzten Besuch vor 25 Jahren hin. Eins bestehe bei
ihnen noch, die glänzende «Gastfreundschaft. Der
Admiral trank daraus auf das Gedeihen der drei
schönen Städte. Am Abend gab Admiral v. Köster
an Bord des Flaggschiffes „Kaiser Wilhelm H.“ ein
Diner zu Ehren des Admirals Seymour und Ge¬
folge. An Bord des „Prinz Heinrich“ gdB Kontre-
admiral Schmidt ein Diner. Morgen früh wird
die deutsche Flotte voraussichtlich nach Vlissingen
fahren. — Gestern übend besuchten einige Hundert
Offiziere und Mannschaften der deutschen Kriegs¬
schiffe auf eine Einladung des Direktors Hin das
Metropoltheater. In einer Pause hieß der Direktor
in einer Ansprache die Gäste willkommen, worauf
ein deutscher Offizier antwortete. Auf den Kaiser
und König Eduard wurden Hochrufe ausgebracht.

Plymouth, 13. Juli. Das deutsche Ge¬
schwader ist heute früh nach Vlissingen in See
gegangen.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Bromberg, 12. Juli.

Einsender passierte heute die Feuer st elle
i n S ch l e u s e n a u, aus welcher der Qualm hoch¬
emporstieg und Sachen gerettet wurden, um 5 Uhr
45 Minuten: soeben hatte ein Herr an der 5.

Schleuse alarmiert. — Die Schleusencnrer Feuer¬
wehr erschien zum Erstaunen des Publikums,
welches mit den Einwohnern das Haus bereits ganz
ausgeräumt und primitive Schutzmaßregeln für
die Nachbargebäude getroffen hatte, erst nach genau
i/o Stunde, um 6 Uhr 15 Minuten; erster Wasser-
strahl 6 Uhr 20 Minuten. — Die Bromberger
Feuerwehr, welche alsbald zurückkehren konnte, er¬

schien 6 Uhr 27 Minuten, also genau 42 Minuten

nach dem Beobachter. Es war allein der Wind-
richtung zu verdanken, daß die anstoßenden
Schuppen und das Nachbarhaus nicht in Brand ge»
rieten. Es sei also — die Ursache ganz beiseite —

konstatiert, daß die Feuerwehren y2 resp. % Stunde
später eintrafen, als das Publikum sich vor dem
brennenden Hause versammelt hatte resp. jbie Aus-

räumung geschehen war. — Pferde zum Ziehen der

Feuerspritze scheinen in Schleusenau nicht gehalten
zu werden. W.

Anmerkung der Redaktion: Auf
eine Anfrage bei der hiesigen Feuerwehr erfahren
wir, daß die Feuermeldung hier erst um 6 Uhr ein¬
gegangen und die Feuerwehr um 6.18 Uhr ausge¬
rückt ist. Der Zeitverlust von 18 Minuten erklärt
sich dadurch, daß zur Hilfeleistung außerhalb der
Stadt eine Landspritze Verwendung findet,
deren Bereitstellung größere Zeit erfordert, da sie
im Schuppen hinter den städttschen Spritzen steht.
Auch die Bespannung für die Landspritze steht nicht
sogleich bereit, da die für den städtischen Dienst Be¬
stimmten Pferde hier nicht in Frage kommen können-
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0,04
|0,03

0,02
0,02
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*) Thorn am 11. Juli unter Null.
DerTiefgaug für die kanalisierte Brahe beträgt 1,20 Meter

Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal
beträgt 1,20 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Ezarnikau beträgt 0,90 Meter.

«dolzslststerei.

Vom Spediteur Holzeigenthi'uner
°
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Hafen 11'

Brahe-
münde
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116
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Nabermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
93'/,

Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

Netzdamm, 12. Juli.

ist ab.

schleust
$6. W. Ratten- — schleust

bery-Cüstrin
Es sind heute von hier ab.

gegangen: Tour Nr. 100, Otto Müller mit 60 Flotten.
Schillno passierte stromab:
Von Kowartowski-Bromberg per Goldbaum, 2 Traften:

757 kieferne Rundhölzer, 133 kieferne Balken, Mauerlatten
und Timber, 74 eichene Plancons, 19 eichene Rundhölzer.

Von Kiel u. Spatz per Laban, 2 Traften: 1161 kief.
Rundhölzer.

Von Kasprowski per JarschinSki, 2 Traften: 1340
kieferne Rundhölzer.

Schiffsverkehr vom 12.,7. bis 13./7. mittaas 12 Uhr.
Raine

des Schiffs-
fnbrers

.V. D. Jtilljll'
liezw. Nanu Waaren,
v Dainpfertz

(1> > ladnng

Küstr. 38 Roggen
Tetfc6.*17 tief. Bretter
Renfrv 126 Schuttsteine
Ürdg. 24 leer
Ebers.335 kief. Bretter
Brbg. 129 leer
Zthd. 664 do.
Zehd. 61 do.
Zehd. 689 do.
Berl. 249 do.
Bresl. 324 do.
Letsch. 60 do.
Ebers. 223 Güter
Brbg. 208
Berl. 101

leer
tief. Bretter

Dessau178 Güter
8ebd. 591 kies. Bretter
Brbg. 274 leer
Brbg. 382 kief. Bretter

Von nach

K. Lück
K, Schakow
Borzechowski
F. Heldt^
W. Kerfin
F. Grohnert
A. Modrack
A. Muhme
O. Nebert
O. Tamm
F. Günther
G. Krüger
M. Wickland
A. Bartetzki
0. Geister
M. Werk
R Stellmacher
1. Pohlmani!
H. Hoppe

Hohenholm-Berlin
Üynarschewo-Brahn.
Berlin-Bromberg

Schnlitz-Dessau
Fordon-Labischin
Berliu-Bromberg

do.
do.
do.
do.

Sathenow-Brombg.
Stettin-Bromberg
Amsee-Bromberg

Schönbagen-Berun
Magdeburg-Brbg.
Bromberg-Berlin

3. Schleuse-Brombg.
Bromberg-Berlin

BSrsendepesche«.(Raftfcnt*
MtMMj

Berlin, 13. Juli, angekomineil 1 Uhr 15 Min.
KnrS vom 12. 13. Kurs vom 12. 13.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific 123,10
Zv/yDt.Reichsa.

218,50

1740

90,25
Tendenz: geschäftslos.

—14% Italiener
219,4< Rilss. Anl. 1902
187,10 Bochum. Gnßst.

17,60 Laurahütte
124,251 Gelsenkirchen
—I Harpener

92,75 92,30
—186,57

242,50 242,00
216.571217.00
197.301197.00

Marke:

Extra
Unübertroffen an Qualität

Zu beziehen durch den Weinhandel.

Verein für KiilderheiWteil an de» deutschen Seelüften.

Kinderheilstätte Zoppot.
Eröffnung am 16. Mai. Pensionspreis 15 M. pro Woche. An,
Meldungen find an den Vorstand z. H. Dr. Semon, Danzig zu richten.

Wiesensamenhe«
und Kleeheu /

kauft unter Bemusterung i. Wagen¬
ladungen ab allen Stationen zu

höchsten Preisen (143
Emil Dahmer, Babnhofst. 56, I.

Medico-meclian sclies Institut (173

zu Itad Liaeafleclt ill Schlesien
Anstalt für Heilgymnastik, Massage, Thermo-u. Elektrotherapie
bej Bewegungsstörungen, Nerven-, Herz-, Stoffwechsel-Krank¬
heiten u. a. Unterkunft und Verpflegung im Hause. Das
ganze Jahr geöffnet. Prospekt. Dr. Herrmann.

Dte höchsten Preise
f.gute al teSachen u. Beiten zahlt
EivraIehel,Friedrichspl.22i.Lad.

Bestellungen per Wonkarte.
Eine ««eiae zu kaufen gesucht.

Off. u. T. T. a. d. Geschst. d. Z.
Ein Lrädr. MT Kasten¬

handwagen zu kaufen gef.
Off. unter B. 2000 a.d.Gschst. d.Z.

Raps und Rübsen
kauft unter Bemuster. ab allen

Stationen zu höchsten Preisen
Emil Dahmer, Bahnhofst. 56, I.

Wstznhnnr,
sich gut verzins, u. in best.Zustande,
fortzugshalber preisw. z.verkaufeii.
Off. U.R.P. an dieGeschäftsst. d. Z.

Auskunftei m. nachweislichem
Einkommen von 5-8M Mk., das
leicht auf 1000 Mk. zu .rh. ist, sehr
preisw. per sof. zu verk. Off unt.
M. B. 111 an die Geschst. d. Ztg.

Ein neues hochherrschaftl.
Wohnhaus, Danzigerstr., mit
all.Bequemlichkeit. d. Iteuz.ausgest.,
ist billig zu verk. Auskunft wird
erteilt Danzigerstr. 50, I links.

Selten günst. Gelegenheits¬
kauf für einen Geldmann N

1 Grundstück, Neustadt «weg.
zngsbalber), zu v rkaufeu. Off. u.

6. 6882 au d. Geschäftsst. d.Ztg.

Kl. Haus, qr.Grt.,a.elekt.Bahn
bill z.vk. Off. u. 9 a. d. Geschst.d.Z.

Meine in der Blücher- und
Schillerftratze zu Prinzenthal
gelegenen (14o

Baustellen
verkaufe ich unter günstigen
Bedingungen, eventuell bei
Gewährnng von Baugeldern.

Hermann Blumenthal jnn«
Bromberg, Danzigerstr. 136.

SruHbftiitf^r^Äfünt
sof. zu verkaufen Ritterstr. 6.

Sßciit HmgriluM
mit ca. 600 um Garten bezw. Bau¬
platz. Ecke Kaiser Wilhelmplatz
Nr. 5, will ich verkaufen. (144

Wendeier, Bromberg.

ös jniUtfi ar- Gart., billig naheJU. pP, Bahnhof zu verkauf.
Off. u. 11 an b. Geschst. d. Ztg.

Ein schönes HauS mit Vor-
und Hintergarten iit preiswert zu
verkaufen. Thornerftraße 49.

Ein fast neues (142

Geldspind “WW
ist billig zu verk. Friedrichst.18 .

Ein Rollwagen.
fast neu, 70-0Ztr. Tragfähigkeit,
ist zu verkaufen Wilhclmstr.3<>.

Pianino! Nnßb.. g. neu, bill.zu
verk., a. m ger. Anz. u. Garantie.
Off, u. et. M. 100 an dieGesch. d.Zt.

Ein gut erh. Fahrrad “W8
(Wanderer) zu verkaufen. Z. erfr.
in der Geschäftsst. d. Ztg. <87



« zu wesentlich herabgesetzten »A,

Sonnabend, den 16. Juli!
äßpäk ■ »WM H dgjfc Deutschlands bedeutendste

Conrad ■ ack ä Ci©.,
Geschäftshans ln

Bromberg

RENNABOR*

Bekanntmachung.
Das am 30. August 1904 vor

dem unterzeichneten Gericht zu ver¬

steigernde Grundstück der Ehe¬
leute Töpfermeister Max O t t e

und Martha geb. B e v i e r in
Jnowrazlaw steht im Grund¬
buch von Jnowrazlaw Band 17
Blatt 711, nicht 1711 eingetragen.
Jnowrazlaw, denll.Juli 1904.

Königliches Amtsgericht.

Eine wirklich
gediegeneAusbildung

zum

Buchhalter,
Kontoristen,

Korrespondenten,
Stenogr. und Maschinenschr.

und dadurch.

eher Stellung!
erhält man nur durch Mitgl des
Deutschen Handelslehrer-Ver¬
bandes. — Alleiniges Mitglied

in Bromberg (t->8

A.Engelhardt
Posenerstr. 34, am Wollmarkt.

Man verlange Prospekt.

Die sämtlichen in Kromlicrg wohnenden
Rechtsnnwnlte

macken hiermit bekannt, daß in der Zeit
vom 15. Juli bis 15. September 1904

ihre Bureaus an folgenden Tagen:

Montag, Donnerstag und Sonnabend
nachmittags (m

dtefdileffen bleiben.

Beste nnii billigste

Kachel
Oefen

nsmk Oestn
empfehlen (50

Während öcs Umbaues
meines Geschäfts findet der Ver

kauf in meiner Wohnung

Rinkanerstr. 65, 1
statt. (143

HeleneHüller,
Putz- und Modewaren.

Obstverpachtnng!
Die diesjährige Obsternte

einschl. des Beerenobstes ist zn
verpachten.

Schneider, Weichselhof
bei Schulitz.

12Heine bedeuten- geSf$et?en <5ef<bäftst*äume!
24 Meter Front — 6 große Schaufenster, befinden sich von jetzt ab

Hann v. Weyhernplatz
vis-ä-vis d. n. ev. Pfarrkirche.

Hochachtungsvoll
xll I Ah min ff Vertr. d. weltberühmt.
? U, beUBimg, Brennabor-Räder.

Fahrrad., Nähmaschinen-, Kinderwagen-,
Pianinos- u. Billard-Handlung.

Jede Reparatur vorgenannt. Artikel wird
in eigener Werkstatt unter Garantie gut u.

billig auSgefübrt. - : Telephon 713. : -

Auf dieser mit dem Doppelschrauben-Schnelldampfer
„Prinzesfin Victoria Luise“

ausgeführten Vergnügungsreise werden 6c

sucht: Christiania, Gotheuburg (Trollhättan-Fälle), Wisby,
Stockholm (Mälarsee), Helsingfors, St. Petersburg (Sonderfahrt
nach Moskau). Königsberg (Pillau). Danzig (Marienburg),
Kopenhagen, Stiel (durch den Kaiser Wilhelm-Kanal), Hamburg.

Abfahrt von Hamburg 13. August 1904.
Reisedauer 24 Tage.

MeS Nähere enthalten die Prospekte.
Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft

zu haben, oder können bestellt werden bei der

Abteilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.
In Brombergs: W. Herbert, Hippelftr. 23.

Zur Sommerszeit besonders wertvoll ist
denn die Hausfrau

WHlZB. macht gern kurze
VV m VJ Kücheu.hilttdann

mit einigen Tropfen MaggisWürze
nach, ln allen Flaschengrössen
und nachgefüllt angelegentlichst

(80
Rinkauerstr. 46,
Ecke Moltkestv.

empfohlen von

Julius Prorok,

Wir discontieren seit 1. Februar d. J.

PrimaWecliseliiiS'iiProzent.
Vorschuss-Verein za Bromherg,

e. 6r. m. u. H.

Brombergs, Gymnasialste 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. 511

Inh Hugo &clieff*ler. j

fötn Material- und Borkost-
^ Geschäft, mit gutem Erfolg
bestehend, ist sofort umstandshalb,
zu verm. Bahnhofstr. 77.

6i» Mourant UÄ“ off!
unter P. a. d. Geschäftsst. d. Z.

Ein großer, stark m.Frücht besetzt.

Obstgarten
Pauly, Grutschno,Bhnst.Parlin.

Lsgerplotz zu vermiete«.
Zu erfr. NenePfarrstr. 14,Ir.

Eine Restauration
oder gut gehend. kletn.Material-
geschäft zu pachten gesucht. Off.
unter E. V. 1000 a. d. Gschst. d. Z.

Wer liebt
ein zartes, reines Gesicht- rosiges,
jugendfrifchcs Aussehen ? weiße,
sammetweiche Haut? und blendend

schönen Teint?
Der gebrauche nurRadebeuler

SMcnnfnMisicninilifiseife
von Aergmann A Co ,Slabrbtnl

mit echterSchutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt Carl Wenzel, Arth.

Grey und Hedwig Kassler.

Ir i Marte „Pfellrli“
giebtGewfthr für dieAechthelt unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pteilring“ Lanolin-Cream
j-jr nnd weise Nachahmungen zurück.

PFEIL^^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

(100

Berlinerstraße Nr. 31
ist die Beletage, bestehend auS
Saal, 5 Zimm.. Küche, Speiset.,
Badezimm, W. E. nebst reichlich.
Zubeh, p. 1. Okt. a. c. zp verm.

Besichtigung 11—1 Uhr und 4 bis
6 Uhr. — Nähere Auskunft im
Kontor, Berlinerstraße 2. (125

Bahnhofstraße 33.
1 Wohnung 4 Zim., Kab., Küche»
Kochgns, 1 Wohnung 1 bis 2 Z..
Kochgas nnd Zubehör zu vermiet.

Wege« Wegzug
ist meine Wohnung, 4 große
Zimmer, Küche, Badezim., Balkon
u. Nebengelaß, p. 1. Okt. zu verm.
Gustav Rauch, Luifenstr. 31,1.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste nnd Unenthehrllchste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Jung ttttb Alt
trinkt (

Hpfelperle,
das beste Tafel- und
Erfrischnngs - Getränk.

Apfel perle ist vollkommen
alkoholfrei, aus garant.
reinem Apfelsaft.

Apfelperle ist besonders zn
empfehlen für geistig stark be-
anspruckte Personen.

Apfelperle ist für die lernende
Jugend das nahrhafteste und
gesündeste Getränk.

Apfelperle wird von den
zerren Aerzten empfohlen, da

„Avfelperle“ viel zur V r-

dauung der Speise» beiträgt.
25 Patentflaschen ä i/3 Liter 3,75dl,
25 Kugelflaschen ä V5 Liter 3,—dl,
offeriert u. erbittet gefl. Bestellung

A. Knüpfer,
Mineralwasser-Fabrik,

Kastanienallee 1/2. Telephon 717.

Mollkeslroht Nr. 17
Hochpart., 5 Zim., Logaia, Badest.,

Mädchenstnbe u. Zub-Hör, sowie
Gartenben. v. l.Oktob. z. verm.

3 Trevp., 3Zimmer, Kabinetu.
Zubehör, sowie Gartenbenutzung
vom 1. August ob. spät. z. verm.

Vom 1. Okt. d. I. zu vermieten:
Bahnhofstr. 50, II. 7 Z., Balk..

Badezimmer und Zubehör,
Danzigerstr. 95, Wohnungen,

Zimmer, Küche,
Posenerstr. 19, I, von sofort

oder später 1 Wohnung. Part.,
8 Zimmer, Veranda, schöner
Garten, reichl. Zubehör. (124

Mld.A.0ohnfeld,Bahnhofstr.32,l.

..ird befriedige-,_
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. !1B2

Oel- n. Fettwaren-Fabrlk, Firniss-, Carbolin.-u. Pechsiederei«

Umzügen jeglicher Art *
von Zimmer zn Zimmer, sowie von und nach allen Orten «

unter Garantie mittelst weitester, innen gepolsterter Z

1Potcnt-Mbelwogen
unter billigster Berechnung.

Z Rndolt Rabe, Aisabeihmrkt Nr 11. |
5 Telephon 121. Telephon 121.

^ NB. Umzüge von und nach außerhalb werden von mir
persönlich verpackt. (135

Gartenschlarrche
Hanfschläuche
Schlauchschrauben
Strahlrohre
Schlauchwagen
Fontainen-Aussätze
Rasensprenger

empfiehlt (260

Ernst Schmidt
Bahnhofstrafte 93.

Preislisten gratis.

Feste Kreise. Kegründet 1839.

Carl Kurtz
32 Posenerstr. empfiehlt

— außeraewöhnlich billig —

Kleiderstoffe,
schwarz u. färb., reine Wolle,
Hanskleiderstoffe, Eorsets,
— Blusenstoff, Moireröcke—

Wäsche, gutgenäht,
Stückleinen u. Lakenleinen,
—Wollwäi'che u. Strümpfe—
Schürzen für Küche u. Haus,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher, Rouleaustoff,
—Lein ne Taschentücher—

Einschütte
_

: federdicht H. chtfarbig—
Steppdecken.Bettbezüge —

in Damast, qanze Bettbreite,

Gänsefedern
in 15 Sorten zu l'/z u. 2,00
bis 3 u.4M, sehr dannenrch.

— Proben frei — (218

ftbttfreit Daune,
großflockig, Pfund 6 Mark.
— (httnfebern 1 M. u. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Aussteuern —

JedesinaligeRabattauszahl
verhindert jeglichen Zwang.

Wir empfehlen unser

Erholungsheim
verbunden mit

Sonnen- und Luftbädern
für (685

Frauen nnd Männer.
Anfragen erbeten

Settotdtmm Ctaußborn
e. G. m. b. H.,

Prombere-Schwedenliöhe, Frankenstr. 13.

Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San.-RatDr.Preller) neu¬

zeitlich einger.Heilanft mit all. mod
Heilfact. D. ganzeJahr bef. Prosp.
durch d.Besn.leit.Arzt.vr.^Vlesel.

Wer ln Berlin

ik
repariert schnell und billig

IV.Ivrnow.Kgl.Waffenmstr.-Anw.
Bahnhofstraste 8. (134

SchützedieFrau!
für jede Familie und Frau hoch¬
wichtiges Buch vom Frauenarzt
Dr. Hartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig, auch in Briefmarken,
Fr. Id»«ro«8S,Dresden-19.

billig u. gut wohnen will, ist das

Citf'HM6l,|Xgen!“efteSsem^
pfohlen. 85 Zimm. m.lOO Betten
v. 1 Vs <1. an. Neue Verwaltung.

t Ernteseile.r
-

....... ff
m .

von Jute, Prima Qual., * <£
5 § sehr fest und praktisch, «,Z.
Z-« 150 cm lang, offeriert s £

-Fa29Ps.Y.Schock-60St. »

fl Leopold Kohn ff
WZ S-ck-u. Planfabrik-»

Gleiwitz. (253

Hopflanfe:nebst Brut

vertilgt sof.
„Schwapp“,unschadl.,Preis50H.

Zu haben in Drog. u. Apoth.
Engros: Carl Schmidt, Eiisadethst 26.

Matjes-Keringe
empfi hlt in fe t li ft f x Qualität

Robert Pohl.

SMundttn,
große u. fette, empfiehlt täglich

«BiRa«;8Fischgesch.,Poststr.l.

••Woioongs-Anzelgen

Kml>riihSi>l.L,gr. 8 ndtn
mit Wohnung zu vermieten.

Wohiinuge« t). 2 n. 43'im.
tu t reichlich. N bengelaß sind zu
vermieten Bahnhofstraße 51.
Näheres Kronerftraße 20. (140

El|elmtr. 35 !IÄ2:
Gas, Gartenant., v. 1.10. z. verm.

I it. 3 Stuben,
2219) Schleusenau, Ernststr. 9.

Laden nebst Wohnung,
in dem sich seit 2 Jahr. e.Barbier-
geschäft befind., Lage sehr günstig,
nächste Nähe der 34er Kaserne,
ferner 2. Etage eine Wohnung,
3 Zimm. m. Balk., Küche u. reichl.
Zubehör ver 1. 10. zu vermieten
Näheres Verl. Rinkauerstr. 1,
beim Hausbesitzer. (139

6 Stuben, Gartenbenutz., Balk.
u. Zub., p. 1. Okt. zu vermieten.
Jdyll.Rube. 1() Min.v.Friedrichspl.
Clauss, Sckwedenh., Frankenst. 13.

Donzigerstroht35,2 Treu.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
nnd Zubehör, sow. Garteubenutz.
per 1. Oktober zu vermieten.

5Bo8itttiig, SügSSS
oder 2 Trepp. Gustav Schmidt,
Elisabethstraße 18, im Laden.

WHlllllgeil Mädchmkltmmttn.
Gartenbentttzttng vom 1. Oktob. zu
verniiet. Bert. Rinkauerstr. 19.

%kWt14
Badestube u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. b. Grabau, Part. r.

Saal, 6 Zim., Gart., Altan, rchl.
Zub., ev. Pferdestall u. Burschenst.
1. Okt. zu vm. Näb. d. Klump, Hof.

1 Laden
oder später zn vermieten.

Korn markt st raste 2.
Näh. O. I^ehmings, daselbst.

Danzigerstraste zu
K AlailtN vermieten. Off. u.

St. 8 an die GeschättSst. d. Ztg.

Laden, in welch, sich seit Jahren
ein gutgehend. Sattlerei¬

geschäft befindet, ist vom 1. Ok¬
tober 1904 ab zu vermieten. (90*
Zu erfr. Danzigerstraste 43, 1.

Beabsichtige in meinem Hause

zum 1. Oktober er. zu eröffnen,
einzurichten. Reflekt. wollen Off.
richten an Alfons Roelle daselbst.

Ein zugseftes (144

Arbeitspferd
fürs Land geeignet, billig zu verk.
k'.HV«cktLv,Danzigerst.131/132.

Ein Pferd
Fr.Chrzanowskl,Brenkenhofst.26

Laden nebst Wohn. (Pr. 360 dl),
2 große Keller v. 1. 10. zu beim.
Kujawierstr. 14. Schilling.

Geschäft geeignet, zum 1. 10. zu
verm. Schleusenau 105, I.

OrtjlMt mit u. ohne Wohn., s. j.
klUKll Geschäft passd., worin e.

Fteischgesch. m. ($rf. betr., z. vm.

Näh. Gottschalk, Kasernenst. 3.

§Cptfit,4l|4L 3zttn?WoH-
nungen, reich!. Zubeh., I.Oktbr.
zu verm. Näh, d. Siewsrt, Hof.

Wohnung non 3 Zimmern,
Küche u. Zubeh. per sof. od. 1.10,
zu tierttt. wolff, Wollmarkt 3.

Wohnung. 5 Zimmer,
Mittet u. reichl. Zub., sow. GaS,
hochp., per gleich zu vermieten.

Berlinerstraße Nr. 29.

2—3 gr. leere Zimmer in
gut. Hau» v. sof. od. spät, abzug.
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Z.

ErSiFES
Hin mdl. Lorderzimmer

zu verm. Friedrichftr. 19, II rechts.
Möbl. Zimmer mit auch ohne

Pens, zu verm. Mittelstr. 15.

Ein möbl. Zimmer zn oerm.
Schleusenau, Kirchenstr. 7, pt. r.

Möbl.Zimm. mit a. ohne Pens,
zu haben Friedrichftr. 44.
Lmöb l.Zim.zvm.Karlstr.L3,II.

Hierzu zwei Beilagen.
verantwortlich für den redaktionellen Teil g. Gollasch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen g. Jarchow. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gvtt»nau»vsche Ott» OnttWAlb in Bromberg.



MerLÄge.
Aus Stadt und Kund.

BromLerg, 13. Juli.
):( Handwerksausstellung. Stuf dem Aus-

stellungsplatze wird fieberhaft gearbeitet. In den
letzten Tagen wurde mit der Anfuhr der Aus¬
stellungsgüter begonnen und ein Rollwagen löste
den andern am Eingänge des Schützenhauses af>;
aber noch lange sind nicht alle Ausstellungsobjette
an Ort und Stelle, und dort beginnt 'erst die eigent¬
liche Arbeit, der -Aufbau. Einzelne Aussteller sind
schon fleißig dabei, und so beginnt sich in den Aus¬
stellungssälen das Chaos zu ordnen. Es ist noch
sehr viel Arbeit zu leisten, aber wir ordnen unsere
Laienansicht derjenigen der Sachverständigen unter,
die nach wie bor versichern, daß die Ausstellung zur
Eröffnung fertig dastehen wird.

£ Jnnungssitzmrg. Ihre fällige Quartals¬
sitzung hielt gestern die hiesige Bäckerinnung ab.
Nach Eröffnung durch den Obermeister Herrn
Lenkest erfolgte die Einschreibung dreier junger
Leute in die Oehrlingsrolle und die Ausschreibung
eines 'Lehrlings, der seine -Gesellenprüfung mit dem
Prädikat „gut“ bestanden Hatte, als Geselle. Dann
kamen Jnnungsangelegenheiten zur Besprechung.
Aüch über die Teilnahme an der bevorstehenden
Ausstellung wurden .Meinungsäußerungen laut
und es ergab sich, daß an der Ausstellung sich drei
Jnnungsmitglieder beteiligen werden.

£ Ordensverleihung. Dem Garnisonver-
waltungsdirektor a. D., Rechnungsrat Kantner in
Bleichfelde ist der Kronenorden 3. Klasse verliehen
worden.

f Feuer. Gestern nachmittag gegen 6 Uhr ent¬
stand irrt Hause der Witwe K. in Schleusenau, das
von ihr und dem Gärtner K. bewohnt wird, Feuer.
Die hiesige Feuerwehr wurde sofort alarmiert und
rückte mit ihrem Train nach Schleusenau aus.

_

Sie
kam aber, ohne in Tätigkeit getreten zu sein, wieder
zurück, weil die Schleusenauer freiwillige Feuer¬
wehr bereits des Feuers Herr geworden war.

_

Der
Brand hat den oberen Teil des Hauses zerstört.

):( Die Handwerks-Ausstellung auf dem
Schützenplatz ist an das städtische Fernsprech¬
netz unter Mr. 202 angeschlossen.

ck Witkowo, 12. Juli. (A mt s j ub i l ä u m.

Ernennun g.) Am vorigen Sonntag wurde in
der Oberförsterei Korschin das 25jährige Förster-
jubiläum des Hegemeisters Bertram-Hüttchen von

den Beamten der Oberförsterei gefeiert. Der
Jubilar, welcher die Feldzüge 1866 und 1870/71
mitgemacht hat, ist seit 25 Jahren auf derselben
Stelle und sind ihm für seine verdienstvolle Tätig¬
keit von -der Königlichen Regierung bereits das
Allgemeine Ehrenzeichen, das goldene Portepee und
schließlich kürzlich der Hegemeistertitel verliehen
worden. — Der Propst Mierzejewski in Niechanowo
ist zum Dekan für das Dekanat Witkowo ernannt
worden.

N. Luisenfelde, 11. Juli. (Lehrerkon-
ferenz.) Unter dem Vorsitz des königlichen
Kreisschulinspektors Schulrat Storz aus Jnowraz-
law farrd heute im benachbarten Stanonim die dies¬

jährige Bezirkslehrerkonferenz statt, an welcher
außer dem Ortsschulinspektor Pfarrer Gellert-
Luisenfelde 16 Lehrer des Bezirks teilnahmen.
Lehrer Hennig-Stanonim hielt mit den Kindern der
Oberstufe eine Lehrprobe über das Lesestück „Die
Reue“, während Lehrer Knechtel-Groß-Opok einen
Vortrag über „Das erste Schuljahr in der zwei¬
sprachigen Volksschule“ hielt. Nach beendigter Kon¬
ferenz bereinigten sich die Teilnehmer zu einem ge¬
meinsamen Mittagessen im Seilerschen Gasthause
dortselbst.

r. Usch, 12. Juli. (Kriegerfest. Ein-
bruch.) Am Sonntag feierte der hiesige Krieger¬
verein für Usch und Umgegend das diesjährige
Sommerfest in dem benachbarten Uschhauland.
Mittags marschierten die Krieger unter den Klängen
der Kapelle des Regiments 149 aus Schneidemühl
von dem Vereinslokal aus der Stadt hinaus. Am
Gasthause „Zu den drei Mohren“ erwarteten ca. 10
Wagen von Uschhauländer Kameraden die Uscher
Krieger und beförderten sie nebst Familienmitglie¬
dern zu dem Festplatz. Kamerad Kühn hatte einen
zu seinem Gute gehörigen freien Platz für das Ffft
zur Verfügung gestellt. Die Uschhailländer Kame¬
raden hatten den Festplatz mit frischem Grün festlich
geschmückt. Das Wetter war äußerst günstig.
Außer den Kriegern und deren Angehörigen füllt-
eine große Menge von Fremden den Festplatz. Fiir
Speisen und Getränke war durch Schank-, Fleischer¬
und Bäckerbuden in reichem Maße gesorgt. Tanz
und große Gesellschaftsspiele wechselten miteinander
ab. Kamerad Hoffmann brachte das Kaiserhoch
aus. Gegen neun Uhr abends begaben sich, die
Uscher wieder auf den Heimweg. Vorher stattete
Kamerad Haeske den Uschhauländer Kameraden im
Namen des Vereins für die freundliche Aufnahme
Dank ab. In Usch angelangt, vergnügte sich die
Gesellschaft bis gegen Morgen im Vereinslokal.
Auch in Uschhauland blieben die dort ansässigen
Kameraden noch lange fröhlich beisammen. — In
der Nacht zu Montag versuchte ein Strolch, in die
Wohnung des Hauptlehrers Pose Hierselbst, der zur
Zeit im Bade weilt, einzudringen. Der Einbrecher
war durch ein offenstehendes Fenster des an der
Straße gelegenen Schulzimmers gestiegen. Von
hier aus wollte er den Hausflur erreichen. Der
Eindringling mußte aber unverrichteter Sache wie¬
der abziehen. Ebenso versuchte es der freche Patron,
in derselben Nacht in das nicht weit vom Schulhause
liegende Diakonissenhaus einzudringen. Hier wurde
er bald bemerkt und nahm reißaus.

3 Strelno, 12. Juli. (Schulfeft.) Gestern
feierte die hiesige katholische Schicke, welche ca. 700
Kinder zählt, vom schönsten Wetter begünstigt ihr
Waldfest. Das Fest begann mit einem Umzug durch
die Stadt. Auf Leiterwagen, welche Amt Waldau
gestellt hatte, fuhren die einzelnen Klassen nach der
Lonker Forst, woselbst die Kinder sich bei Gesang

Ostdeutsche
Bromberg, Donnerstag, 14.

presse.
Still 1904.

und Spiel vergnügten. Die Festrede hielt Kreis¬
schulinspektor Waschke. Abends fand dann der
Rückmarsch mit Lampions statt. Am Kaiser Wil¬
helm-Denkmal brachte Hauptlehrer Majerowitz ein
Kaiserhoch aus, worauf die Nationalhymne ge¬
sungen wurde.

— Trcmessen, 12. Juli. (Kirchenchor.
Jahrmarkt. Plötzlicher Tod.) Der w.

Kirchenchor unternahm am Sonntag einen Ausflug
in den nahen Wald. Der ftatüiche Chor bot seinen
zahlreichen Gästen angenehme Unterhaltung. Der
Dirigent, Kantor Weber, brachte in schwungvollen
Worten das Kaiserhoch aus. — Der heutige Jahr¬
markt war sehr reich beschickt. Auf demselben ereilte
ein jäher Tod eine Vüdnerfrau aus Tauschendorf.

M Schncidemühl, 12. Juli. (Unglücks-
f ö I I. Beihilfe. Verkürzte Bureau-
stunde n.) Heute zwischen 6 und 7 Uhr nach¬
mittags ereignete sich hierselbst ein schrecklicher Un¬
glücksfall. Ein Fuhrwerk des Dampfschneidemühlen¬
besitzers Stöckert kam mit Brettern schwer beladen
die Brauerstraße herauf. Plötzlich scheuten die
Pferde und gingen mit der schweren Last durch.
In der Brombergerstraße befanden sich zurzeit drei
Kinder des daselbst wohnenden Barbiers und Heil-
gehckfen Pitzke auf dem Straßendamm, das jüngste
in einem Kinderwagen liegend. Obwohl die nahende
Gefahr bemerkt wurde, konnten die Kinder doch nicht
schnell genug in Sicherheit gebracht werden. Das
Gefährt erfaßte den Kinderwagen und schleuderte
ihn beiseite, so daß das darin liegende Kind auf das
Stratzenpflaster geworfen wurde und bedeutende
Verletzungen davontrug. Einem anderen Kinde
wurden beide Füße zerquetscht und ein drittes Kind
wurde überfahren und war auf der Stelle
t o t. Ärztliche Hilfe wurde sofort telephonisch re¬

quiriert. — Dem Zimmermann Fahlpahl hierselbst
ist vom Qberpräsidenten zur Beschaffung von
Bienen und Bienengeräten eine Beihilfe von 30 Mk.
bewilligt worden. — Die hiesigen Rechtsanwälte
'machen bekannt, daß während der Gerichtsferien
ihre Bureaus Mittwochs und Sonnabends von
1 Uhr mittags ab geschlossen bleiben.

L. Gnesen, 12. Juli. (Haussuchun g.)
In der Wohnung des polnischen Volksschriftstellers
I. Chociszewski, der erst dieser Tage das Gefäng¬
nis verlassen hatte, fand eine Hausstrchung nach Pol¬
nischen Büchern statt. Es wurden mehrere der von

ihm verfaßten Werke konfisziert, darunter auch das
bekannte „Reise durch die polnischen Lande.“

fln die geehrten beserl
Während der Reisezeit

geben mir bekannt, dass mir die „Ostdeutsche
Presse“ auch an die uns aufgegebenen Reise-
Adressen senden, fln Gebühren für Sendungen
innerhalb des Deutschen Reiches und Österreich-
Ungarns berechnen mir pro Woche 30 Pf. oder

pro Tag 5 Pf., für das Ausland das Doppelte
Wir ersuchen um gefl. rechtzeitige Angabe der
============ betreffenden Adressen ===============

BodiaditüngsDoII

Geschäftsstelle der „Ostdeutschen Presse“
=--■■■■■ ■■■■- Bromberg,Wilhelmstrasse 20 ======

M Obormk, 12. Juli. (Ertrunken.
V e t e r a n e n b -e ih ü l f e. T u r n e r m a r f ch.)
Beim Sammeln von Muscheln in der Nähe der
Warthe fiel die Häuslersfrau Wawrzyniak aus
Steindorf in die Warthe, jedenfalls infolge Schlag¬
anfalls und ertrank. Die Leiche wurde am nächsten
Tage in unmittelbarer Nähe der unglücklichen Stelle
gefunden. Die W. war jung verheiratet. — 21
Veteranen des hiesigen Kreises wurde dieser Tage
die Veteranenbeihülfe vom 1. April d. Js. ab aus¬
gezahlt. — Der deutsche Männerturnverein hier
unternahm Sonntag früh einen Turnermarsch über
Kowanowko, Saubucht nach Heidedombrowka und
zurück.

ph Schwarzenau, 12. Juli. (Verschie¬
dene s.) Die seit drei Monaten hier herrschende
Typhusepibemie ist jetzt vollständig erloschen. Eine
Person ist am Typhus gestorben. •— Der Bürger¬
meister Gebet ist auf drei Wochen beurlaubt. Mit
der Vertretung ist der erste Magistratsschöffe Kauf¬
mann Franz Mohaupt beauftragt worden. — In
der letzten Sitzung des hiesigen Lehrervereins hielt
der Lehrer Tscherner-Strzyzewo einen Vortrag über
Sozialgeschichte. — Der Leiter der Landwirtschaft¬
lichen Winterschule in Jnowrazlaw, Dr. Ständer,
Hielt am Sonntag im hiesigen Landwirtschaftlichen
Lokalverein einen sehr anregenden Vortrag über
Bodenbearbeitung. ;— Die Ruhselber Schule feierte
am Sonntag bei prächtigem Wetter ihr Schulfest.
— Der Bau der fast 10 Kilometer langen Chaussee
von Witkowo nach Powidz ist auf rund 180 000 Mk.
veranschlagt. — Der Lehrer Skowronn ist von

Wenglewo nach Wreschen versetzt worden.
B, Rogowo, 12. Juli. (Roheit. Versuch¬

ter Raub. Rückgang der Krankhei-
t e ii.) Der Arbeiter Julius Klump aus Ryschewo
lebte schon seit Jahren mit seiner Frau in Un¬
frieden, weil er dem Trünke sehr ergeben war.

Gestern abend geriet er wieder mit seiner Ehefrau
in Streit, von der er 15 Mark zur Anschaffung von

Kleidungsstücken verlangte. Als die Frau die Her¬
ausgabe des Geldes verweigerte, fiel K. mit einem
Zaunpfahl über sie her und schlug sie zu Boden, wo

sie besinnungslos liegen blieb. Dem sofort hinzu-
gezogenen Arzt gelang es, die Bewußckose ins Leben
zuri'ickzurufen. Die Frau liegt schwer krank dar¬
nieder; jedoch besteht Hoffnung, sie ant Leben zu
erhalten. — Der Vorschnitter eines Besitzers in Go-
gulkowo war von seinem Herrn beauftragt worden,
Leute zur Ernte zu besorgen. Unterwegs gesellten
sich die Arbeiter Holubars und Koslowski zu ihm,

die tüchtig mit ihm tranken. Die drei kamen schließ¬
lich zum Bahnhof und nahmen in der Laube vor

dem Stationsgebäude Platz. Der am meisten ange¬
heiterte Vorschnitter schlief bald ein. Die beiden
anderen machten sich nun daran, den Schlafenden,
von dem sie wußten, daß er viel Geld bei sich trug,
seiner Barschaft zu berauben. Der Stationsvor¬
steher beobachtete zufällig den Vorgang und veran¬

laßte die Verhaftung der beiden. — Gestern besuchte
der Kreisarzt die an Typhus und Diphtheritis Er¬
krankten. Es konnte erfreulicherweise ein Rückgang
der Krankheiten festgestellt werden.

T. Schlochau, 12. Juli. (Trottoirleg¬
ung. Lehrerkonferenz.) In einer Ver¬
sammlung der Hausbesitzer der Königstraße gestern
Nachmittag stimmte die Majorität für die Trottoir¬
legung in dieser Straße. Die Sache wird demnächst
unsere Stadtverordneten beschäftigen. Die Hälfte
der Kosten will die Stadt, und die andere Hälfte
sollen die Hausbesitzer tragen. — Gestern fand hier¬
selbst unter dem Vorsitz des Schulrats Settern, die
diesjährige Kreislehrerkonferenz statt. Lehrer
Berndt-Lichtenhagen hielt eine Lehrprobe über „Die
Entstehung der Tages- und Jahreszeiten, der
Sonnen- und Mondsinsternisse“, Lehrer Neils-Adl.
Hammerstein einen Vortrag über das Thema: Ziel,
Umfang und methodische Behandlung des Lehr¬
stoffes aus der mathematischen Geographie in der
einklassigen Volksschule. Zwei weitere Vorträge
der Herren Rektor Czerlinski-Hammerstein und
Lehrer Schülke-Damnitz über die Themata: „Nur
der erziehende Unterricht ist wahrhaft Unterricht“
und „Die Einrichtung von Suppenküchen für die
auswärts wohnenden Kinder der Schulen mit Volks¬
unterricht“ folgten.

nl Culrnsee, 12. Juli. (Verhaftung.
Dieb st a h I. Hotelverpachtun g.) Der
Kaufmann A. von hier ist wegen Sittlichkeitsver¬
brechen, begangen an seinem 16jährigen Kinder¬
mädchen, verhaftet worden. — Dem Postassistenten
G. aus Podgorz war am 7. d. Mts. sein Fahrrad
entwendet worden. Das Rad, welches von einem
jungen Mann, nachdem dieser noch im Lokal des
Kaufmanns U. hier Zechschulden gemacht hatte,
zurückgelassen worden worden ist, ist beschlagnahmt
und dem Eigentümer wieder zugestellt worden. —

Hotelbesitzer Duckwarth hat fein Zentral-Hotel an

Herrn Bleß aus Konitz verpachtet.
L. Culrn, 12. Juli. (Gesunken.) Ein mit

1200 Zentner Zucker beladener Weichselkahn, der
Witwe Czarra aus Thorn gehörig, von Polen
kommend, fuhr bei Bienkowko auf einen in der

Fahrt liegenden Stein. Der Boden der Kajüte
brach durch und der Kahn sank in den Grund. Tie
Hebungsarbeiten sind in vollem Gange und wird
der geborgene Zucker mit einem Dampfer nach Dan¬
zig weiter befördert. Das Fahrzeug mit Ladung
ist versichert.

Thorn, 9. Juli. (Ausgelieferter
Nihilist.) Ein von Spanien an die russische Be¬
hörde ausgelieferter Nihilist traf, der „Th. Ztg.“
zufolge, vor einigen Tagen auf dem hiesigen Haupt-
bahnhofe ein, wo er von zwei Gendarmen in Emp¬
fang genommen wurde, die ihn dann der russischen
Behörde übergaben. Derselbe war wegen eines
Staatsverbrechens nach Sibirien verbannt worden,
von wo es ihm zu entfliehen gelang. Nachdem er

längere Zeit vergeblich gesucht worden war, gelang
es endlich, ihn in Spanien auf einem Postamt fest,
zunehmen.

Sn Krojanke, 11. Juli. (D erReichstags¬
abgeordnete Dr. B ö ckl e r -Be rli n) er¬

stattete gestern int Ritterscheu Lokale den Rechen¬
schaftsbericht über seine bisherige Tätigkeit im
Reichstage.

Danzig, 11. Juli. (Neuer Panzer,
schiffbau in Danzig.) Der hiesigen
Schichauschen Werft ist wieder der Bau eines neuen

großen Panzerschiffes in Auftrag gegeben worden.
Sie erhielt den Bau des neuen Linienschiffes P.

Elbing, 10. Juli. (Eine interessante
Reliquie.) Der Elbinger Stadtverordneten-
sitzungssaal soll den Schmuck einer alten Fahne er-

halten, die aus der Zeit (1649) stammt, als Elbing
noch freie Hansastadt und Republik war. Bürger-
meister Sausse suchte vor kurzer Zeit auf dem
Boden des Rathauses nach einem alten Aktenstück.
Dabei fiel ihm ein Gegenstand auf, der wie ein Rou¬
leaux aussah und inmitten von alten Holz¬
schnitzereien aus der Heiligen Drei-Königenkirche
lag. Bei näherem Zusehen gewahrte er eine Fahne,
deren Bedeutung und Herkunft unbekannt war. Auf-
klärung brachte die „Elbinger Kriegsfama“ von

Amelung, die sich im städtischen Archiv befindet und
alle Kriegsereignisse unserer Stadt bis zum Anfang
des 18. Jahrhunderts enthält. In dieser Kriegs-
fama entdeckte Bürgermeister Sausse die getuschte
Zeichnung der aufgefundenen alten Fahne, die als
zweite Quartierfahne bezeichnet war. Das alte
Elbing war in sechs Quartiere eingeteilt. Jedem
Quartier stand ein jüngerer Ratsherr vor, in dessen
Haus die Quartierfahne aufbewahrt wurde. Wollte
der Quartiermeister eine Kundmachung erlassen, so
mußte er mit der Fahne auf die Straße hinaus auf
einen bestimmten Stein treten und die Fahne hin-
und herschwenken. Die Bürger des Quarsiers hat¬
ten sich dann im Hause des Quartiermeisters ein-
zufinden und die vorgetragenen Dinge zu beraten.
Um die Fahne zu erhalten, wandte sich der Magi¬
strat an die Zeughausberwaltung in Berlin, die
sich zur möglichsten Instandsetzung der Fahne erbot
und sie darauf mit einem dünnen Netz überspannte.
Die Fahne ist aus grüner Seide hergestellt und ent-
halt den gemalten goldenen Adler. Die Inschrift
der Fahne lautet: Animose et fortitax.

Elbing, 11. Juli. (Ein mutwilliger
Streich) hat einen achtjährigen Knaben das
Leben gekostet. An dem tiefen Teiche in Weingarten
hotte sich Sonnabend nachmittag der achtjährige
Sohn des Arbeiters Wilhelm aus Elbing mit meh¬
reren anderen Jungen entkleidet, um zu baden. Die
Jungen standen am Ufer des Teiches und nahmen
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den achtjährigen Wilhelm und warfen ihn, ob aus
Scherz, Mutwillen oder Bosheit, ist noch nicht fest-
gestellt, in das tiefe Wasser. Da der Knabe nicht
schwimmen konnte und die anderen Jungen sich aus
dem Staube machten, mußte er elendiglich ertrinken.
Die Knaben erzählten auch nichts zu Hause und
der Vater erfuhr erst abends bei der Heimkehr von
dem Vorfalle. Er machte sich auf den Weg und ge¬
lang es erst lange nach Mitternacht, seinen Sohn
als Leiche aufzufinden.

L»ck,9.Juli. (Auf de'r Anklagebank
eingeschlafen!) Vor dem Schwurgericht er¬
eignete sich, nach dem „Lyck. Tgbl.“, vorgestern ein
rvall, der wohl einzig in seiner Art dastehen dürfte.
Während der Erste Staatsanwalt in seinem Plai-
doyer für Bejahung der Schuldfrage wegen wissent¬
lichen Meineids eintrat und hervorhob, daß man
jemandem, der wider besseres Wissen eine falsche
Anzeige erstattet, sehr wohl einen Meineid, ja selbst
das schwerste Verbrechen zutrauen könne, war der
angeklagte Käthner auf der Anklagebank sanft ein¬
geschlafen und fiel unter mächtigem Gepolter platt
zu Boden. Der Angeklagte, der wegen fahrlässigen
Memerds zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt
wurde, ist ein vielfach vorbestrafter Mensch, der den
Worten des Anklägers keine große Bedeutung bei¬
zumessen scheint.

Königsberg, 10. Juli. (Inden steinernen
Festungsgürtel) ist am Sonnabend die erste
Bresche gebrochen worden. In der Wrangelmauer
am Oberteich wurde eine ca. 30 Meter breite
Öffnung durch Sprengungen des Pionierbataillons
Nr. 18 hergestellt. Unmittelbar nachdem der
Durchbruch beendet ist, wird der „K. H. Ztg.“ zu¬
folge mit der Herstellung einer Prachtstraße be¬
gonnen werden, die den Oberteich in einer Bogen¬
brücke überschreitet und direkt auf die Villenkolonie
der Königsberger Terrain-Akttengesellschaft Ober-
teich-Maraunenhof zufühü.

Königsberg, 11. Juli. (Todesfall.)
Oberstabsarzt erster Klasse Professor Dr. Heisrath,
der wert über die Grenzen Deutschlands rühmlichst
bekannte Augenarzt, ist Sonnabend abend in Cranz,
wo er sich zu seiner Erholung aufhielt, im voll¬
endeten 63. Lebensjahre an Herzschlag plötzlich ver¬
storben.

Breslau, 11. Juli. (Über einen kom¬
munal enKonflikt) schreibt man der „Bresl.
M>Ztg.“ aus Marklissa a. Qu. vom 10. Juli:
In der am letzten Donnerstag abgehaltenen öffent¬
lichen Stadtverordnetenversammlung wurden in
eingehender lWeise die Ursachen klargelegt, welche
den so ernsten und aufs höchste zugespitzten Konflikt
zwischen dem Magfftratsdirigenten und den Stadt¬
verordneten herbeigeführt haben. Wie uns von zu-
verlässigster Seite mitgeteilt wird, kam es hierbei
zu außerordentlich scharfen Angriffen auf den
Bürgermeister Knappe durch einen Stadtverord-
neten. Er warf dem Magistratsdirigenten in Sachen
des so dringenden Schulhausbaues, der schon im
vorigen Jahre hätte begonnen werden müssen, vor,
daß er die Stadtverordneten und den Magistrat
hintergangen habe durch Unterdrückung von
wichtigen Aktenstücken, durch Angabe falscher Daten
ihn getäuscht und der Stadt unnötige Kosten ver¬
ursacht habe. Ms ehrliche Männer könnten die
Stadtverordneten mit dem jetzigen Bürgermeister
nicht mehr zusammen arbeiten. Die Angelegenheit
müsse der Königlichen Regierung unterbreitet
werden. Wenn der Bürgermeister freiwillig auf
sein Amt verzichte, solle, wie die Kommission bereits
dem Kreilslandrat mitgeteilt, von einer Veröffent¬
lichung abgesehen werden. Einstimmig angenommen
wurde von der Versammlung der Antrag des Dr.
Wolfs, daß der Bericht der Kommission mit den
gesamten Akten der Königlichen Regierung behufs
weiterer Verfolgung gesandt «werde. Ebenso wurde
der Antrag angenommen, die Akten in Sachen des
Baues der Brücke über den Schwertbach zur Einsicht
einzufordern, da der Verdacht besteht, daß auch hier¬
bei nicht alles regelmäßig zugegangen sei.

Witternugsbericht zu Bromberg.
Beobachningsstation: Thorrierfiraße.

Tageskalender für Donnerstag, den 14. ^ulf.
Sonnenaufgang 3 Uhr 32 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 15 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 43 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 21° 43'. Nach Neumond.
Mondanfgahg vor 726 Uhr morgens. Untergang nach 3/*9 Uhr
abends.

ltcbmlrtitatrt&eüc.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck nn

«Grad rebiir.
in Millimeter

Tempe¬
ratur ii.

Celsius

Wind.
rich-

■ hing
igii

Monat Tag i Stunde

7 12 mittags 1 Hin 76u,3 20,5 19 W 2
7 12 abends 9 Uhr 762.. 15,5 33 0| 0
7 13 früh 9 Uhr 1

,

17,0 17 NO 1
Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 ----leicht

bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.
Temveratnrmaximnm gestern 16,5 Grad Neanmur

— 20.6 Grad Celsius. Temveratnrminimum nachts
8,0 Grad Neanmur ---- 10,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Herrschender Witternngscharakter
anhaltend.

Haudelsnachrichten.
Bromdcrg, 13. Juli. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 175—184 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 130 bis 145 M. — Gerste nach
Qualität 116—125 Mark, Brauware ohne Handel. —

Erbsen: Fntterware 120—130 M., Kochware ohne Handel.—
Hafer: 120-132 Mark.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 13. Juli 1904.

tel'

A «M

I-Jhebr.
'-reis

I i 5,

Höchst.
Preis
H A.

-Riebt.
Preis
1 Sf

Weizen 1 0 stg. i 6 4‘ t .>< llkter 1 Kg 2 30 1 60

Roggen - - 4 5' 13 ö •eil 100 Kg. 5 20 4 80
Gerste - - 13 00 11 8( Stroh - * 3 80 3 60
Hafer - 13 20 12 (K Krummstroh — — — —

Erbsen « - 15 50 14 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln» » 6 60 6 00 Eier p. Schock 3 20 2 80



Keovardo da W«ki als erster Alpinist.
Von Dr. Max JacoLi-München.

Das lebhaft Pulsierende Naturgefühl unseres
Zeitalters hat auch eine wesentlich gerechtere Ein¬
schätzung der ästhetischen Gewalten in der Hoch-
gebirgsnatur Herbeigeführt. Die Eisriesen der
Mpemvelt sind nicht mehr, wie zumeist noch vor

einem halben Jahrhundert, nur der Schauplatz
schreckenvoller Naturkräfte, die den kleinen Menschen
zerschmettern, ohne ihn zu erheben, sondern im
Gegenteil eine Schatzkammer überwältigender
Naturschönheiten und wertvollster wissenschaftlicher
Anregungen.

Es hat -der kulturellen Entwickelung eines
Halben Jahrhunderts bedurft, um der zuerst von

Petrarca am Mont Ventoux, dann von Bembo am
Ätna bewiesenen Empfänglichkeit für die Schön¬
heiten des Hochgebirges die Einsicht in eine allge¬
meine Nutzbarkeit hinzuzu'ügen und die Alpen m

eine wichtige Erholungsstätte der modernen Nerven¬
menschheit umzuwandeln. Petrarca und Bembo,
die beiden typischen Gestalten der Frührenaissance,
find aber auch nicht in das eigentliche Hochgebirge
vorgedrungen, da sie die Grenze des ewigen
Schnees noch nicht überschritten haben. Das Ver¬
dienst, als erster Europäer aus rein ästhetischer Be¬
geisterung und naturwissenschaftlichem Erkenntnis¬
drang in die Eiswüsten der G'letscherwelt hinaufge¬
klommen zu fein, ohne der sagenhaften Vorurteile
der bedeutendsten- Zeitgenossen zu achten, — dies
beneidenswerte Verdienst gebührt dem Universalgeist
der Renaissance, Leonardo da Vinci, dem Meister
im Reich der schönen Künste und dem Pionier echt
wissenschaftlicher Forschung. Seine in den letzten
Lustren dem Moder der Vergessenheit entrissenen
'Handschristschätze stellen nicht nur eine fast uner¬

schöpfliche Fundgrube mathematischen und- natur-
philosophischen Wissens dar, das von einer statt¬
lichen Anzahl berufener Fachgelehrter der
italienischen, englischen, deutschen und französischen
Nation eben wegen feiner unerschöpflichen Ge¬
dankenfülle nur mühsam bearbeitet werden kann,
sondern sie bieten auch allen für die hehre Schön¬
heit der Natur empfänglichen Seelen neue ästhetische
Wertungen. Und diese sind zum guten Teil Früchte
von Leonardos Alpenfahrten, deren wissenschaftliche
Ergebnisse ihn auch als einen Vorkämpfer moderner
geologischer Anschauungen erscheinen lassen. Auf
diese Alpenwanderungen Leonardos die Aufmerk¬
samkeit und Bewunderung weiterer Kreise gelenkt
zu haben, ist das Verdienst Jean Paul Richters in
seinem 1882 in London erschienenen leider etwas
ungeordneten Sammelwerk „The literary Works of
Leonardo da Vinci“ und noch viel mehr des uner¬

müdlichen Gustavs Uzielli in einem längeren gehalt¬
reichen Aufsatz des „Bolletino del Club Alpina
Jtaliano“ von 1889. Die aus der Anschauung der
Hochgebirgswe'lt von Leonardo geschöpften Be¬
trachtungen, deren für jeden Landschaftsmaler über¬
aus wertvolle theoretisch-optische Grundlagen sein
klassisches Buch über die Malerei enthält, fiöt bisher
am vorzüglichsten Arturo Farinelli gewürdigt in
seinem ungemein warmherzig geschriebenen Aufsatz:
Sentiments e Concetto della Natura in Leonardo
da Vinci. (Bergamo 1903).

Leonardo da Vinci wählte als Ausgangsort
seiner fruchtbaren Pilgerfahrten in die Alpenwelt
den Comer See, an dessen Ufern sein langjähriger
Schutzherr, der Herzog Ludovico Sforza von Mai¬
land, und dessen Hofbeamten prächtige Landhäuser
besaßen. Die .Vorberge um den Comer See hat der
geniale Künstler fast alle bestiegen, sie gerade
führten ihn durch die sichtbaren Ablagerungen von

Trümmerresten einer alten marinen Tierwelt, ins¬
besondere von Muschelgattungen, auf die geologische
Hypothese, daß die gewaltige Alpenkette dem
Meeresboden entstiegen wäre — eine Theorie, mit
der Leonardos Scharfsinn über die geologischen
Irrtümer der scholastisch-aristotelischen Schule einen
glänzenden Sieg errang und die auch die erstaun¬
liche Divinationsgabe ihres Schöpfers erwies. Da
sind es besonders die Berge von Secco, die
Leonardos Aufmerksamkeit erregt haben. Auf ihren

waldbedeckten Höhen mögen sich dem Adlerblick
dieses Geistesheroen die Reize der aus der Ferne
herübergrüßenden Gletscherwelt in bezwingender
Kraft offenbart haben. Und so hat er sich an einem
heiteren Julimorgen des Jahres 1511 aufgemacht,
um einen der scheinbar freundlich winkenden Eis¬
riesen zu erobern. Ein in der Äicestre-Bibliothek
aufbewahrtes Manuskript Leonardos erzählt uns
von dieser ersten zu rein idealen Zwecken unter¬
nommenen Erkletterung eines eisbedeckten Alpen¬
berges.

Leonardo nennt den von ihm bezwungenen Berg¬
riesen Monbofo am Joche der Alpen, die Frank¬
reich von Italien trennen, an dessen Fuß vier
Ströme entspringen, die Europa in vier entgegen¬
gesetzten Richtungen benetzen, und dessen Höhe von |
keiner Gebirgskette im Umkreis übertrosfen wird, j
Und weiter erfahren wir von dem Eindruck, den j
die gewaltigen Firnfelder der Höhen auf das für
Kunst und Wissenschaft gleich begeisterte Herz Leo¬
nardos gemacht haben. Er spricht von dem zauber¬
haften Farbenspiel, das die Morgen- und Abend¬
sonne in jenen einsamen Höhen hervorruft, und will
auch den naturwissenschaftlichen Ursprung des Eis¬
mantels erkannt haben: in den furchtbaren Hagel¬
und Schneewettern, die dort oben selbst im heiße¬
sten Sommer niedergehen und allmählich große
Schichten von Hagelkörnern anhäufen, ohne daß
diese in der Temperatur jener Region zum Schmel¬
zen gelangen können. Es liegt dieser Anschauung
ein Korn lauterer Wahrheit zu gründe, wenn man

unter dem Hagel Leonardos in erster Linie den
seinslockigen Höhenschnee verstehen will.

Nicht ganz so einfach ist die geographische Fest¬
stellung des Monbosoberges. Die meisten Leonardo-
Forscher möchten annehmen, daß dem Monte Rosa
die Ehre zugemessen werden muß, von dem bedeu-
tendstenDenker derFrührenaissance besüegen zu sein.
Dagegen sprechen jedoch in erster Linie schon die
auch heute noch bedeutenden Schwierigkeiten einer
Monte Rosa-Besteigung von Italien aus. Und daß
Leonardo etwa das Zermattertal gekannt habe, ist
nicht anzunehmen, da er den überwältigenden Ein¬
druck des Matterhorns sicher in feinsinnigen Wor¬
ten gefeiert haben würde. Auch ist nicht einzusehen,
weshalb Leonardo gerade die an Quellensystemen
nicht reiche Monte Rosakette zur Wasserscheide der
— nach seiner Ansicht — vier größten Ströme
Europas, der Rhone, des Rhein, der Donau und des
Po, gemacht haben sollte.

Viel eher wäre an einen Berg der Gotthard¬
gruppe zu denken, denn Leonardo ist sicher vom
Comer See aus in das Hinter-Engadin gedrungen,
von wo ihm der Aufstieg aus einen Bergriesen der
Gotthardgruppe jedenfalls leichter gelingen mußte
als das bei dem Mangel jedes technisch-alpinistischen
Hilfsmittels fast wahnwitzige Unternehmen, den
Monte Rosa vom Macugnagatal aus zu besteigen.
Die Gotthardgruppe weist auch die Quellen zweier
großer Ströme aus, des Rhein und — wenigstens
mittelbar — des Inn, und dieser wurde noch gegen
Schluß des 18. Jahrhunderts als Quellfluß der
Donau betrachtet. Gleichviel ob Gotthard oder
Monte Rosa, — die wertvolle ästhetische und wissm-
schastliche Ausbeute jener Besteigung des Monbofo
laßt uns die kühne Pioniertätigkeit Leonardos in
großartigem Licht erscheinen. Im fünften Teil des
„Buchs über die Malerei“ finden wir ganz modern
klingende Betrachtungen über die zarten Farben-
schattierungen eines Hochgebirgspanoramas. Unv
wieder, immer wieder preist der Dichter und Künst-
ler die Sonne, deren Strahlenspiel in der Eiswelt
der Alpen jedes empfängliche Gemüt mit Entzücken
erfüllt. Und man geht nicht zu weit mit der An¬
nahme, daß gerade dieser Eindruck von der Zauber¬
gewalt des Tagesgestirns in Leonardo den Gedan¬
ken befestigt hat, daß die Sonne der Mittelpunkt
der ganzen Planetenwelt sei und sich auch die Erde,
die von ihr Licht und Leben erhält, in ihrer Traban¬
tenschar befinde. Die „Laude del Sole“ des Leo¬
nardo gehören zu den reiz- und glutvollsten So¬
netten der italienischen Frührenaissance und es ist
nur zu wünschen, daß dieser köstliche Schatz dem

deutschen Verständnis bald in einer formvollendeten
Übersetzung erschlossen werde.

Feiern wir in Leonardo somit einen kühnen
Glöckner, der das Morgengeläute der modernen auf
copermkanischem Boden fußenden Weltanschauung
erschallen läßt, so verpflichtet die kulturhistorisch
wichtige Tatsache seiner Alpenfahrten zur gerechten
Anerkennung seiner alpinistischen Verdienste.

„Wer eine Sache richtig kennen lernen will,
der muß für sie entflammt sein. Und wenn Du
Dich ihr nicht ganz hingibst, so wirst Du ihr
stumpfen Blickes gegenüberstehen!“

Diesen merkwürdigen Satz aus dem Trattato
della pittura hat der große Meister am tiefsten in
dem inbrünstigen Naturgefühl bewährt, mit dem er

die hehren Gewalten des Hochgebirges feiert. Hin¬
gebungsvolle Liebe zur Natur und zu den mannig¬
faltigen Formen ihrer ewigen Schönheit predigen
uns alle Werke Leonardo da Vincis, sie durchtränkt
auch die ganz abstrakten theorethisch-physikalischen
Erwägungen des Meisters mit einer zarten, modern-
ästhetischen Würze.

Und so mögen alle Freunde des Hochgebirg-s
in Ehrfurcht und Dankbarkeit sich zur Gemeinde
jenes Geisteshelden scharen, der die Entwickelung
des Naturgefühls prophetischen Blickes gepriesen
und ihrem Weihedienst sein ganzes reich bewegtes
Leben gewidmet hat.

Grrichtssttal.
Berlin, 10. Juli. Um die Belästigung eines

anständigen Mädchens durch einen Schutzmann han¬
delte es sich bei einer Anklage wegen Beleidigung,
die den Schutzmann Heiduck vor das Schöffengericht

| führte. In der Nacht zum 5. Mai kehrte die Plät-
i terin Hammermeister, wie Berliner Blätter berich-
! ten, von der Arbeit nach Hause zurück. Sie wohnte

in der Schleiermacherstraße, hatte keinen Haus¬
schlüssel bei sich und mußte eine Weile vor der Tür
stehen, um den Nachtwächter abzuwarten. Da trat
der Angeklagte, der seinen Dienst soeben beendet
hatte und im Nebenhause wohnt, aus sie zu imt)
fragte in galanter Weise, woraus sie denn warte.
Das Mädchen sah, daß der Schutzmann etwas ange¬
trunken war und antwortete zunächst gar nichts.
Daraus sagte der Angeklagte, er wolle mal probie¬
ren, ob sein Hausschlüssel passe und als diese Probe
ergebnislos war, sagte er mit verschmitztem Lächeln:
„Ach kommen Sie doch mit mir mit, das schadet ja
nichts, ich habe öfter Besuch von kleinen Mädchen.“
Der Angeklagte drängte darauf das Mädchen in die
Ecke, sie wich aus und nun wurde er mit einem
Male sehr böse und schrie laut: „Wie kommen Sie
mir denn vor? Wie ein gewöhnliches Mädchen,
welches auf den Strich geht!“ Daran schlossen sich
laute Schimpsworte. Durch den Lärm wurde der
Nachtwächter angelockt, der dem Angeklagten sagte,
daß er ein anständiges Mädchen vor sich habe; dieser
beruhigte sich aber nicht, sondern ging schimpfend
ab. Auch ein Kollege des Angeklagten, der Schutz¬
mann Wagner, kam herbei. Aus seine Frage, was
denn Passiert sei, erhielt er die auch den Wächter
beleidigende Antwort: „Da steht das Frauenzimmer
und der Wächter spielt den Ludewig.“ Schutzmann
Wagner, der gleichfalls sah, daß sein Kollege etwas
angetrunken war, legte für diesen bei dem Mädchen
ein gutes Wort ein, um die Sache aus der Welt zu
schaffen. Sie war schließlich nicht abgeneigt, wenn
der Angeklagte Abbitte leistete, hat dann aber doch
Straiantrag gestellt. Vor Gericht machte der 9sn>
geklagte zunächst allerhand Ausreden, alsdann aber
den Versuch, die Zeugin zur Zurücknahme des
Strafantrages zu bewegen, indem er sich bereit er-

klärte, zur Bestreitung der Kosten des Termins so¬
fort 25 Mark an sie zu zablen. Die Zeugin ließ
sich über zur Zurücknahme des Strafantrages nicht
bewegen. Der Gerichtshof erkannte aus 50 Mark
Geldstrafe «eventuell 10 Tage Gefängnis. Diese
Strafe sei, wie der Vorsitzende meinte, außerordent¬
lich milde. Der Gerichtshof habe erwogen, daß der
Angeklagte angetrunken gewesen und ein Mann von
geringer Bildung sei. Andererseits habe berücksich-

tigt werden müssen; daß der Angeklagte, der sich in
Dienstkleidung befunden, die durchaus anständige
Zeugin beleidigt, ihr unsittliche Anträge gemacht
und als Beamter in Dienstkleidung sich nicht als
Beschützer des Rechts, sondern als Miß achter
des Rechts gezeigt habe.

Wegen unglaublicher Behandlung von
Einjährigen der vierten Kompagnie des ersten See¬
bataillons waren vom Kriegsgericht der ersten
Marineinspektion in Kiel der FeldwebelSpringborn
zu zwei Monaten Gefängnis und der Sergeant
Zander zu sechs Monaten Mittelarrest verurteilt
worden. Ihre Berufung wurde vom Oberkriegs¬
gericht der Ostseestation verworfen und auf Be¬
rufung ' des Gerichtsherrn der Feldwebel Spring¬
born zu vier Monaten Gefängnis, der Sergeant
Zander zu fünf Monaten Gefängnis und zur De»
gradation verurteilt. Der Feldwebel hatte bestritten,
daß er zu dem Einjährigen Fichtner gesagt habe:
„Was will das bayerische Pack bei uns? Die Kerle
sollten die Hunde .....“ (folgt ein gemeiner
Ausdruck). Der Gerichtsherr hatte gerade wegen
der Behandlung der Einjährigen Fichtner und Lo-
weck eine exemplarische Bestrafung gefordert. In
der Verhandlung vor dem Oberkriegsgericht führte
nach der „Kieler Zeitung“ Kriegsgerichtsrat Schön
mit Bezug auf die Behandlung der Einjährigen
Fichtner und Loweck aus: Zuerst verleidet man den
Leuten den Dienst und später wirft man ihnen ihre
Unlust vor. Man macht aber keinen Versuch zu
ihrer Erziehung. Die ganze Handlungsweise ent¬
springt einem schmachvollen Motiv, dem albernen
Neid darum, daß die Einjährigen eine höhere
Bildung genossen haben. Eine derartige Behand¬
lung kann alle Disziplin gefährden. Wir haben
eine derartige Behandlung Untergebener noch nicht
gehabt, und damit solche Fälle nicht wieder vor¬
kommen, muß mit rücksichtsloser Strenge verfahren
werden. Das Oberkriegsgericht hob in der B-
gründung hervor: Die Marine war bislang stolz
daraus, daß in ihrem Kreise solche systematische vor¬
schriftswidrige Behandlung sowie Beleidigung von
Untergebenen nicht vorgekommen ist. Wenn arch in
der Erregung ein Vorgesetzter Verfehlungen beging,
so, ist doch zu unterscheiden, daß hier gegen alle
militärischen Grundsätze verstoßen wurde. Die
Kompagnieführung hat nichts von der Sache ge¬
wußt, sie weder begünstigt noch gewollt. Spring¬
born hat sich direkt der gröbsten Mißhandlung
schuldig gemacht. Von seiner Degradation wurde
abgeseben. weil er schon seit 1895 unbescholten dient,
den Chinafeldzug mitmachte und für die Aus¬
bildung der Kompagnie eine gewisse Verantwortung
hatte. Zanders erfolglos gebliebene Anstiftung der
alten Leute zur Mißhandlung der Einjährigen
wurde mit drei Monaten geahndet. Sie machte
auch seine Degradation erforderlich.

Aus den Kadern.
Bad Lander? in Schlesien. Die Begonnene Hoch¬

saison hat unserem .türmt eine überaus große Zahl von
Gästen zugeführt, die täglich noch eine ununterbrochene
Steigerung durch die mit den fahrplanmäßigen Zügen ein¬
treffenden Personen erfährt. Dank der seit langen Jahren
herrschenden Baulust aber kann ein Mangel an Wohnun¬
gen nie eintreten. Durch die umsichtig sorgende Badever¬
waltung sind alle Veranstaltungen itufc Einrichtungen vor¬
gesehen, welche jenem fördernd zur Seite stehen. Von ganz
besonderer Bedeutung in der in diesem Jahre vorherrschen¬
den heißen Temperatue sind für den angenehmen Aufent¬
halt einmal die den Ort gleich einem stlnttzenden Bollwerk
umgebenden Berge und dann die mächtigen, weiten Wal¬
dungen, mit ihren herrlichen zu Fuß, wie zu Wagen passier¬
baren Wegen. Unter den anwesenden Gästen sind tu diesem
J-chre besonders viele Mitglieder des schlesischen Adels zu
bemerken. Auch aus Rußland mtb Oesterreich sind viele
Personen eingetroffen. Die bisher ausgegebenen amtlichen
Kur- und Fremdenlisten toetfen bereits eine Gesamtfrequenz
von etwa 3500 Personen aut.
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lei freigesprochen.
Familien-Roman von Ludw. Butzer.

„Ja, sagen Sie nur, Robert, wie ist eine solche
Laufbahn ohne geregelte Vorbildung möglich?
Major Berger ist doch Autodidakt?“

Über seinen Bildungsgang vor seinem Eintritt
in die Armee ist mir nichts Näheres bekannt. Ich
weiß nur, daß er als ein wissenschaftlich hochge¬
bildeter Mann gilt. Sein Wissen erkennt jeder
ebenso an, wie seinen einwandfreien Charakter.
Seinem Auftreten nach hat er sich von Jugend an

in den besten Kreisen bewegt.“
„Mich wundert, daß er noch ledig ist. Wie

man hört, soll er ein hübscher Mann sein?“
„Die Bezeichnung „«hübsch“ ist nicht hin¬

reichend, liebe Kousine. Berger ist einer der schönsten
Männer, die ich kenne. Die Damenwelt interessiert
sich sehr für ihn. Gegen werbliche Reize scheint er

jedoch gefeit zu fein; er kennt nur ernstes Studium.“

„Eben läßt sich ein Offizier nach der Ilzstadt
überführen,“ sagte die Baronin, indem sie dem
Rittmeister ihr Fernglas reichte. „Kennen Sie den
Herrn vielleicht, Robert?“

„Es ist der HerV Major!“ rief Fernwald nach
ein paar Augenblicken erfreut.

„Ta mutz ich gleich meinen Vater benachrich»
tigen,“ sagte die Baronin, sich in leichter Erregung
erhebend. Auch Irma und der Rittmeister verließen
den Balkon.

Eine Viertelstunde später kündigte ein Diener
den Besuch des Majors an.

Im Empfangszimmer der Villa stand jener
Mann, den wir im Walde beim Schlosse Bickenried
als Unglücklichen verlassen haben. Sein Äußeres
hat sich in den zwölf Jahren, die seitdem vergangen
sind, ziemlich verändert. Tie schlanke, kräftige
Statur erscheint in der schmucken knapp sitzenden
Jägeruniform noch größer und stattlicher als da¬
mals. Ter schwermütige Ausdruck der Augen und
die weichen Linien des Mundes sind dem Gepräge
trotziger Willensstärke gewichen. Sein Blick ist
finster bewölkt und der von einem kräftigen

Schnurrbart beschattete Mund fest geschlossen. Das
dichte, dunkle Haar durchziehen einzelne Silber-
fäden, die an den Schläfen besonders deutlich in
die Augen springen.

„Seien Sie willkommen in unserem HaiM.
Herr Major!“ begrüßte die eben eintretende Ba¬
ronin den sich höflich Verbeugenden. „Bitte, wollen
Sie nicht Platz nehmen? Mein Vater wird gleich
erscheinen. Der Weg von der Ilzstadt zur Villa
Nonnengut ist leider etwas beschwerlich, nicht
wahr?“

„Ich. habe ihn nicht beschwerlich gefunden,
gnädigste Frau Baronin,“ entgegnete der Major.
„Das Auge wird von dem prächtigsten Landschafts¬
bilde so stark gefesselt, daß ein Gedanke an Müdig-
feit nicht auskommen kann.“

„Gefällt Ihnen Pasfau, Herr Major?“
„Ich war sehr überrascht, als ich gestern Me

Stadt und Umgebung zum ersten Mal sah. Wer
fiter seinen ständigen Wohnsitz hat, ist beneidens¬
wert.“

„Das ist so der erste Eindruck, Herr Major.
Was man täglich vor Augen sieht, und sei es noch
so schön, verliert mit der Zeit naturgemäß an Wir¬
kung. Passau fehlen eben, zumal im Winter, die
mannigfaltigen Zerstreuungen und Genüsse der
Großstadt.“

„Meinen Ansprüchen wird Passau tioEommen
genügen, Frau Baronin.“

„Herr Major, bleiben doch zu Tisch bei uns?
Nachmittag haben wir eine kleine .Familienunter*
Haltung. Es wird mich sehr freuen, wenn Sie uns
die Ehre geben.“

„Ich nehme Ihr Anerbieten dankbarst an,
gnädigste Frau.“

In diesem Augenblicke erschien unter der Tür
eine hohe, etwas gebeugte Gestalt mit schnee¬
weißem, wallendem Barte und tiefliegenden, aber
lebhaft hinter den weißbuschigen Brauen hervor¬
leuchtenden Augen.

„Mem Vater — Herr Major Berger,“ stellte
die Baronin die beiden Herren vor.

„Ah, sehr erfreut, Herr Major! Seien Sie
herzlich willkommen!“ rief der Greis, indem er

Berger die Hand schüttelte. „Nehmen Sie vor allem
meinen Dank und meine vollste Anerkennung ent¬
gegen für Ihre wackere Tat am Starnbergersee!

Es war längst mein Wunsch, Sie persönlich kennen
zu lernen. Darf ich Herrn Major Bitten, in das
Gesellschaftszimmer einzutreten? Herr Hauptnnrnn
Schwarzwild ist soeben angekommen, und mein
Neffe, der Rittmeister, erwartet Sie mit Sehnsucht.“

Die eiserne Ruhe in den Zügen des Majors
veränderte sich plötzlich in auffallender Weise, als
er mit der Baronin und dem alten Fernwald das
Gesellschaftszimmer betrat. Zuerst erstaunt und
dann von Freude verklärt, haftete sein Blick auf
Irma, die sich bei seinem Eintritt gleich den B eiben
Herren erhoben hatte und an die Seite der Baronin
getreten war. Mechanisch erwiderte er die Ver¬
beugung Schwarzwilds und den Händedruck des
Rittmeisters, der ihm mit herzlichen Gruße ent¬
gegengeeilt kam, ... et stand bewegungslos und
starrte einige Augenblicke wie verzückt auf die holde
Erscheinung des Mädchens.

Das seltsame Verhalten Bergers machte auf
die Anwesenden einen fast peinlichen Eindruck.
Irma errötete und wurde verlegen, die Herren sahen
flüchtig sich gegenseitig an,, und aus dem Mienen¬
spiel der Baronin sp^ch ein Gemisch von Über¬
raschung und Befremden.

„Herr Major Berger — Fräulein Hartfeld . .

die Tochter einer Freundin von mir,“ unterbrach die
Dame das minutenlange Schweigen. „Herr Major
scheinen das Fräulein bereits zu kennen?“ fügte
sie mit erzwungener Unbefangenheit hinzu.

„Doch nicht, gnädige Frau Baronin . .. . eine
momentane Verwechselung . . . überraschende Ähn¬
lichkeit . . . Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein!“
sagte Berger, wie aus einem Traume erwachend und
etwas bestürzt, indem er Irma mit einer Verbeug¬
ung die Hand reichte. Dann trat er auf den Ritt¬
meister zu und streckte ihm beide Hände entgegen.
„Grüß Dich Gott, Robert,“ sprach er herzlich.

Fermvald sah ihn erstaunt an: Seit jenem
Tage, da er am Seeufer zum Bewußtsein erwachte,
hatte er seinen Freund nicht mehr in so glücklicher
Stimmung gesehen. Auf dem Gesicht Bergers lag
der Sonnenschein der Freude, und die entwölkten
Augen schimmerten, wie von verhaltenen Tränen.

Einrge Stunden später wurden Hartfeld und
Schütz von der Baronin begrüßt und dann von

ihrem Vater den Gästen vorgestellt^ die sich bereits

zum größten Teil eingefunden hatten. Die Gesell¬
schaft bestand aus Offizieren und Angehörigen der
ersten Beamten- und Bürgerkreise der Stadt. Man
stand noch gruppenweise im Gesellschaftssaale in
zwangloser Unterhaltung beisammen, oder genoß
von dem mit dem Saale in Verbindung stehenden
rebenumrankten Balkon aus das entzückende Bild
der Landschaft.

Während der gegenseitigen Vorstellungen be¬
traten Berger und Fernwald mit Irma in der Mitte
den Saal. Das junge Mädchen eilte hocherfreut auf
seinen Bruder zu urrd begrüßte ihn mit einer leichten
Umarmung.

„Mein Freund, Herr Leutnant Schütz — meine
Schwester!“

Hartfeld betrachtete bei der Vorstellung schein¬
bar flüchtig und gleichmütig feinen Freund, mußte
sich aber beim Anblick desselben zusammennehmen,
um den Ernst zu bewahren. Schütz stand regungs¬
los da und schaute mit dem Ausdruck der höchsten
Überraschung auf Irma. Sein Gesicht war wie von
Blut übergössen, und es hatte den Anschein, als ob
ihm die Erscheinung des Mädchens den Atem be¬
nommen habe.

Die ungewöhnliche Befangenheit ihres Gegen¬
über brachte auch Irma einen Augenblick aus der
Fassung. Sie errötete merklich und blickte wie hilfe¬
suchend auf ihren Bruder. Gleich darauf aber
reichte sie dem Leutnant die Hand. „Es.freut mich,
den liebsten Freund meines Bruders kennen zu ler¬
nen“, sprach sie mit einiger Schüchternheit. .

Der Klang ihrer Stimme löste endlich den
Bann, der die Zunge des jungen Offiziers gefangen
hielt, und er erwiderte: „Ich bin sehr überrascht
und erfreut, gnädiges Fräulein, Sie so uner¬

wartet ...“
Er stockte wieder und blickte ebenfalls auf Hart¬

feld, als erwarte er von diesem die Lösung eines
unfaßbaren Rätsels. Hartseld verneigte sich

gerade vor dem Major, der mit dem Rittmeister in
nächster Nähe stand, und nun gewahrte auch Schütz
die beiden Herren und machte, sich bei Irma ent¬
schuldigend, seine Verbeugung.

(Fortsetzung folgtj



fuwft und Wissenschaft.
Ein Besuch int Labyrinth. Der französische

Dichter Henry de Rognier hat auf feiner Mrttel-
meerreise die Insel Kreta und das alte Labyrinth,
-die Behausung des mythischen Minotaurus, besucht
und erzählt davon in einem fesselnden Aufsatz, den
er im „Gaulois“ veröffentlicht. Die berühmte Insel
tauchte, von hellem und strahlendem Sonnenlicht
umflossen, aus dem tiefblauen Meere auf. Ein
Hohes -Gebirge krönte den Horizont mit seinem
schneeschimmernden Gipfel. Doch das 'heutige Leben
schläft auf der Insel; um so lauter aber reden die
uralten Bergangenheitersi die durch die neuesten
Ausgrabungen des Engländers Evans wiederaus¬
erstanden sind. In dem Museum von Candia sind
diese Reste sorgfältig gesammelt. Das Labyrinth
hat die moderne Archäologie tote mit einem Zauber¬
stäbe aus den Gründen der Erde wieder erstehen
lassen. Auf dem fahlen Grün der Oliven leuchtet
die Sonne, man fährt nicht sehr lange, -ein Fuß-
Pfad führt auf einen Gipfel; dann ist man in dem
Palast des Königs Minos zu Gaste. Und es ge¬
leitet an Stelle des toten Königs den staunenden
Wanderer der jetzige Besitzer dieser weiten Räume,
Evans, der vor langer Zeit diesen wunderbergenden
Hügel gekauft hat und seit etwa sechs Jahren hie
schlummernden Schätze ans Licht gefördert, sbenso
die vielverzweigten Mauern des Schlosses. Nur
langsam findet man sich zurecht in diesen zahlreichen
Sälen und zahllosen Räumen, die zum Teil noch
völlig unbeschädigt aufragen in diese stille ernste
Landschaft, die nrchts unterbricht in ihrer Eintönig¬
keit als sanft gewellte Hügel und abschließend das
blaue Band des Meeres. Enge Höfe, durch die
das Licht sparsam einfällt, liegen zwischen den
endlosen Sälen; durch enge Gänge sind sie unter¬
einander verbunden. Gehöfte schließen sich an, in
deren Speichern das Korn -sich häufte und in deren
Kellern Mein und Hl lagerten; die großen in die
Erde ein gegrübenen Emphoren und Krüge steht
man noch jetzt; auch Wassenarsenale gab es und
Archive, in denen die Berechnungen und Dokumente
auf Täfelchen eingegraben waren in heute noch nicht
euträ stellen, für uns toten Buchstäben. Doch in
deutlichen Reden erzählt dieses machtvolle Gebäude
und beschwört die Bilder der frühen Zeit herauf.
Auf diesem hohen Steinthron hat wohl Mnos ge¬
sessen, die Augen gerichtet auf die Mauern, deren
Fresken in lebhaften und starken Farben erglänzten,
von seinen Dienern umgeben, die Bericht erstatteten
über alles, was in den wetten Hallen dieses Hauses
sich ereignete. In verschwiegeneren Gemächern
schmückten sich die Frauen des Herrschers, taten die
Halsketten und die Gehänge um, die jetzt wieder
aufgefunden, 'schminkten ihre Gesichter und legten
ihre feinen Gewänder an, jene eleganten Korsagen,
jene Volants und zarten Gewckbe, die an den
Figuren des Museums das Entzücken erregten. So
wecken diese alten Mauern in dem Reisenden merk-
r”tringe Impressionen ...

Stusse Chrmnk.
— Berlin, 10. Juli. Über das blutige Ende

einer Liebesgeschichte wird aus der Philippstraße
berichtet. Dort verwundete der 20 Jähre alte Wein¬
reisende Eugen Schloß aus Leipzig die 19jährige
Büfsetöellnerin Hoffmann durch zwei Revolver-
schüsse und tötete sich dann selbst durch einen Schutz
in den Kopf. Schloß war der Sohn eines Wein¬
händlers aus Leipzig und reiste für seinen Vater.
Vor ly* Jahren lernte er an einem Büffet in der
Friedrichstraße die Hoffmann kennen, die ein mö¬
bliertes Zimmer bewohnt. Aus der Bekanntschaft
entwickelten sich engere Beziehungen. In der letzten
Zeit aber erkaltete die Neigung des Mädchens.
Sonntag abend ging die Hoffmann nach dem
„Heidelberger Krug“ ins Geschäft. Dort suchte
Schloß sie auf, um sie gegen 3 Uhr nach Hause zu
bringen. Es kam unterwegs zu Auseinander¬
setzungen, aus denen der junge Mann auf einen
endgültigen Abschied schließen mußte. Während am

Montag morgen die Wirtin andere Zimmer ordnete,
stand Schloß auf und klopfte bei seiner Geliebten
an. Diese erhob sich in der Meinung, daß die
Wirtin Einlaß begehre und öffnete die Tür, als
Schloß erschien und eintrat. Bald darauf hörte
man einen Schuß fallen und das Mädchen um Hülfe

rufen. Schloß lag am Fußboden, die Hoffmann
im Bett. Beide fluteten aus 'Kopfwunden. Ein
Arzt stellte fest, daß der junge Mann an einem
Schuß in die rechte Schläfe bereitsgestorben
war. Das Mädchen, das an der rechten Schläfe
und der Hand nur ungefährlich verletzt und bei
vollem Bewußtsein war, ließ er mit einer Droschke
nach der Eharits bringen. Die Leiche des Schloß
wurde dem Schauhause überwiesen.

•— Berlin, 10, Juli. Die falsche Studentin.
Wegen wiederholten Betruges festgenommen wurde
die am 2. Januar 1885 zu Oswiecim geborene
Kontoristin Erna Hornung. Die Hornung hörte
auch philosophische Vorlesungen an der

'

Hiesigen
Universität. Sie suchte und fand Fühlung mit
polnischen Studenten, meist von der Technischen
Hochschule, und borgte sie unter der Vorspiegelung,
sie sei eine katholische polnische, mit dem Grafen
Badem verwandte, sehr reiche Aristokratin — sie
pflegte sich Thea v. Ehrhardt, auch Gräfin, Baronin
und dergl. zu nennen — um verschiedene Beträge,
8 bis 25 Mk., an, ohne sie zurückerstatten zu können.

— Im Sportpark Friedenau gab es am Sonn¬
tag nachmittag einen Damenwettlauf zwischen
Berlinerinnen und den Pariser Midinettes. Die
Rennstrecke war auf 400 Meter bemessen; dieser
Weglänge Zeigten sich die französischen Laufmädchen
nicht gewachsen und sie wurden leicht von den
ltmgenkräfttgeren und im Wettlauf dauerhafteren
Berliner Rennmädchen geschlagen. Die Midinettes
mußten sich dafür einige Ulkereien und 'Utzereien des
Publikums gefallen lassen.

— Das „Musik-Fühlen“. Mit Hilfe des
„Vibrochords“, einer neuen Erfindung, kann man

jetzt Musik fühlen. Das Vibrochord besteht, wie die
„Science Listings“ mitteilt, aus einem Induktions¬
apparat, der die Vibrationen eines Klaviers oder
eines anderen Musikinstruments in elektrische
Schwingungen umsetzt und sie durch den mensch¬
lichen Körper. leitet. Die 'Harmoniewellen durch¬
dringen den ganzen Körper. Die Verschiedenheit
her Melodie macht sich sehr deutlich fühlbar, und
Lieblingslieder erzeugen angenehmere Emp¬
findungen als solche, die dem „Müsikfühlenden“
ferner stehen. Müsikfühlen wird jetzt bei Schlaf¬
losigkeit, Rheumatismus, nervöser Schwäche und
vielen anderen Leiden verschrieben.

0 K Ein Mann mit zwei Herzen. Zwei Herzen
und zwei Rippen mehr als gewöhnliche Sterbliche
hat, tote einem englischen Blatt berichtet wird, der
23jährige Giuseppe de Maggio aus Lecce in Italien.
Die Tatsache wurde bei einer ärztlichen Unter¬
suchung festgestellt. Die Herzen liegen in Leiden
Hälften der BruMöhle; das auf der rechten Seite
ist gesund, das andere leidet an Atrophie. Ein
amerikanisches Museum hat de Maggio 32 000 Mk.
geboten wenn er ihm seinen Körper nach dem Tode
hinterläßt, und zwar soll die Hälfte sofort ausge¬
zählt werden, der Rost aber, wenn er 45 Jahre
alt wird.

—Die Frage, wieviel Menschen die Erde er¬

nähren kann und wann demgemäß der Zeitpunkt
der Überbevölkerung eintritt, hat Gelehrte und
Laien schon vielfach beschäftigt und zu manchen Hy¬
pothesen Anlaß gegeben. Vor kurzem hat ein eng¬
lischer Statistiker, mit Namen dtabenftem, eine
Untersuchung über diesen Gegenstand angestellt,
worin er mit mathematischer Bestimmtheit die
mögliche Bevölkerungsdichtigkeit unserer Erde und
die Frist, innerhalb welcher dieselbe erreicht wird,
zu erreichen sucht. Die Methode, die er dabei be¬
obachtet, ist folgende: Die Gesamtoberfläche enthält,
abgesehen von den unbewohnbaren Polargegenden,
in englischen Meilen 28 369 200 Quadratmeilen
fruchtbares Land, 13 901000 Quadratmeilen
Steppen, 4 180 000 Quadratmeilen Wüste. Die
höchste Einwohnerzahl, welche eine Quadratmerle
fruchtbares Land im besten Falle ernähren kann,
setzt Ravenstein auf 207 an; auf gleichem Raume
können in Steppen und Wüsten nur zehn, resp.
zwei Menschen fortkommen. Aus diesen Zahlen er¬

gibt sich, daß auf der Erde 5967 Millionen Men-

j fchen leben können, anstatt der 1467 Millionen,
welche gegenwärtig auf ihr gezählt werden. Um
nun festzustellen, wann ienes Maximum erreicht
werden wird, sucht der Gelehrte die durchschnitt¬
liche Zunahme der Bevölkerung in den fünf Erd¬
teilen zu bestimmen. Nach dieser Berechnung

würde die Erde nach 170 Jahren 5967 Millionen
Bewohner haben.

T Als die japanischen Nationalkrankherten be¬
zeichnet ein Sachverständiger dieBeri - Beri und
die D y s e n t e r i e. Die erstere 'haben die Japaner
freilich gemeinsam mit den Chinesen und den Be¬
wohnern der großen indischen Inseln, und die
am meisten verbreitete und vielleicht sogar aller-
gefährlichste Krankheit der tropischen und sub¬
tropischen Zone. Man hat erwartet, daß diese Leiden
Seuchen unter den japanischen Kriegern mindestens
ebenso aufräumen würden, wie die Kanonen und
'Gewehre der Russen. Bis jetzt scheint sich diese
Schwarzsoherei nicht bestätigt zu haben. Die Beri-
Beri ist anfangs auf die niedrigen Teile der ja¬
panischen Inseln beschränkt getoefen und jbat sich
dann von den Flußniederungen allmählich über das
Land ausgebreitet, und zwar scheint die Vervoll¬
kommnung der Verkehrsmittel, wie es auch durch¬
aus begreiflich ist, also der Eisenbahnen und der
Dampfschiffahrt, dem Fortschritt der Seuche Vor-'
schub geleistet zu haben. Seit dem 'Jähre 1900 aber
ist die Beri-Beri in merklicher Abnahme begriffen.
Während vor 20 Jahren etwa 65 000 Japaner-
jährlich an Beri-Beri starben, gingen 1900 nur noch
6500 daran zu Grunde.

Kiichermarkt.
* Die »Große Modenwelt“ mit bunter Fächer¬

vignette. Verlag John Henry Schwerin. Berlin NV. 35,
bringt seinen Lesern außer dem doppelseitigen Schnitt-
musterbogen (zu jeder Mtäg. Nummer) noch die hochmter-
effante Rubrik: „Neuestes ans Paris“, eine vornehme reich
illustrierte Belletristik mit spannendem Roman und eine

große Extra - Ha,idarbeiienbeilage. ein farbenprächtiges
Modenkolorit zeugen von dem reichen Inhalt des Blattes.
Abonnements auf „Große Modenwelt“ mit bunter Fächer-
vignette (man achte genau auf den Titel!) zu 1 Mark

vierteljährlich nehmen sämtliche Buchhandlungen und Post¬
anstalten entgegen. Gratis-Probennmmern bet ersteren und

dem Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 35.

Handelsuachrichirn.
Warenmarkt.

Danzig, 12 Juli. Weizen ohne Handel. — Roggen
unverändert. Gehandelt ist inländischer 750 Gr. 142 M.,
720 Gr. 145 M. Alles per 714 <M*. per Tonne. — Hafer
höher. Bezahlt ist inländischer Mittel- 137 M., besserer 142

M., russischer zum Transit - M. per Tonne. - Erbse»
inländische Futter-- M., russische zum Transit Viktoria-
mit Käfern 133,50 M. per Tonne gehandelt.

Magdcvnrg, 12. Juli. üUuferb er teilt.) Kocnzucker
88 Prozent olme Sack 9,35-9,55. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,40-7,75. Stimmung: Ruhm. - Brot-

raffinade I. ohne Faß 19,25. Krystall-nicker 1. nt. Sack i9,07>/g
bis 19,32‘/2. Gemahl. Raffinade nt. Sack 19,07' 2—19,20.Ge¬
mahlene Melis 1. mit Sack 18,70. Stimmung: Fest. -

Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord .Ham¬

burg per Juli 19,30 Äd., 19.45 Br., -,-bez.. per August
19,35 Gd„ 19,45 Br., bez., per Oktober-Dezember
19,40 Gd„ 19,45 Br.. 19,40 bez., per Januar-Matz 19,65
(Mb.. 19,75 Br.. —— bez.. per Mai 19,95 Gd., 20,00 Br.,
2°'%«mu”t-^li Juli. (Getreidemarkt Weizen
fest, Holsteiner u. mecklenb. 175—180, Hard Winter Nr. 2

Juli - Abladung 138,00. - Roggen fest, südruss. fest,
9 Pnd 20/25 Juli-Abladung 103—108, holsteinischer und

mecklenb. 142-147. - Mais ruhig. Amerik. mixed Jult-
Abladung 93,50. - Hafer fest. - Gerste fest. — MilMl

ruhig, lofo 47,00.. — Spiritus (unversteuert) full, per

Jull 23,50 Br.. 23,00 (Mb., per Juli-August 23,50 Br.,
23.00 (Mb., per August-Septür. 23 50 Br., 23,00 (Mb., ver

Septbr.-Oktbr. Br., - ,- Gd. - Kaffee loko rubig.
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum lustlos, Standard white
loko 6,50. — Wetter: Warm.

^
„ .

Stblii, 12. Juli. (Prodnktenuiarkt.) In Wetzen,
Roggen, (Meiste und Hafer kein Handel. — 9tÜb61 loko
49,00, per Oktober 47,50. - Wetter: Heiß.

Pefk 12. Juli (Getreidemarkt.) Wetzen loko

stramm, per Juli —Gd., —,— Br., per Oktober 9,24
Gd., 9.25 Br. — Roggen per Oktober 6,87 Gd., 6,88 Br.
- Hafer per Juli Gd., Br., per Oktober 6,53
Gd., 6,54 Br.— Mais per Juli 5,49 <Mb„ 5,50 Br„ per

August 5,55 Gd.. 5,56 Br., per Mai 5,87 Gd., 5,88 Sr. -

Raps per August 10,35 Gd., 10,45 Br. — Wetter:

12. Juli. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen rnhig. per Juli 20,95, per August 20.70. per
Seriember.Oktober 20.90. per September-Dezember 20 85.

Roggen ruhig, per Juli 14,25, per September-Dezember
14.25. ~ Mehl ruhig, per Juli 28,50, per August 28,50,
per September-Oktober 28,40, per September-Dezember
28.25. — Rüböt ruhig, per Juli 48,25, per August
48.75. per Septeulber-Tezember 49,75, per Januar-Apnl
rorh — Shiritus rnbia. Der Juli 43,25, per Aug tut

42wv, per September-Dezember 37,00, per Januar-April
35,75. — Wetter: Gewitter.

Antwerpen, 12. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Mais stetig. — Gerste fest. — Hafer fest.

London, 12. Juli. An der Küste — L3eizenlad«ng
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

Liverpool, 12. Juli. (Miillermarkt.) Weizen
stetig, Nachfrage gering, russischer unverändert; Mehl fest;
Mais stetig. — Wetter: Prachtvoll.

Hüll, 12. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
fremder fester. — Wetter: Kühler.

New . Bork, 11. Juli. (Warenberlcht.) Gaum»
wolleupreis iit New-Zlork io,95, do. für Lieferung 'Per Oktbr.
9,44, do. für Lieferung per Dezember 9,44. Baum,
wollenpreiS in New-OrleanS 10 l 8/i6.

— Petroleum Stand,
white iit New-Aork 7,80, do. do. in Philadelphia 7,75,
do. Restned (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oll City
1,52. Schmalz Western Steam 7,20, do. Robe n. Brothers
7,25. — Mais per Juli 53Ve, do. per September 587/g,
do. per Dezbr. —. Roter Wiuterweizeu loko 112. Weizen
per Juli 97, do. per September 88 7

g, do. per Dezember
88V«. do. per Mai —.

— Getreidefracht nach Liverpool
1 .
- Kaffee fair Rio Nr. 7 ?(/<. do. Nr. 7 per

August 6 ,OG, do. do. per Oktober 6,15. — Mehl Spring
Wheat clearS 3,85 — Zucker 3— Zinn 25,85-26,15
Kupfer 12,62—12 87. — Speck short clear 7,25—7,50. —

Pork ver September 12,37^.
New-Aork, 11 . Juli. Die Visible SupplieS betrugen

in der vergangenen Woche an Weizen 13 528 000 BufhelS,
do. an Mats 6 174 000 BushelS.

New-York, 12. Juli.
Weizen per September ... .

— D. 90 C.
., per Dezember . . . . .

— D. 898/e 5»

Geldmarkt.
Berlin, 12. Juli. Auf den meisten spekulativen Ge»

bieten machte sich heute wieder eine so hochgradige Ge-
schäftsnnlust geitenb, daß für eine große Reihe der im
Zeitverkehr stehertden Effekten eine erste Notiz mangels
aller Aufträge nicht festgesetzt werden konnte. Der Mangel
aller politischen oder finanziellen Nachrichten verschärfte
die der Jahreszeit entsprechende Zurückhaltung, und eine
klar ausgeprägte Tendenz trat überhaupt nicht zu Tage.

Kurse Im freien Verkehr zwischen 2 w. 3 Uh«.
Oesterreich. Kreditaktien 201,40—25 bez. Franzosen 136,76
bez. Lombarden 17,50—60 bez. Spanier 86,70—90 bez.
Tttrkenlose 128,90-9,25 bez. Türken (Unifiz.) 83,80—90 bez.
Buenos - Aires —,— bez. Diskonto-Kommandit-Anteile
187,10 bez. Darmstädter Bank 137,25—50 bez. National-
ba»k für Deutschland 122,10 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 153,50 bez. Deutsche Bank 219,00 bez. Dresdner
Bank 149,30—25 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 144,50—25 bez. Wiener Bankverein
129,90 bez. Transvaalbahn —bez. Baltimore-Ohio
81—1,25 6 e§. Canada-Pacific 123,20—40—30 bez. Luxem¬
burger Prince Henry —,— bez. Große Berliner Straßen¬
bahn —,— b z. Hamburg-Amerika Paket 107,30 bez.
Norddeutscher Lloyd 102,10—1,90 bez. Hansa Damvfschiff

_ bez. Dynamit-Trust 168,75 bez. 3vroz. Reichsanleihe
90,25 bez. Merdional 142,00 Gd. Mittelmeer 89,00 bez.
Warschau-Wiener —,

- bez. 4 l /sbroä. Chinesen 89,75 bez.
5prozentige Argentinier 95.90—96'/« bez. Lübrck-Biichen
163,50 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M.» 12 . Juli. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,50, Berliner Handelsgesellschaft

, Darmstädter Bank 137,90, Diskouto-Kommandit, , AAlUllllUUigi «Ulli JLUI,UV,

187,25, Dresdner Bank 149,10, Lombarden 17,60, Htberuia
209,75. — Ruhig.

Wien» 12. Juli. Ungarische Kreditaktien 750,00,
Oesterreichische Kreditaktien 640,00, Franzosen 638,00, Lom¬
barden 81.00T Elbetalbahn 423,00, Oesterreichtsche Papier-
rente 99,75, Oesterr. Kronenanleihe 99,25, Ungarische
Kronenaitleihe 97,15, Marknoten 117,38, Bankverein
513,00.ILäiidefbatik 426,50, Bnschtler. Lit. B. 1020, Türkische
Lose 128,00, Brüxer —Alpine Montan 428,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,60, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 12. Juli. Französische Rente 98,20, Ita¬
liener 102,35, Portugiesen 1. S. 60,80, Spanier äußere
Anleihe 86,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —. 4proz. türk, mvfic. Anleihe 86,50, Türkische
Lose 123,00, Ottomailban? 567,00, Rio Tinto 1340, Snez-
kanalaklien 4153, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 93,00, Russische Anleihe von 1904 —,—•
- Fest.

Wollmartt.
London, 12. Juli. Wollauktion. Preise fest, Betel.

Amts. Marktbericht der ftädt.MarktvaNendirektto«.
Berlin. 12. Juli 1904.

filmt!) p. '/» kK
Rindfleisch. . . 58—64
Kalbfleisch . . . 76-80
Hammelfleisch. . 62—65
Schweinefleisch . 48-55
Wild p. Va kg

Rotwild . . . 0,30-0,48
Damwild . . . 0,25—0,5(
Wildschweine. . 0,20-0,36
Fasanen junge .

—

SMlacht. Seliiigel
Hühner alte. v. St. 1 , 10—2,00

?ilh>ieriiiiige.p.«t u,4(ri^t,36y Hinter hm.. ,

tauben p. St.
Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Ülttcii v. Va kg-
Eier.

Land-, P. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

«>.25-0,65
1 . 10- 2,25
2,50-6,50

2,60-2,80
2,40

100-106
95 — 100

Berliner 22. «Palt Umrechnungssätze: 1 Fr, 80 Pf. I Oest. 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. I 1 Kr. Din. 1,12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 voll.: 4.20. 11 UW. 20.40. I Diso. Rb. 4. Lb. 6. Prhr. 2*.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap,

Bi

Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. eons. A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anl1901
do. do. 1900

>r. St.-Anl..
do. do.

Brom. Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.VIII.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein, Prv.-Obl

do. IX, XI. XVi.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do,

Westpr. Pr.-Anl.
Alton.StA.1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A.1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A.
DüssIdBB 1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA IV.V(S8)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

Mündener St.-A.
PeinerStadt-Anl

100.906
108.00B
102.00b

90.25b
101.9GbG

3*102.008
‘

90.30b
. 104.000

3a lOO.lObG
103.75b
100.106

99.40bB
99.706
88.406

88.20bß |

89.406

98.60b

99.20b0
87.75b6
99.706
88.256

100.008
106.00b

89.006
99.60bG

103.506
98.406
98.606

100.106
U 100.00b

99.266
96.706
88.506

102.706
98.606

103.00b
99.008
99.006

4 101.60b
31 98.50b
31 99.7086
31 98.806
31 98.506
31 99.30bG
31100.106
4 102.008

Berl.Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. LA.
do. de. LG.
SchlHIst-LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kur u.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst.

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Rräm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Qldenb.40TI.-L.

5% Argent. Anl.
roinsiuuim-rviii v,i 41% do. innere
Stettiner St.Anl. 31 98.60bG 41%do.äi:ssere
Wiesbad. 190ll 3ti 89.106 Chile Gold-AnU

r
4
31
4

1*
31
4
4
31
4
31

3*
4

¥
31
4
31
4
31

¥
k
k
4
31
4

4

31
3
31

lll.SObG
103.506

99.408
88.406

lOO.OObG
88.506

101.256
105.606

99.7 Ob
99.80b
88.406

103.208
100.00b

89.706
88.60b

101.906
101.808
103.508
103.206

98.76b
101.90b

88.206
104.006

99.90bU
103.766

99.906
103.10bG
100.106
103.106

99.906

99.906
103.106

99.906
lOS.lObG

99.906
103.106
102.756

99.806
103.006

99.906
146.10b

151.10b
134.90b

fl

Chinesisch. Anl.
do. von1895

Ghin.Anl.v.1896
do. v.1898

Griech.A.81 -84 ..

do.cons.6oldr.1fji
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Port StA.umf.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort, alt
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Gr. cv.

Schwad.St.A. 86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.C. pl.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St. A. 84

do. do. 87

103.2SbB
98.30bG
89.70oG
46.20oG
36.6086
48.256

103.50b
101,808
101.208

4t
4t 100.2SOG

61.50bG
12-OOoG
99.506
86.90bG
92.608
99.60b
81.75b

113.00b
99.7 SbB
75.25o0
86.25b

lC9.00bB
100.00b

97.40b
89.60oG
95.0006

44.508
Sl.OObG

95.25bG

34.00b
128.40b

Ausländische Fonds.
ee.iobG
89.60b6
88.70b

Eisenbahn-Slamm-AKtien.
Aach.-Mast.abg 6t 128.606
Allg. Dt. Kleinb. an

Braunschw. Ld.
Crefelder . .;
Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.ab.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . j

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Cert.
Westsic.Eisenb. .

Zschipk. Finstw. mt

Eisenbahn-Pnor.-Obligat.

60.7 5bG
127.106
105.256

66.809
121.006

72.600
136.70b

17.60b

104.106
102.75o6

43.60bG
229.006

Dux-PragerGoIdl 3 I 88.
Elis.WestbG.stf. 4 10j;

de. «fr. ILSch 4 101.

, ttS.OObG
loi.eobB
L01.30G

FranzJos.Silb’er
‘ Galiz.Carl-Ludw

Kasch.Odb.Gold
do. Silb. 89

Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
vangorod Domb

Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk .

Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do.1897 uk.08
Rybinsk gai
Süd-Ost 189
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B. .

South.Pac.1905 6
Wladikawk. 981 4

100.106 Mecki’.ätr.Of
100.206 Meining.Hyp.-B,
101.00b6

99.806
89.106
87.806

101.206
108.406

65.266
106.806
100.30b

93.30hG
97.508

98.1086
95.508
93.30bG
95.76b
93.256
93.70b
94.10b
93.50b

103.0088
102.10bG
100.206

71.3086
102 60bG

99.306
86.606

104.106
94.106
74.0086

Deutsc he Hypoth.-Plandbr,
Anh.DesaauPfpr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B,
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Order. I.

do, II.
do. VIII.
do. IX«. IX»,
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf, H.B.S.XIV.
Hamb.Hypit.-B.

do. de. 1905
do. do.190a

Hann. B. C. A. I.
do. do, II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. de.

do.-Strel.H.-PL

it
99.£fObG
93.506
97.0086

. 101.0086
3U 21.006
“

110.600
96.50t«

101.4086
100.7086

96.006
100.706
100.406
100.70b

96.006
99.006
96.260

101.806
86.40bG

de. do.
do. Präm.Anl.

Mitteid.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.0b.
do. do.

Nordd. Gründer,
Pomm. Hyp.-Bk.
Pr1 u 8S.B0dc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.Com0.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. siertif.
do. do. de.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
de. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXI uk.10
do. XXII. 1912
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bedcr.Pf

do. do.
Westd.Bodener. .

do. do. III. 3t

69.506
96.6086

100.808
134.006
100.5086

86.006
101.5086
101.00b6

95.256

Dtsch. Effect.-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Öisconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank,
Duisb.-Ruhr-B.

4t 103.106
*

105.7586
\ 130.5086
t 187.1086

115.006
149.6086

Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr

100.1086 Hamb. Hyp.-Bk.
—Hannoversch.Bk

116.50b Hildesheim. Bk.
111.256 Königsb.Ver.-B.
100.7086 Leipz. Cred.-A.

96.0086 Magdeb. Bankv.
95.5086 do. Privatbank

162.306 Mein. Hyp.90%
99.100 Mitteid. Boder,
91.006 do. Creditb

100.6086 Mülh. Bank .

94.2086 Nationalbk.f.Dt
09.751)6 Niederrh.Cro..t.
96.900 Nordd. Gründer.
94.60«' Oldb.Sp v.Leihb
95.75b6 OsnabruvKerBk.

101.5086 Pr.Bod.Cred.-A.
101.5080 do.Otr.Bd.Cr.80
102.3086 do. Hyp.-Act.-B.
100.0086 do. Leihhaus

96.606 do.Pfandbr.-Bk.
100.256 Reiehsbank .

99.7586 Rhein.Disc-Ges.
89.75b6 Rheio.Hypoth Bk

100.606 do.Wests. Bedcr
96.706 Ruas.Bk.f.a.H.
68.406 SchaaffhausBkv

100.406 Sohle». Bank-V.
94.766 SOdd. Bodenerj
99.5086 Westd. Bank .

100.306 Wstd, Bodncr.B.
94.006 Wostfll. Bank

101.306 ,1“ “ L “ l

96.206 Industrie-Papiere,
länRkt

Jim. Bankier.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank ,

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. de. B.
do, Kassenver.
Brasil. Bank f.D,
Braunsehw.Bnk.

de. Credit
de. Hyp.

Breil.DlacB.abg
do. Wechsler-B.
Darmitldt.Bink. .

76.806 Deutsche Bank J11

162.006
145.0016
162.2586
126.0080
139.506
114.606
173.256
128.766
100.106
143.506

90.106
115.50b
112.5086
122.10b6
103.006
102.5086
177.756

147.308
. 193.80M5
4t 114.208
*

110.106
137.506
153.6088
134.4086

147.106

144.25b6
143.4086
182.506

97.80b
140.256
112.256

jfcciimulat.Fab.n2i 207.0086 HagenerGvssst.
.Obü Adlerbr. Oüsstd. 4 89.008 HallescheMsch.

159,7086 AlfeldGronauPp 6
63.5080 Allg. Elekl-Ges. 8

153.90b AlsenPortl.Cem.11
103.10h; Angl.Continent.
133.008G Anhalter Kohlen
131.266 Annen. Guii.cv.
128.600 Aplerbeck, flrgb

6
4
0
4

— 40
faliw. 0

15O.lOb0|Bergm^Elaktriz. 17

137.508G BerÜ Maschinb. 10
219.00b Bielefeld.Masch

114.0088 Ärenberg de.
3 Baroper Wi

jPfMPj _
J Börerü» Elfi'** •»*

| 114.00b Berg.Mirk.lnd.
103.1086 8ernn.Elekt.-W.

128.766
214.2586
228.25b

98.606
89.90b
75.800

laO.OObB
781.006

83.0086
282.5086
123.000
189.7586
267.5086
414.256

Bismarckhütte .

Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau
Braunschw.Jute

do. Masch.
de. Kohlen

Bremer Wollk.. -

Caroline b.Offlb 10
Oassei. Federst
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

Cröllwitzer Pap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.uiMun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionLi.

do. A.-B. —

do. Löwenbr. 12
do. Union.,
de. Viotoriabr.

Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun -

Eintr. Braunkohl 15
Elberf. Farben .25
do.Papierfabr. 18

Engl. Wollwaren 4t
Escnweil.BergwH
Flora, Terr.-Ges —

Freund Maschin §
Frister&Rossm. 10
Gasmotor.Deutz 74
Gelsenk. Bergw. 11
GeorgMar. Bgw. 3

do. do.St.Pr. 5
Germania Dortm 12
Garresh. Glash.11
Gee.f.alekt.Untr 3
Gladb. Spinner. 10
GörliUarEisenb 2

9
Hannov. Masch. 20
Hrb.WienGummi 20
Hark. Brückenb. *t
Hark.Brgb.Pr.-A 0
HarpenerBergb. 10

Hasper Eisenw, 7

Mongatnb.Msch. 0
HirkulesBrauir, —

Hibernia. . . .11
Hoffmann Wggfb 12
Herder Bergwk. 0

do.Pr.A.LU. 4
Hösch, Eis.u.Bt. 8
Höchst, Fart /k. 20

270.0086
187.006
129.2586
189.25b

183.75b
253.256
185.50bG
205.806
230.008
318.00b
423.00b
232.90b
205.6086
208.25bG
262.40b
243.0086

83.50b

HowaJdtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
inowraziaw . .

Kannen«.Bergb.
Kaliw. Äschers!.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 11
König Wilh. cv.

10

do. do. Pr.A.

328.506
148.006
103.0086
255.00bB
168.70b
140.10b

97.506
264.6086
645.00b
317.6086
124.0086
238.75b
114.506
311.006
146.9086
144.0086
217.0086
106.606
125.106
205.256
170.60b6
118.0086
168.766
260.0086

69.006
269.756
357.7586
296.5086

98.006
12 8,25oG
197.10b
205.006
143,100
169.008
209.7586
242.006

7.200
188.7586
205.0080
356,508

Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden, Brauer
Louise Tiefbau

de. Pr.-A.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Mäschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas . v

de. Bergwerks.

118.256 Vorwohl. Portl.C

Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt,
Nähm.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Niedirl Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do, Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw .

OberschhPrU.G. 6
Orenst.&Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-B.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hütt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Siche, Gussst.
Siehe. Nähfad.
Sangerh. Masch
SehalkerGruben
Schlegel Brauer
Schlei. Cement, .

Schis. Zinkhütte 17
SchueUhElekt.
Schul zTKfJaudt.
Siem. 6 Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt. _

VM.0öln-Rttw.P12
Vogt 4 Wolff

’P
15

8
9
0

in 32*

120.5086
245.60b
112.256
144.7588
161.506
208.25b

424.5086
242.50b
233.506
319.0086
151.2586
337.50b
118.50oG
111.5086
310.256

44.5086
108.76b
256.76b

94.7586
254.006
126.606
567.5086
117.30b

93.75b
191.256
149.5086

97.7586
49.0086

186.8086
278.0086
150.5086
110.50b
133.0086
152.768
150.00b
154.50b
268.506
114.0086
268.75b
176.2686
316.6088

Warstein. Grub
do. do. V.-A.

Wenderoih . . 4
Westeregel. Alk. 17
Westfalia Gern. “

Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

zAaeh. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
Allglok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. EI.B.
de.Straseb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb. 3*
Gr.Brl.8trd.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

.V.Eisnb.Be

139.90b

90.20b
95.506

247.0086
166.40b
152.80b
lOl.OOhü
123.0086
102.756
181.506
142.00b
156.2586
182.606

89.106
123.5086

66.0086
271.5086
145.2586

119.70b
163.5088

88.0086
117.7586
161.4086
107.5088
176.30b

49.006
143.006
125.0086
!02.00bG

62.006

Wechsel-Kurse,
Amsterd-R
BrüssuAnt
Kopenheg
London.

do. .

New York
Paris. .

2*0 OUÜU
do. -

194.7 5WJ Wien
217.0086
146.7586
239.006

189.106
462.7686

180.500
357.5086
103.6086
156.1086
146.7586
257.0086
153.6086
335.008
223.250

do. . . ,

Ital. Plötze
Petersbrg.

8T7
8T.
8 T.
8T.
3M.

8T.
2M,
87.
2M.

10 T.
ST.

168.95b
_ 80.9580
4} 112.200

20.3S58S
20.295b
4.18256

80.900
80.80b
85.I5B
84,806

V 80.900
5J 215.600

Gold. Silber u. Banknoten.,
20 Francs-Stücke stS.U4v»
Sovereigne pre St. 20.365b

öttfisSwSFranz.Bankn. 100fr] 81.05b
Holland. Banknoten \l 69.00b

SÄÄÄ
Zoll-Goupofls, kl6inel323.50bQ

NLWrtter-AisßihtrnNÄN
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw.- für das nordöstliche Deutschland

14. Juli. Kühler, veränderlich mit
Regen, starker Wind. Gewitter.

15. Juli. Ziemlich kühl, woikig,Regen-
fälle, lebhafter Wind.

16. Juli. Wenig verändert, windig,
Neigung zu Gewittern.

Delegraphlfcher Wetterbericht
deutsch. Se,warte in Hamburg, 12. IM

ftattonen.

ear.Mtil
u.b.Mee-
reölpteg.
reb.t.mm

«Bin». Mettic :!
1

hl
ä

_
3.

q

aUlf!tsK9«(S<e
769
767
767
764
762

O
O
N
m
N lililjlilll

12
16
16
13
12

~15
15
16
17
14

Borkum
ßaiubitra
Swinemunde
Neufahrwaff.
Memel

767
767
766
764
762

NO
NVtO
N
NNW
NNW

Sctlly 760 SW heiter 16
Franks, a. M. 764 N wlkls. 19
München 765 0 heiter 17
Chemnitz 766 NNO wlklS. 14
Berlin 766 NM heiter 17
Hannover 766 Windst wlkls. 13
Breslau 767 N WlklS. 16

Frachtbriefe
mit LtempelderKönigl. Eisenbahn«

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Oruenauersche Buchdruckeret

Otto Grnmvald.



) \V\l#\i/ÜWt!XU<V4£
Statt jeder besonderen Meldunz.

Kräftiges gesundes Made!
einpassiert! (128

Rittershofb.Nabet.12.7.04.

Tonn intb jfmt
^

geb. Wolfs.
^

xl/M/vl/xVxi/^vyxi/ &

H Die Geburt eines kräftigen fl
^ Jungen zeigen hocherfreut an 6

I Bromberg, d. 13. Juli 1904. f% H. Rubin und Frau 6
geb. Deichmann. g

Einem geehrten Publikum von

Bromberg ».Umgegend zeige erg.an,
daß ich michhierBrenkenhofft.2O

«t» Hebamme
niedergelassen habe. Hochachtend
86) Iran Meliert.

/egen Umbau stelle ich
mein grosses Lager von

_

[Grabdenkmälern
und Grabumfiissungen zu
äusserst billigen
p^en Ausverkauf.
6 WOflSibk.Stelnmatziiiiistir
79. Bahnhofstrasse 79.

Hinreichend bekannt
saubere Ausführung.

toitt fit 1t Ab Bromberg 345
. 500

.

Ntltllill. Ah Rinkan . 720 . 822-

Grey’s Garten
bietet angenehmen Aufenthalt.

Vorzügliche Tasse Kaffee
mit Gebäck.

Tägl. frische Torten, Dessert¬
kuchen und Eis. (94

Pschorru.Königsberger v.Faß.

Heivut WgI
wünscht ein selbständig. Brunnen
baumeister, 30 I. alt, mit einer
edel gesinnten Dame mit etwas
Vermögen. Angebote mit Photo
graphie unter B. E. L. 343
an d e Geschäftsstelle d. Zeitung.

HemWWWL-L
ohne Verm.. jed. m.solid.Char., crh.
Näh.u,Bescheldeu<,Verlin^O.16
Reiche Heirat! Jge. Waise, Mk.
400000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed.Verm. — woll. sich
unt. „Reform“,Berlin 8.14 bewerb.

Bekanntmachung.
Zu dem Neubau des Wehres

in der Brahe bei Brahnau soll
die Lieferung von

67,4 cbm Granitwerksteineu
vergeben werden.

Angebote sind mit entsprechender
Aufschrift versehen, versiegelt bis
nun Eröffnnngstermine

Dienstag, i>. 26. MM,
vormittags 10 Uhr,

postfrei bei der unrerzeichnetenBan
leilung, An der Stadtschleuse 1,1
einzureichen. (37
DieV rdingungsunterlagenliegen

daselbst zurEinstchtnahme während
der Dienststunden aus und können
von dort, soweit brr Vorrat reicht,
gegen Porto- u. bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 2,00 M. — nicht in
Briefmarken — bezogen werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Bromberg, den 12. Juli 1904.

Die Königliche Bauleitung
für die Erweiterung des Hafens

Brah münde.
Rathke, Wasserbaninspektor.

Ausführung v.Staatsbanten.
Die Erbauung eines Wirtschafts¬

gebäudes auf Bahnhof Culm soll
verdungen werden. Termin:
Sonnabend, de« 23. d. Mts.,
vorm. 11 Uhr. Verdingungsunter¬
lagen 1,05 Mark. Zuschlagsfrist
4 Wochen. (172

Graudenz, den 12. Juli 1904.
Eisenb.-Betr.-Jnsp 1.

Privatunterricht
in all. Tänzen erteile zu jed. Zeit.

Balletmeister E. Witti er,
Schleinitzstraße 1. (117

Schülers»
Präparandenanstalt gcw ssenhaft
vorbereitet und können sich noch
melden Bahnhofstr. 69, pt. r.

Total-Ausverkauf
wegen Aufgabe desGeschäfts

zu enorm billigen Preisen.
Fahrräder,

Marke „Pfe l“, auch gebrauchte,
nnd sämtl. Zubehör.

Nähmaschinen,
alle Syst.. 5 I. Garant., a. gebr.

Badewannen.
Spiel-, Sport-, Puppen- u.

Kinderwagen
zum Einkaufspreis.

Trittlettern
v. 4—10 Stuf, Plättbrett, bezog.

Musikautomaten,
auch gebrauchte, von Mk 30 an.

HandbarmonikaS.
Mech Kontrollkassen,,Cito“.

Schanf.-Markise
mit Rouleau und Lampen.

Pianino,
erftkl. Fabrikat, 2O jähr. Garant.

Motorzweirad,
fast neu, 23

4 H.P. (131
Kisten und Bretter.

H. Wille, Luisenstr. 23 .

6 ninbid|iiliibtief M LZ
Schönthal,verloren.Geg Belohn.
abzug. bei C. Cu Bandelow.

KansrienoogellZNLV
Belohn, abzug. Karlstr.20,1 Tr. r.

Kgl. AerWerei Sdniliij.
Folgende Kiefernderbholz¬

stangen sollen tut Wege des schrift¬
lichen Meistgebots verkauft werden.
Schntzbezirk Kabott, 3afl. ln.

Los 1; 81 Stück Stangen I. Kl.
Taxe 50 M. Los 2: 365 Slück
II. Kl. Taxe 150 M. Los 3:
255 Stück ItX. Kl. Taxe 80 M

Schntzbezirk Grttnsec, Jag.
164. Los 4: 15 Srück II. Kl.
Taxe 6,0 M. Los 5: 255 Stück
III. Kl. Taxe 80 M. I a g. 190.
Los 6: 260 Stück I. Kl. Taxe
160 M. Los 7: 500 Stückll. Kl.
Taxe 200 M. Los 8: 600 Stück
III. Kl. Taxe 240 M. Jag. 193.
Los 9: 37 Stück Bohlstämme.
Taxe 45 M. Los 10:50 Stück
Stangen I. Kl. Taxe 30 M.
Los 11: 30 Stück II. Kl. Taxe
12,0 M. Los 12 : 105 Stück
III. Kl. Taxe 32 M.

Schutzbezirk Kleinwalde,I a g.
122. Los 13: 51 Stück I. Kl.
Taxe 31 M. Los 14: 331 Stück
II. Kl. Taxe 135 M. Los 15:
315 Stück III. Kl. Taxe 105 M.

Die Stangen liegen sämtlich in

guter' Abfuhrlage in der Nähe von

Lehmbahnen. — Die Gebote sind
in vollen Mark für das ganze
Los abzugeben und müssen die
ausdrückliche Erklärung enthalten,
daß Bieter sich den ihm bekannten
Verkanfsb^dingnngen rückhaltlos
unterwirft. Die Gebote sind in
verschlossenen, mit der Aufschrift
. Anacbot auf Holz“ versehenen
Umschlägen bis zum Montag,
den 25. Jnli er., abends
8 Uhr, der Oberförnerei einzu¬
reichen. Die Eröffnung erfolgt
am 26. Juli er., vorm. 10 Uhr im
Gast hause von A. Rrüger,Schnlitz.

Schaubudenplatz in der Birrgftratze.
Dompteur Charles

Menagerie-zirkus.
Anderweitig eingegangener

Verpflichtungen halber

nur noch bis mblußve
Donnerstag, b. 14 Juli

hier zur Schau gestellt.

XäflUgt Vorstellungen.
Anfang 5 u. 87a Uhr abends

Präcisions-Taschenuhren

pujuien
xsöhme/

A. Lange & Söhne,
Gründer der Sächsischen Präcisions-Taschenahren-Indnstrie.

mK* Glashütte in Sachsen.
Anerkannt bestes Fabrikat. — Viele Einrichtungen und Unsere Uhren

g; Verbesserungen gesetzlich geschützt, daher concurrenzlos.
m Prämiirt mit 26 ersten Preisen, darunter 1893 Chicago

3 Preise, Leipzig 1897 höchste Auszeichnung für die Branche.

Weltausstellung Paris 1900* als Preisrichter ausser Wettbewerb, j
öieis Vorrang zu vorteiiHai testen kreisen bei

A. Badezewskl, Uhrmacher,
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 4. (235

Möbel-Gelegenheitskaus.
Paneelsofas m. Säulen, Satteltascheu u. Plüscheinsg. M. 90

Nuffbaum-Trumeaux mit Fac. 2 70 Meter hoch . * 50
Walzenstiihle 4V2 toforf. Plüschsofas 50

Nuhbaum-Kleiderfpinde mit Säulen * 60
V „ ohne „ 55

Plüschgarnituren in eleganter Llusführung . . . * 120

Ii. Marcuse Sacht., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraße 7. (118

Hausdiener
sofort gesucht. Concordia.

Untied) ordentl icher

Hausdiener “MD
per sofort gesucht. (148
Weinhdlg. FriedrichSpl. 27

Eine» kräflig. Laufbnrslhen
verlangt per sofort (144

RobertLoewenberg,^^10/11
Kräftigen Laufburschen

suchen Neumami & Knitter.

Knechte u. Mädchen f. Brom¬
berg u. Berlin sucht b. hohem Lohn
nnd fr. Reise Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.il.

Verkäuferin,
erste Kraft, f.Spczialgeschäft
für Küchengeräte u Lnxns-
waren p. 1. Oft. ob. früher
gesucht. Off. m. Gehalts-
auspr.u.Photogr. u. B. M. 6
au die Geschäfrsst d^Ztg.

IroHWlflilHÄrB
sucht von sofort (144

Lu Stampehl, Gammstraße 26.

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen, Gesi'llschafterinnen re). GuteEriolge. Sehr billig. Prosv. grat.

Adresse: Frauen-Zeiiung, Berlin-Cöpenick. (205

Jugendfristiie
verleiht

Guthmann's

I OSVÜOS“Viri . cSeueLStück 25 PFg,
Verkaufsstell.d.Plakatekenutl.!

Hochfein parfümiert!
Hier zu haben bei: H. J. Gamm,

Carl Walter, Carl Wenzel.

Gtmsihtue Gardinen
werden im Nahunu neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
mth kürzester Zeit wie nett her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatls,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Bekanntmachung.
In unserem städtischen Kranken¬

hause wird erkrankten Dienstboten
gegen einen von der Dienstherr-
schaft im voraus zu zahlenden

einmalige» Ibimemcittd-
betrag non 3,00 Mark

für jede aufzunehmende Person
während eines Kalenderjahres
vollständige Verpflegung und
ärztliche Behandlung gewahrt.

Die Anmeldungen werden in der
Stadthauptkasse, Zimmer Nr. 1 des
Rathauses, wo auch das betreff.
Regulativ zur Einsicht ausliegt,
an jedem Wochentage von vorm.
9 bis 1 Uhr entgegengenommen;
das Anrecht tritt 14 Tage nach
erfolgter Anmeldung in Kraft.

Bromberg, den 4. Juli 1904.

Der Magistrat,
Krankenhaus - Deputation.

Teschner. (278

Wer leiht einer jungen Witwe
150 Mark auf monatl. Abzahl.
Off, u. C. E. 8 a. d. Geschst. d.Z.

Silbe« §potjjef sst;
mitDamno zu ccbier. C. Wetzker,
Bromberg, Mittelstraße Nr. 16.

30000 S.Mtbitr.,Äi
Off, unter 1 an d. Gschst. d. Z. erb.

Eine ff. Hypothek über ca.
14 000 M. ist p. 1.10. anberto. z.
verg. Off. u. M. 428 a. d. Geschst.

10-12 000 M. a. sich. Hyp. zu
verg. Off. u. M. W. 18 a. d. Gst.

3-500flEyM8g.tg
fletn. Rat. rückzahlbar. M Joseph.
Berlitt,Gloditschstr.51.Rückporto.

SfltleineSÄtÄ
Berli»,FrreLtt-ür.212. Rückporto.

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. l4. Juli er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich in dem
Anktionslokal des Herrn Rohde,
Mittelstraß' Nr. 1:

1 rotbraune Plüschgarnitur
und um 11 Uhr ebenda:

1 Buffet, 1 Herrcnschreibtisch,
1 Waschtisch mit Marmorvlatte,
1 Spiegel, 1 Kleiderspind, 1 Ser¬
viertisch, 1 Regulator und eine
Plüschgarnitur (230

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Mauersberger, Gerichtsvollzieher

Bekanntma chung.
Am Sonnabend, b. 16. Juli

1904, vormittags 11 Uhr,
soll auf dem Kasernenhofe des unter¬
zeichneten Regiments in Bromberg
ein 15 Jahre altes Pferd als
des Futters unwert meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬

kauft werden. (145
Grenadier-Regt. zu Pferde.

Lockenwasser
„Sadulin gibt jedem
Haar uttverwüstliche
Locken- und Wellen¬
krause. Wasser 60,
*lO u.!M. - Pomade
..La
Knhn,$?i'0ttenparf.,
Nürnberg. Hier: H.

Q
Q“ Nürnberg. Hier: H.
««»dKach,Drg,Posenerft.4.
C.Schmidt,«^iiffl6ctintr.26,
R.Wernicke, Mittelstr.48.

Die

Gewinnlisten
der

lelumiO.lierbcIottertt
liegen zur Einsicht aus nnd sind

auch käuflich zu haben bei

LIarchow, 2Bil!eliiiii. 2ö
Geschäitsstelle d. Zeitung.

Für mein Kurz-, Tapisserie«
nnd Galanteriewarengeschäft
suche per August eine (2

R. Reinbacher, Lyck Ostpr.
Geübte Nähterin

wird ges. Heynestr. 40, Hof 2 Tr.

Junge Mädd)en
zum Berkauf von Ansichtskarten
auf der Ausstellung gesucht. —

Meld. im Kontor der Knnstaustalt
143) Mauve, Elisabethstr. 14.

lMtrrfffiafOrim,
best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia,
Veranda u. gut Zub. v. l. Okt. d I.
zu vermieten. Danzigerstr. 21.

Jg. Mädchen
für Verkaufsstellen b Handwerker¬
ausstellung sucht Concordia.

SteM-Oesncbe

lUaittt,
b. Architekt u. im Baugeschäft tätig
gewesen, sucht p. 1. 8. Stellung.

W. Fischer, Feld str. 13.

Jung. Mann nt. gut.Handschr.
sucht N benbeschäft. in schriftl.Arb.
Off. unt. 100. B. a. d. Gschst. d. Z.
glNirtschafterin sucht Stell, bei

einz. Hrn. ob. ölt. Herrschaft.
Off.erb. u. L. M. 85 a.d.Gschst.d.Z

ktnhttHnnsslhneibkrinA'
19) Kowallk, Bahnhofstr. 13.

Haus- und Stubenmädchen
empfiehlt Fr. Auguste Liebig,
Stellenvermittlerin, Karlstratze 13.

Emps.Stütz.,Kinderfrl.,Köchin,
Mädch f.all. §r. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße?.

Gute Wirtin und Mädchen
sind zu haben Friedrichs! latz 3. Fr.
lulle Goede, Gesind vermietertn.

Empf. v. sogl.Wirtin.Kochmanis.,
Büffel fräul. MagdaleneUietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.
Mädchen jed.Art erh.sgl. gutePtell.

f SltötilsMenbe!
▼ aller Beruie veri. p.Karte ^
Jl, die „Allgem. Nalianreulille“, -A^

Berlin, Mittelftr. 105.

Alte, vorzüglich eingeführte

Fearrvrrsiihkr.-AIrt.-Grs.
hat ihre (184

für den Kreis Wirsitz mit dem
Sitze in Rakel mit bedeutendem
Versicherungsbestande ehestens zu
tiergtben. — Bewerber, die im¬
stande sind, für angemessenen Nen-
zugang zn sorgen, wollen Off. u.
L. E. A. a. d.Gschst.d.Z. einreichen.

Tischlerqesellen
ftnb.Sefchäft.J.drünenwald,
59) Möbelsadrik, Mittel,tr. 3.

Zwei tätige Mergehilsea
und einen Arbeitsburschen

verl. Grabowskl, Albertftr.6.

TSA-SAchrULLL
Reimer, Bahnhofstr. 10.

glDalergehilfen, Anstreicher,
Lehrling u. Laufbursche

können eintr. Rieh. Schrammke,
11 ) Dek.-Maler, Boiestr. 3.

At. SdiloSemefettm
aufBau-u.Gitterarbeit,sowieLehr-
linge geg Verg.v.Kostg. k sof.eintr.

M ax FrlsKe, B ttVflstr. 19
Kunstschmiede und Bauschlosserei

mit elektrischem Kraftbetrieb.

fffolhtlfit- Suchende all.Bcrnfe

i£lCI!|l»q s fmb.Mf.@lea.bnre6
— 2L uns. vakMi.-Rearkkr.
B.zngsvr. verschieden bis zn 1 M.
Deutsche Vak anzen- Registratur

Berlin N. 24. (254
Ein erster

Bureaugehilfe,
vollständig firm, gute Zeugnisse,
zu so'vrt oder später gesucht.
75 M. Gehalt. Zeugnisabschriften
senden an das (2

Distriktsamt Gollantsch.
Ordentlicher tüchtiger

Kutsche»,
Verheirat., gut. Pferdepfleger, sof.
gesucht. Meld. Danzigerft. 29.

Biersasttt, Selterabzither
verlangt Wallstraste 6.

Arbeiter ».Arbeitsbursmil
sucht O. Wodsack,
Grabdenkmälerfabr.,Bahnhofst.79.

Ein Lehrling,
kräftig, der Lust hat, die Bonbon¬
kocherei zu erlernen, kann s. melden.

Znckerwarenfabrik (142
JuliusWisniewski, Wollmarkt 16.

LeharNns«
gegen Vergütung des Kostgeldes
sucht sofort €r. Wodsack,

Steinmetzmstr, Bahnhofstr. 79.

Gesucht per bald ob. 1. Okt. auch
durch Vermieterin einfach, tücht.

Stubenmädchen
für großen Haushalt nach außer¬
halb. Selbige muß gut plätten
und servieren können. Gefl. Off.
nebst Zeugnisabschriften u. Lo ,i-

ansprüchen erb. mit. B. Z. 456
an die Gkschäftsst. d. Zig. (2

Sofort 3 Frauen
zum Reinigen v. Fenstern gesucht.

Ausstellungs-Bureau
Schützenhaus. (144

SienMbdiett ”er,an?t fofort '

99)
d. Mietsfrau,

Bonin, Rinkauerstr. 46.

Ein Mädchen v. 14-15 I. f.e.kl-
Hsh.vl. Rink.Str.65,Stnh.I1IEing-

Ein 14jähr. Mädchen f d.g.'Tag
wird v.sof.verl. Posenerplatz5,p:.r.

Antwärterin u. ev. Dienft-
mübcheit, auch durch Mieisfrau,
sucht Frau Peters, Moltkestr.17.

Saubere Aufwärterin ge¬
sucht. Meldungen zwischen 4 und
5 Uhr itachmitfang. (486
Wilh. Hildenbrandt,©abnbfi't. 3.

Aufw. Verl. Posenerstr. 23, 1 Tr.

Allcinsi. Frau, die gut näht und
^ plättet, sucht 1 Zimm. u. Küche,
wo Miete abgearbeit. werd. samt.
Off. u. M. 100 an d. Gschst. d. Z.

Der kleine Leben,
d. Fräulein Venske iittte hatte, ist
zum 1. Oktober er. zu vermieten.
40) Neumann & Knitter.

Y ist 1 Wohnung v.
JeliNki. l. 3 Zimmern mit reich!.
~ub., vom 1. 10. 04 zu vermieten,

äh. zu erfr. Gammstraße Nr. 24.

6Z.u.Zub,Balk.,
billig f. 700 Mk.

sof. zu verm. Bahnhofstr. 62.

ür mein kausm. Bnreau
suche ich zum sofortigen Antritt

einen Lehrling
mit guter Schulbildung. (144

Maschinen- u.Dampfkeffel.
Fabrik L. Zobel.

Zwei Lnlkiererlchrlinze
können sof. eintreten. Solche, die
schon gelernt bab., werd.bevorzugt
E. Albrecht, Wagenfabrik,

Gammstraße 11. (137

eiifflbclMrÄ
Bad, 2 Balkons, reicht. Zubeh., in
allen Räumen Gas, z. 1.10 zu verm.
Nähere Auskunft i.Kontor Mauve.

Elisabethstr. 48, I. 4zimmr.
Wohn.,g.Neheng.,Gartenb.,z 1.10.
Das.Bodenkam f.Möbel. Mentzel.

Elisabethür. 17 ist 1 Wohnung
v. 5 Z., Küche u sämtl. Zub. v.

sogl. od. 1. Oktob. 04 zu verm.
Mittelftr. 59 ist 1 Wohnung v.

4 Zim., Küche u. sämtl. Zubeh.
b. 1. Okt. 1904 zu vermieten.

Eduard Reeck, Elisabethstr. 17.

Yinden-u. Mittelftr.7 herrsch.
* Wohn. v. 5 Zimm., Erk.. Balk.
u. Zub. p. sof. zu verm.; 1 Wohn.
v. 6Zim..Gart,Zub. z. 1. Okt. z. vm.
Z. erfr. ^ifdherft. 3,1. W. Schmidt.

In meinem Neubau

VltiLstlberWcl,,IchfL-.
ist p. 1. Oktober er. 1 hoch-
herrschaftl. Wohnung, besteh,
aus 5 Zimmern, Badezimm.
ii. viel. Nebengel. zn verm.
Jnllns Bergrer, Königst.13.

Rinknner»r87,l.A.,K-?3.
z. bnt. Das. Stallgn.u.Kellerräume.

Eine Wnhnnnz
Zubehör von sof. od. 1. Oft. zu
vermieten Fricdrich-Wilhelm-
straße 3. Alhert Wegner.

Strriilnflliite loljnniig,
II. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade¬
einrichtung, samtl. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10.04 zu vermieten.
J. Milanoweki, ENsabetHft. 21.

Ent lolntttti e. 4 Zim.
nebst Zubehör zum 1. Oktober zn
vermieten. Thornerstraste 57.

Eine Wohnung,
4 Zimm., Kab n. Küche, v. 1.10. 04
z vermieten Friedrich strafte 63.

Wohnungen v.2 St.,Küche, KI.,
Entr. n. Speiset., das. e. kl. Werkst,
p. 1. 10. zu vm Elisabethmkt. 7.

Amstraße Nr. 19, M
1 Wohnung, 3 Zimm ,1P. 1. Okt.
1 do. 4 „ > zu ver-
1 do. 5 „ 1 mieten.

Normung, 1ÄVÄ
entsprechend, zum 1. Oktober 04
zu vermieten. Parkftr.2. Knelke.

Herrschastlilhe Wohnuag
von 3-5 Zimmern zu vermieten.
J. Malkowski, Posenerstr. 4

Heit renoviert! 5 Zimmer
u. Zub. zu verm. Boiestr. 10,

Kujawierftr. 14 sind 2 Zim.,
gr. Küche, Balk , Kam. nebst Zub.
f. 240 Mk., sowie mittl. u. klein.
Wohn. v. 1. 10. z. vm. Schilling.
1 Qtmmer Entree,Gas u. sämt-4 JlMMkr, liebem Zub. ti. 1 10.
Thornerstraße 61 zu vermieten.

Sehr billig und schön!
2 herrsch. Wohnungen v. je5u.
6 Zim. n. all. Zub., Balk., sind v.

sof. resp. I.Okt. d. I. sehr bill z
vm. Nh. b. J.Milchert, N. Markt 3.
Bartkowski, Mauerstraße Nr. 18.

Postmilraße 35. 1. Aoge
43 int. ev.v.gleich od.l.Okt.z. verm.

§ Moriastrotze 10 I
B Beletage, besteh. a.6Zim., E
B Badez. u. Balk. liebst sämtl. B
8 Zub.pr. I.Okt. er. zn verm. m

H Näh. b. Frau Goeiting das H

Kaser neu str. 4 l an b Hanvtp.
Löweftraste 3 < sind 2 Wohn,
von je 4 Zimm. u. reichlich. Zube¬
hör, tu. Balkon, renoviert, sof. od.
später zu Verm. Ernst Schulz.

Rinkauerstr. Nr. 53
1 Wohnung, Part., 3 Zimm.,

Küche, Zubehör, 300 M.
2 Wohnungen, je 2 Zimm..

Küche, ar. Korridor, ä 230 M.
Zu erfr. Danzigerstr. 29, Kontor.

In meinem Neubau

$iiloiti« «. @8t6tftr$8t
ist per 1. Oktober er. noch
eine hochherrschaftliche Woh¬
nung, bestehend aus 5 Zim.,
Badezimmer u. viel. Neben-
qelast zn vermieten. (8'i
Julius Bergrer, Königst.13.

2 Mensch. Wohilililgeil
I. u. III. Et. 4 6 Zimm. m. all.
Komf. (Gas. Elektrft per 1.10. 04

»L WilhelMr. 17^'
Wohiniilg mm 5 Zimnierii,
Küche it. Zubehör, III. Etage, zu
vermieten. Danzigerstr. 154.

1 Wohnung SfcUÄ
1 Wohnung
tenbenutzung. Danzigerstr. 136
zu vermieten. Näher, im Kontor.

3- n. 4zin»nrige Wohnung
nach der Neuzeit einger. zu verm.
fcO Schleusen«», Kirchenstr. 7.

ZchlknskiioU' Fmbenjir. 24
1 Wohnung ti. 3 Zimm., Küche,
reicht. Zubeh. u. Gart n v. sogl.
auch später zn vermieten. (109

Briilkenstr. 11, ll Tr.
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Zubeb., p. I.Okt. er. zu vermiet.

1 Wohnung
v. l.Okt. zu verm. Kornmarkt 9.

Wohnung Korlstrohe 10
2 Sind u. Küche, p. 1.10. zu verm.

Wohn, v 2 Z.. Küche u. Zub.
v. 1.10 z. verm. Prinzenhöhe 6.

9 j&htftftt Küche u Entree, an
L ölUyul, kinderl. Eheleute b,ll.
zu verm Berl. Rinkauerst. 11.

1 uebst Kam von so.1 4/Uvl|lUUt: fort zu vermieten.
Gustav Schmidt, Elisabethst. 18.

|ij)jtI0r.23»Ä
achtb. Herrn od.Dame sof. zu ver.n.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Jungt s Mädchen sucht p. 1. Aug.
uiöbl. 3imittm.pt Pens.
Gfl. Angebote mit Preisang. unter
L. E. 300 postlagernd Thorn.

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Rinkauerstr. 8, II Iss.

Elegante möbl. Zimmer und
Kabinet, auch einzelne Zimmer, sind
bill. auch mit recht gut. Pension
v. sof. z. verm. Bahnhofstr. 62,
vis-a-vis b. Eismb.-Dir.-Gebäude

Ein fei» möbl. Zimmer
mit Kab., mit auch ohne Pension
zu verm. Friedrich strafte 9.

verein junger Kimflmte.
Die regelmäßigen Bereins-

versammlunqen amDonnerStag
finden bei günstigem Wetter
bis auf weiteres im Garten deS
ElystnmS mit Damen statt. Bei
ungünstigem Wetter und jeden
ersten Donnerstag deS Monats
aber im Vereinslokale.
381) Der Vorstand.

Explosionen U. Feuer¬
werkskörper fertigt an u. empf.
R. Podschun, Äs!».

eonc. Feuerwerks-Laboratorium.

VerEQüeaneen

GyslliupTHrattt.
Heute Mittwoch:

Großes Militär-Konzert.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf
Donnerstag, den 14. Juli er.:

200 Mal im Residenztheater Berlin.
Novität; Zum 4. Male!

Per keusche Casmir.
Freitag: Neu einstudiert;

Gebildete Mensche«.
VolkSstück in 4 Akt. b. Victor Aon.

Gyßim-Garten.
Empsi'blt seinen vorzüglichen

(®cDti 1 Mk., 10 Karten 9 MI.).
Werktäglich von 7 Uhr ab:

d$<n?teisteu$et?t
(Eintritt frei). (105

Sonntags: Beginn 5 Uhr.
Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.
Gr. Ausw. tritt. Moselweine

Gut gepflegte Biere re.

Sedelmayrs Garten
Wilhelm ft raste Nr. 70.

Donnerstag, b. 14. Jnli 1904:

Groß. Streich-Konzert
ausgeführt von der ganzen Kapelle

desPomm.Füs.-Negts Nr.34.
Dir-k-ion: Kapellmeister A. Bils-
Familienbillets, gültig für dr^
Personen, äl M. sind nur vor¬

her imZigarrengeschäft v. Rieb.
Werner, Danzigerstr. 12, und bei
Herrn Leo Sedelmayr zu haben.

Anfang 8 Uhr. Entree 40 Pfg.

Eleg. möbl.Wohn u Schlaf«
ziw. sow. einz. möbl. Zimm. ev. m.

Pens. z. verm. Töpferstr. 5, Pt. l.

£<lituei5e vtiaus.
Täglich: (216

Frei-Konzert
von der HauSlapelle.

Krombergrr
NBolkssesteN

auf betn (82

Mllilbchi-EtMjskinent
“ Danzigerstraße 76

v.Sonntag, d. 17. bis 31.Juli.
Großartig' Vorführungen von

Zchaufteüunzeil u. Pullis«
Ketnltignnzen aller Art.

Eintr. pro Pers. 10 Pf. G. Kreuz.

Concordia.
8Das Herr!. FenprogrammL
1 mit Carl Bernhard,!
| der B omberger Liebling. |!John Siems v. Wintergart.|
IBerlin, KarttNköuig. — The

JBrianos ni.ihr.Wnnderaffen.!
|The Berwood,2lm.«93D$cr.E
jllly Marietta.d sainoseSonbr f

Patzers Park,
Täglich Vorführung des

Todessprung
(8 Uhr) von Paul Lelnert,

Meifterfahrer. (514
Entree 20 Vfg. Kinder 10 P g.

Von 7 Uhr ab Garten-Konzert frei t

Patzers Sommertheater.
Fre iiaa, d . 15. Juli, a bds. h Uhr

MT Konzert “UMF
des Koschai-Quintetts aus Wien
unt. pers. Leitung des Komponisten

Thomas Koschat.
Num. Billets ä 1 Mk, Stehplatz
0,75 Mk. Texte 20 Pf. sind zu
haben in der Musikalienhandlung

M. Eisenhauer, Bahnhofftr. 3.
An der Abendkasse: Num. B llets

1,30 Mk. Stehplatz 0,75 Mk.

Pötzers Zsmmertheater.
Heute : Der Walzerhönig«

Donnerstag, d. 14.Juli er.:

Große Doppel-Vorstellung
zu kleinen Preisen;

Leichte Kavallerie.
Operette in 2 Akten von Suppö.

Vorher:

Die Neuvermählte».
Schaujpli'l in 2 Akt. v. Björiison.

Montag,d.l8. uDiiNstag,d.l9.Jiui:
Nur zweimalig. Gastspiel der
freien Künstler-Bereinigung.

Roland von Berlin.
Leiter: Albert Kühne.
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